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3. Tag gestrichen
Köln. Der RDA-Work-
shop in Köln wird
2017 nur noch zwei
Tage lang stattfinden.
Damit wird der zuletzt viel disku-
tierte dritte Tag gestrichen (siehe
Artikel Seite 2). Das ist eines der
Ergebnisse einer gemeinsamen
Klausurtagung des RDA-Vorstan-
des mit dem Beiratsvorsitzenden
des RDA-Workshop Touristik-Ser-
vice sowie der Geschäftsführung.
Die Messetermine im kommenden
Jahr sind der 20. und 21.April 2017
(Do/Fr) in Friedrichshafen bezie-
hungsweise der 4. und 5. Juli 2017
(Di /Mi) in Köln. In Verbindung
mit dem RDA-Frühjahrs-Workshop
am Bodensee findet am 19. April
nachmittags auch die 66. RDA-
Mitgliederversammlung statt.
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Die neue Messe rund um den Bus der Zukunft
Der bdo und die Messe Berlin starten gemeinsames Projekt 2017

Berlin. (lop) Sie soll DIE neue
Messe rund um den Bus werden
und in dem größten Busmarkt
Europas, Deutschland, erstmals
alle Beteiligten der Branche zu-

sammenbringen: Bushersteller und
Zulieferer, Busunternehmer und
Politiker sowie Visionäre digitaler
Zukunftslösungen rund um den
Verkehrsmarkt.
Angetreten sind der Bundesver-
band deutscher Busunternehmer
bdo (u. a. Ausrichter der ITB und
der erfolgreichen Innotrans) und
die Messe Berlin, die das Projekt
Bus2Bus gemeinsam zu einer „ers-
ten eigenständigen Präsentations-
möglichkeit für die Busbranche“
machen wollen, wie bdo-Hauptge-
schäftsführerin Christiane Leonard
bei der offiziellen Vorstellung der
Bus2Bus in der Humboldt-Box Ber-
lin gemeinsam mit Dirk Hoffmann,
Geschäftsführ der Messe Berlin,
betonte.

gehen – dann im zweijährigen Tur-
nus zum IAA-freien Jahr in 3 Hal-
len und mehr.

>> Fortsetzung auf Seite 5

bdo-Hauptgeschäftsführerin Christiane Leonard mit Dirk Hoffmann, Ge-
schäftsführer der Messe Berlin, bei der Präsentation der neuen Messe.

Am 25. und 26. April 2017 soll
diese besondere Messe erstmals in
den Hallen 21 und 22 im Nordteil
der Berliner Messe über die Bühne
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IVW geprüft

November
LBO: Jahrestagung
16. 11. im Audi Sportpark
Ingolstadt

WBO: Jahrestagung
25. 11. im Forum Ludwigsburg

MDO: Mitteldeutscher
Omnibustag
23./24. in Leipzig, Ramada
Hotel.

Januar
Tag der Bustouristik:
9. 1. im GOP Varieté Theater
Bremen

Februar
VPR VIP-Treff:
2. – 4. 2. im Maritim Hannover

März
ITB:
8. – 12. 3. Int. Tourismus
Messe Berlin

April
RDA-Jahreshauptversamm-
lung:
19. 4. Messe Friedrichs-
hafen (im Vorfeld zum RDA-
Workshop)

RDA-Workshop
Friedrichshafen:
20. / 21.4.
in Messe Friedrichshafen

BUS2BUS:
25. und 26. 4.
neue ÖPNV-Busmesse in
Berlin mit bdo-Fachkongress,
Messe Berlin

Mai
German Travel Mart
7. 5. – 9. 5. in Nürnberg

Juli
RDA-Workshop Köln:
4.– 5. 7. in der KölnMesse
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Tag der Bustouristik: „Märkte im Umbruch“
9. Januar 2017 im GOP Varieté-Theater Bremen

RDA-NEWS
Eurotunnel – le Shuttle-Zug: die Lebensader von Calais nach
Folkestone
Mit einer Überfahrtszeit von nur 35 Minuten erreichen Busreisegruppen
mit dem Eurotunnel-le Shuttle-Zug das Festland oder Großbritannien. Bus-
fahrer haben zudem einen direkten Zugang zur Autobahn M20 nach Lon-
don. Auf der französischen Seite, in Coquelles, ist der Eurotunnel selbst zu
einem populären Busreiseziel geworden, samt Einkaufszentrum, Restau-
rants und Designer-Shopping Outlets. Reisebusse müssen nicht lange war-
ten, bevor sie an Bord der Shuttlezüge fahren. Ein automatisches Check-in
45 Minuten vorAbfahrt erspart viel Zeit. Die Überfahrt wird immer pro Bus
berechnet, unabhängig von der Zahl der beförderten Passagiere.

35.Tag der Bustouristik diskutiert: Märkte im Umbruch!
Brisante Fragen und Thesen zum Thema „Märkte im Umbruch: Einreihen
oder Überholen? Herausforderungen und Chancen“ werden auf dem „Tag
der Bustouristik“ am 9. Januar 2017 in Bremen diskutiert. Gastgeber des
Branchen-Kick-off ins neue Jahr sind Bremen und Bremerhaven. Im GOP-
Varieté-Theater Bremen erwarten Sie Expert-Statements sowie eine Podi-
umsdiskussion, bei der sich auch das Plenum einbringen soll.AmVorabend
können sich die Teilnehmer beim Get-together auf die Veranstaltung ein-
stimmen! Die Teilnahme ist für Fachleute ohne Gebühr. Anmeldung per
Mail an: dieter.gauf@gauf-germany.de

EU-Pauschalreiserichtlinie: Verbesserungen nach Intervention der
Touristikverbände
Das Bundesjustizministerium (BMJV) hat Mitte Oktober signalisiert, dass der
Referentenentwurf zur Umsetzung der EU- Pauschalreiserichtlinie in deut-
sches Recht auf Intervention der Touristikverbände teilweise geändert wer-
den soll: So soll u.a. der in der Praxis bewährte Sicherungsschein erhalten
bleiben, wie dies der RDA in seiner Stellungnahme zum Referentenentwurf
nachdrücklich eingefordert hat. Die rechtliche Zuordnung der Tätigkeit der
Reisebüros alsVermittler oderVeranstalter soll erst nach einemBeratungsge-
spräch und der Entscheidung des Kunden erfolgen, ob er eine Pauschalreise
oder Einzelleistungen buchen will. Ferner soll klargestellt werden, dass eine
Einzelleistung keine Pauschalreise sein kann. Auch sollen Tagesfahrten aus
den Regelungen herausgenommen werden. Damit ist das BMJV teilweise
den Forderungen des RDA und der Touristik-Verbände nachgekommen.

hen erstmals 6 qm große Mikro-
stände ausschließlich für erstmalige
Neuaussteller sowie 9 und 12 qm
große Normstände zur Verfügung.
RDA-Präsident Richard Eberhardt:
„Dadurch wird es gerade kleineren
Anbietern möglich, ihren Auftritt
„eins zu eins“ von der einen auf die
andere Messe zu übertragen.“
Das Flaggschiff, der Workshop in
Köln, wird durch spannend insze-
nierte Präsentationsformen atmo-
sphärisch aufgeladen. Zum Beispiel
durch „Reisewelten“, die gemein-
same signifikante Merkmale einzel-
ner Zielgebiete aufgreifen und über
die Information hinaus auch gezielt
die Emotion ins Spiel bringen. Ähn-
lich konzipiert sind „Technik- und

Themenwelten“. Ziel ist
es, Anbieter und Publi-
kum enger zu vernetzen
und den Fokus auf Per-
spektiven zu lenken, die
verkaufen helfen – und
zwar beiden Seiten.
Die Ausstellung in Köln wird auf
zwei Tage konzentriert. Damit ent-
spricht der RDA einerseits Vorstel-
lungen gerade der Anbieter. Ande-
rerseits stützt sich die Neurege-
lung auf positive Erfahrungen bei
der Premierenveranstaltung in
Friedrichshafen: „Der Besucher-
strom verteilte sich über die
gesamte Zeit und hielt auch am
zweiten Tag an“, so RDA-Vizeprä-
sident Benedikt Esser.

RDA-Mitgliederversammlung
am 19.April
Messetermine in 2017 sind der
20. und 21. April (Do / Fr) in Fried-
richshafen und der 4. und 5. Juli
(Di /Mi) in Köln. In Verbindung mit
der Frühjahrsmesse am Bodensee
findet am Nachmittag des 19.April
auch die 66. RDA-Mitgliederver-
sammlung statt.

Auch 2017 treibt der RDA die Neu-
positionierung der Leitmesse am
Bus- und Gruppenreisemarkt wei-
ter voran. Auf einer gemeinsamen
Klausurtagung des RDA-Vorstan-
des, des Beiratsvorsitzenden der
RDA-Workshop Touristik-Service
GmbH, sowie der Geschäftsfüh-
rung am 18. Oktober in Stuttgart,
wurde beschlossen, den RDA-
Workshop auch konzeptionell
heutigen Markterwartungen anzu-
passen.
Für beide Messen wird künftig ein
einheitliches Planungsraster ange-
wendet. Davon profitieren vor
allemAussteller, die schlüsselfertige
Standardstände belegen. Sowohl in
Friedrichshafen als auch in Köln ste-

Helle, freundliche Hallen, offene Gänge
sind heute State of the Art im Messewesen.

RDA-Workshop 2017 neu positioniert
Zweimal zwei Tage und eine Mitgliederversammlung

Auf ihrer Herbsttagung in Stuttgart
Anfang Oktober haben die Ver-
kehrsminister der Länder vorrangig
Themen, die die Steigerung der
Verkehrssicherheit und die Siche-
rung einer nachhaltigen Mobilität
in den Mittelpunkt rücken, in den
Fokus der Beratungen gestellt. Die
Verkehrsminister der Länder und
des Bundes haben sich mehrheit-
lich gegen die Einführung einer
Blauen Plakette für schadstoff-
arme Diesel-Fahrzeuge ausgespro-
chen. Nach den ersten Plänen hät-
ten nur Dieselfahrzeuge mit Euro6

die strengen Abgasnormen erfüllt
und eine blaue Plakette erhalten.
Deutschlandweit erfüllen nur
14,1% aller Kraftomnibusse die
Abgasnorm Euro6 (Quelle: Kraft-
fahrt-Bundesamt, KBA).
Die Verkehrsministerkonferenz
(VMK) sprach sich für alternative
Konzepte aus. Potenziale zur Min-
derung der Abgas- und Lärmbe-
lastung sieht die VMK im Einsatz
von alternativen Antrieben wie
z.B. GTL (Gas to liquid), vor allem
beim innerstädtischen Bus- und
Taxiverkehr sowie bei Fahrzeugen

der Kommunen und Eigenbe-
triebe.
Im Vorfeld der Verkehrsminister-
konferenz hatte sich der RDA in
Schreiben an die Umweltminister
der Länder und die entsprechen-
den Bundesministerien gewandt
und auf den vielversprechenden
Ansatz zur deutlichen Senkung von
Schadstoffausstößen bei der Ver-
wendung sauberer GTL-Kraftstoffe
hingewiesen. In den Niederlanden,
Großbritannien, Finnland, Schwe-
den und Norwegen ist GTL bereits
im Einsatz.
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Ablehnung der Blauen Plakette
Alternative Antriebstechnologien als Lösung

Ein ADAC-Test mit mehr als
200.000 Schülern hat für den
Schulbus ein hervorragendes Er-
gebnis zu Tage gebracht. „Nichts
ist sicherer und zuverlässiger als
ein Schulbus.
Die Schülerbeförderung vor allem
im ländlichen Raum ist eine der

wichtigsten Aufgaben der priva-
ten, mittelständischen Omnibus-
wirtschaft. Insofern sehen wir
durch diesen Test die kontinuier-
liche Arbeit der Mitgliedsunter-
nehmen unserer Landesverbände
bestätigt“, kommentierte Chris-
tiane Leonard, Hauptgeschäfts-

führerin des Bundesverbandes
Deutscher Omnibusunternehmer,
das Testergebnis.
Hintergrundinformationen zum
Thema Sicherheit gibt es auf der
Homepage des bdo. Die bewährte
Kampagne „Busstop – sicher zur
Schule“ hilft Eltern, Lehrern und
Kindern bei der Mobilitätserzie-
hung.
Eine erste Reaktion auf den Test
kam auch vom bayerischen Lan-
desverband (LBO). Die sieben
getesteten Fahrten von bayeri-
schen Busunternehmen schnitten
hervorragend ab. Dreimal wurde
die Note „sehr gut“ und viermal
die Note „gut“ vergeben.

A D A C - T E S T

Schulbusse „sehr gut“
Ergebnis von bdo und LBO begrüßt

Berlin. Auch die ITB beschäftigt
sich mit einem neuen Hallenkon-
zept: Durch eine Hallenumvertei-
lung will die ITB Berlin (8. bis
12. März 2017) „den Veränderun-
gen der globalen Reiseindustrie
gerecht“ werden.
Speziell die dynamischen Märkte
in den arabischen Ländern können
durch die Umstrukturierung der
Hallen ihr Angebot auf der ITB Ber-
lin 2017 vergrößern. Die großen

Tourismusziele im Mittelmeerraum
wie Frankreich, Gibraltar, Griechen-
land, Portugal, Zypern und Spanien
sowie die Länder Ungarn und Ser-
bien haben ihre neue Messe-Hei-
mat in der Eingangsebene, in den
Hallen 1.1 und 2.1, direkt am Ein-
gang Süd. Bereits 2016 sind die
Länder Armenien, Bulgarien, Ge-
orgien und Polen in die Halle 15.1
gezogen und sind auch im kom-
menden Jahr wieder dort zu finden.

Der neue, gültige Hallenplan steht
auf www.itb-berlin.de /Ausstel
ler/Messegelaende/ zum Down-
load bereit.

M E S S E N

Auch ITB neues Konzept
Umverteilung der Hallen für Vergrößerung

Auch die ITB verändert sich.

Wettenberg. Zum 31.12. scheidet
Adriano Matera als Geschäftsfüh-
rer des Paketers Tour Project aus
dem Unternehmen aus. Bereits am
1. November hat er im hessischen
Wettenberg die Geschäftsführung
an seinen Nachfolger Serhat Götz
(siehe EuroBus-Interview auf die-
ser Seite) übergeben und so für
einen soliden Übergang gesorgt.
Wohin sein Weg führt, ist dabei
noch nicht abschließend geklärt.

Die Gründe sind rein persönlicher
Natur: „Die letzten zwei Jahre
haben mein Team und ich am Limit
gearbeitet, um TP innovativ und
zukunftssicher aufzustellen. Nahe-
zu alle Bereiche wurden dabei neu
ausgerichtet: Alles haben wir mit
Bravour gemeistert – aber, es hat
mich auch viel Kraft gekostet und
ich habe erkannt, dass nun der
ideale Zeitpunkt gekommen ist,

menden Jahre bestens aufge-
stellt!“ Tour Project wurde 1990
von Uwe und Ute Jensen gegrün-
det. Beide führten einst das große
und traditionsreiche Gießener
Busunternehmen „Jensen &
Damm“ in zweiter Generation.

Neben Materas Nachfolger Serhat
Götz wird als zweite führende Per-
son Pedro Paredes Cuadrado im
Unternehmen bleiben. Als Leiter
Marketing und Presse zeichnet
Paredes in den letzten Jahren unter
anderem hauptverantwortlich für
den modernen, professionellenAuf-
tritt des Unternehmens und trägt
seit 17 Jahren ebenfalls großen
Anteil am Unternehmenserfolg.
Gemeinsam mit der Dritten im
Bunde – Mitgründerin Ute Jensen –
will man das Unternehmen mit fri-
schen Ideen, aber im bisherigen
Geiste, erfolgreich weiterführen.

Wettenberg. (lop) Er soll für fri-
schenWind beim Paketer Tour Pro-
ject sorgen und das 1990 gegrün-
dete Unternehmen nach demWeg-
gang von Adriano Matera erfolg-
reich weiter führen.
Serhat Götz (47, wohnhaft in Diet-
zenbach) ist in der Branche kein
Unbekannter: Götz war unter
anderem Produkt-Manager bei
Dertour und betreute in den letz-
ten 10 Jahren als Vertriebsdirektor
für den touristischen Markt die
großen Reiseveranstalter im
Namen der renommierten Hotel-
gruppe „IHG – InterContinental
Hotels Group“ mit den bekannten
Marken InterContinental, Holiday
Inn, Crowne Plaza.

� Herr Götz, Sie haben in Ihrem
touristischen Werdegang viele
Facetten der Touristikbranche
kennen gelernt, jetzt sind Sie
Paketer – wie das?

Serhat Götz: „In der Tat hat mich
mein persönlicher Start in die Rei-
sewelt nach meinem Studium
1998 zunächst in die Autovermie-
terbranche geführt. So war ich bis
2000 bei Avis und danach bis 2004
bei Hertz tätig, wo ich den Inco-
ming-Bereich aufgebaut habe.
Anschließend habe ich bei Dertour
den Bereich Spanien zu einem tra-
genden Produkt machen dürfen
und bin dann 2 Jahre später zur
Intercontinental Hotels Group. Als
Vertriebsdirektor für deutschspra-
chige Großkunden habe ich ziel-
gerichtete Produkte der großen
Hotelmarken betreut und kam

über diese Schiene und als Mit-
glied des VPR international auch
mit Tour Project in Kontakt, womit
sich der Kreis zu meiner jetzt
angetretenen neuen Tätigkeit
schließt.“

� Warum Tour Project – und
was reizt Sie besonders?

Götz: „Bisher habe ich immer in
Konzernen gearbeitet. Jetzt wollte
ich ganz bewusst in ein mittelstän-
disches Unternehmen, bei dem
man selbst wirklich etwas bewe-
gen und verändern kann. Tour Pro-
ject ist ein hervorragend aufge-
stelltes Unternehmen – das Team
hat einen Super-Job gemacht.
Darauf lässt sich ausgezeichnet
aufbauen, auch einmal neueWege
gehen und mein Knowhow im Ver-
trieb in einem internationalen
Netzwerk einbringen.“

�Was wollen Sie beibehalten –
was verändern?

Götz: „Das lässt sich in den ersten
Tagen noch nicht so detailliert
sagen. Doch die bisher aufgebau-
ten Produkte stehen gut da und
werden auf jeden Fall in ihrer
aktuellen Qualität beibehalten –
wie zum Beispiel die Select-Pro-
gramme und die Eigenveranstal-
tungen, beide ja herausragende

Markenzeichen von Tour Project.
Dadurch wird sich Tour Project
auch in Zukunft im Markt klar
positionieren. Dies wollen wir ein-
serseits für die internationalen
Märkte weiter skalieren und ande-
rerseits mit den Produkten auch in
der klassischen Veranstalterwelt
Fuß fassen."

� Wo wird man Sie demnächst
persönlich antreffen?

Götz: „Auf jeden Fall bei den
kommenden VPR- und RDA-Veran-
staltungen und überall dort, wo
Tour Project auch in der Vergan-
genheit präsent war – ich bin ein
Freund des Dialogs und möchte
natürlich auch die Kunden selbst
persönlich kennen lernen.“

P A K E T E R

Das neue Gesicht von Tour Project
EuroBus im Gespräch mit dem neuen Geschäftsführer Serhat Götz

um mich nach fast 20 Jahren per-
sönlich zu verändern“, äußert sich
Matera.
Adriano Matera gehörte dem
Team um die Gründer und Haupt-
gesellschafter Ute und Uwe Jen-
sen seit dem 1. März 1997 an.
Nach der Ausbildung wurde er
2001 zum Assistenten der Ge-
schäftsleitung befördert, seit Ende
2003 leitet er hauptverantwortlich
das Unternehmen und seine jetzt
23-köpfige Mannschaft.

„Wir möchten uns bei Adriano
Matera für seinen großen Einsatz
bedanken. Er und das gesamte
Team haben viel geleistet“, äußert
sich Gründer Uwe Jensen und fügt
hinzu, „ein aktuelles Buchungs-
plus im zweistelligen Bereich für
2017 ist der Lohn intensiver Arbeit
der letzten Monate. Somit sehe ich
unser Unternehmen für die kom-

Die Führungsspitze von Tour Project: v.l. Ute Jensen, Adriano Matera, Serhat Götz, Pedro Paredes Cua-
drado und Uwe Jensen.

Serhat Götz – der „Neue“.

Gießen. Service-Reisen Giessen
hat die vom RDA beschlossene
Verkürzung des RDA-Workshops
2017 in Köln auf zwei Tage positiv
aufgenommen. „Wir begrüßen die
Verkürzung auf zwei Messetage
und finden es gut, dass der RDA in
dieser Hinsicht selbstkritisch war.
Ebenfalls ist es gut, dass es recht
frühzeitig mitgeteilt wurde, da auf
diese Weise für die Aussteller Pla-
nungssicherheit besteht“, sagte
Karl Heyne, Geschäftsführer von
Service-Reisen. Die jüngsten Ent-

wicklungen rund um den RDA-
Workshop, mit der Einführung des
Frühjahrs-Workshops in Fried-
richshafen sowie den in diesem
Jahr vorgenommen Verbesserun-
gen in Köln, wie dem Umzug in
die neuen Messehallen, sieht Ser-
vice-Reisen – seit Jahren einer der
größten Aussteller auf dem RDA-
Workshop – als Schritte in die
richtige Richtung, um den RDA-
Workshop als wichtige Branchen-
veranstaltung wieder zu stärken.
Im nächsten Jahr wird Service-Rei-

sen wie schon 2016 sowohl beim
RDA-Workshop in Friedrichshafen
wie auch in Köln als Aussteller
dabei sein.

Karl Heyne, Geschäftsführer.
Bild: © SRG

P A K E T E R

Matera geht – Götz ist schon da
Geschäftsführerwechsel nach 13 Jahren bei Tour Project

R D A - W O R K S H O P

Verkürzung positiv
Service-Reisen begrüßt Wegfall des dritten Workshop-Tages

Hannover. Der Internationale Ver-
band der Paketer VPR lädt zum 22.
VPR VIP-Treff 2017 Bus- und Grup-
penreiseveranstalter und Reisebü-
ros mit Eigenveranstaltung nach
Hannover ein.
Die jährlicheWorkshop-Auftaktver-
anstaltung im Bus- und Gruppen-
tourismus findet vom 2. bis 4. bzw.
5. Februar 2017 im Maritim Airport
Hotel Hannover statt. Mit 65 Aus-
stellern steht den Besuchern erneut
die ganze Bandbreite der VPR-Mit-
glieder für Gesprächstermine zur
Verfügung. Dazu gibt es neueste
Trends, Reiseprogramme und Leis-
tungen für innovative Gruppenrei-
seideen.
Am Donnerstag 2.2., dem Anreise-

tung findet im Prunksaal des Ma-
haradschas im Erlebnis-Zoo Han-
nover statt.
Der Freitag steht ganz im Zeichen
der Reisemesse zum VPR-VIP-Treff
von 9:30 bis 17:00 Uhr im Maritim
Hotel. Ein VPR-Gala-Abend im
Hotel mit Live-Band beschließt
den Tag.
Am Samstag und am Sonntag kön-
nen die Teilnehmer sich eine Tour
aus dem umfangreichen Besichti-
gungs- und Zielgebietsprogramm
aussuchen: In Hannover stehen am
Samstag eine „Stadtrundfahrt zu
den Sehenswürdigkeiten in Hanno-
ver“, das Programm „Hannover
Royal“ oder die Kurztour zur
„Autostadt Wolfsburg“ zur Aus-
wahl. Die „9+1 Städte in Nieder-
sachsen“ laden zu vier ebenfalls

kostenlosenAnschlussprogrammen
mit Übernachtung ein: „UNESCO
Welterbe Goslar und Hildesheim“,
zu „Welfen, Jägermeister und Au-
tostadt: Braunschweig, Wolfenbüt-
tel und die Autostadt Wolfsburg“,
zu „Rote Rosen, Heide und Fach-
werk: Lüneburg und Celle“ sowie
„Gänseliesel und Rattenfänger:
Hameln und Göttingen“.
www.vpr.de

tag, besteht am Nachmittag die
Möglichkeit, am neuen Format,
„VPR im Dialog“ teilzunehmen,
welches auf seiner Premiere in
Dresden sehr gut angenommen
wurde. Die erste Abendveranstal-

Beim VIP-Treff wird es wieder eine Reisemesse geben. Foto: Berghoff

P A K E T E R

Hannover präsentiert sich
22. VPR VIP-Treff 2017 mit Reisemesse und Info-Touren

Innsbruck/Augsburg. Am Zirler
Berg bei Innsbruck ist bekanntlich
am 4. November ein deutscher
Setra-Doppeldeckerbus mit 26 Pas-
sagieren bei seiner Bergauffahrt in
RichtungTirol frontal von einem ent-
gegenkommenden PKW gerammt
worden (EuroBus online berichtete).
Die Sicherheitsinitiative RDA-Bus-
Intervention RBI hat das betrof-
fene Unternehmen Hörmann Rei-
sen aus Augsburg betreut. Dank
des direkten Einsatzes von Johan-
nes Hübner, RDA-Sicherheitsbeauf-
tragter, konnte das geistesgegen-
wärtige und versierte Verhalten
des Busfahrers der sicher Schlim-
mes verhinderte, bei der Medien-
berichterstattung ins rechte Licht

gerückt werden. Ein Imagescha-
den für das betroffene Unterneh-
men wurde vermieden, insgesamt
konnte das Renommee für die
Branche verbessert werden. Insbe-
sondere das umsichtige Verhalten
des Busfahrers wurde von der
Presse u. a. von dpa, focus online
oder Badische Zeitung gelobt.
Dabei konnte der Busfahrer ver-
hindern, dass das Fahrzeug eine
bewaldete Böschung hinunter-
rutschte. Dem Fahrer gelang es,
den Bus so an die Bäume anzule-
gen, dass er nicht umstürzte. Auch
die Fahrgäste reagierten besonnen
bis die Feuerwehren das Fahrzeug
sicherten und alle Personen eva-
kuierten.

M E D I E N - F E E D B A C K

RBI Einsatz erfolgreich
Busfahrer von der Presse einhellig gelobt
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In gut einem halben Jahr ist es so
weit: Erstmalig findet am 25. und
26. April 2017 eine eigenständige
Busmesse in Berlin, die BUS2BUS
statt. Die zweitägige Veranstal-
tung wird in enger Zusammenar-
beit von bdo und der Messe Berlin
durchgeführt. Neben dem Markt-
platz (Ausstellung) und dem
Future Forum wird der bdo Kon-
gress 2017 eine tragende Säule der
BUS2BUS bilden.
Der bdo wird damit im „Bundes-
tagswahljahr 2017“ alle wichtigen
Themen der Branche nach vorne
bringen und wünscht, damit auch
von den anwesenden Experten aus
Politik und Wissenschaft Antwor-
ten auf die zahlreichen Fragen in
den Bereichen ÖPNV, Tourismus,
Fernlinienverkehre und technische
Neuentwicklungen zu erhalten.

NEU: Future Forum

Ein bislang völlig neues Formatwird
das Future Forum sein,welches sich
als verbindendes Glied themenmä-
ßig auf dem Marktplatz (Ausstel-
lung) aber auch im Rahmen des bdo
Kongresses wieder finden wird. Ziel
des Future Forums ist es, die in
Zukunft immer mehr notwendig
werdende Verknüpfung unterneh-
merischen Wissens (Kongressteil-
nehmer) mit neuester Hardware
(Ausstellung von Fahrzeug- und

Zuliefertechnik) über Software Skills
und IT Lösungen herzustellen.
Denn nur wer sich vorstellen kann,
welche technischen Neuerungen
die Zukunft bietet kann sich und
sein Unternehmen auch rechtzeitig
zielgerichtet hierauf einstellen. Dies
gilt ebenso für die damit einher
gehende Weiterentwicklung von
rechtlichen Rahmenbedingungen.
• Wie wird sich z.B. das autonome
Fahren auf die gesetzlichen Rah-
menbedingungen auswirken?
• Braucht es im Zeitalter einer
„Mobilitätsflatrate“ überhaupt noch
einer staatlichen Regulierung wie
der EU Verordnung 1370/2007 und
das Personenbeförderungsgesetz?*
• Welche Sozialvorschriften und
Lenkzeitregelungen werden in den
nächsten Jahren überhaupt noch
benötigt, wenn Fahrer nur noch im
Notfall in das Verkehrsgeschehen
eingreifen werden und sich
ansonsten den Fahrgästen zuwen-
den können?
Diese sind sehr zukunftsgerichtete
Themen. Im Future Forum werden
aber auch ganz aktuelle, schon
heute den Unternehmern „unter
den Nägeln brennende“ Themen
diskutiert werden, wie die zuneh-

mende Bürokratie durch gesetzliche
Regelungen (Mindestlohn, Pau-
schalreiserichtlinie, Hinzurechnung
von Gewerbesteuer bei Hotelleis-
tungen usw.), die gerade aufkom-
mende Diskussion über eine
erneute Novelle des PBefG sowie
die aufkeimenden Umweltdebatten
über CO2-freie Innenstädte (Blaue
Plakette).

Berlin idealer Ort

Die Metropolstadt Berlin mit Sitz des
Deutschen Bundestages und den
Bundesministerien ist wie keine
andere Stadt geeignet, neue Ideen,
Trends und Innovationen mit dem
Know How der Unternehmen zu ver-
knüpfen und dabei auch der Politik
Wege aufzuzeigen, durch sinnvolle
gesetzgeberische Maßnahmen un-
ternehmerische Vielfalt zu erhalten
und damit den Wirtschaftsstandort
Deutschland mit seinem mittelstän-
disch geprägten Unternehmertum
wettbewerbsfähig zu halten.

Thema Nachwuchs

Ganz besonders möchte der bdo auf
den Vormittag des zweiten Kon-

gresstages hinweisen. In den ver-
gangenen bdo Geschäftsführersit-
zungen ist beschlossen worden,
dass der bdo Kongress 2017
genutzt werden soll, die in den Lan-
desverbänden bereits gut funktio-

nierende Nachwuchsförderung jun-
ger Unternehmerinnen und Unter-
nehmer auf Bundesebene zu ver-
stärken. Hierzu wird von 9 bis 11
Uhr für den Nachwuchs in den
Unternehmen einen Business

Brunch veranstaltet, bei dem ein
auf die Zielgruppe gerichteter
Impulsvortrag denAuftakt für inte-
ressante Gespräche und einen
Erfahrungsaustausch auf Bundes-
ebene bieten wird.

� Warum engagiert sich der
bdo für die BUS2BUS und
bringt sich dort mit seinem an-
gesehenen Kongress ein?

Christiane Leonard, bdo-Haupt-
geschäftsführerin: „Der bdo-
Kongress ist eine etablierte Veran-
staltung, die nun mit der Messe
BUS2BUS eine enorme Aufwer-
tung erlebt.
An keiner anderen Stelle in Eu-
ropa, vielleicht sogar weltweit, ist
es möglich, das Busgewerbe zu-
kunftsfest zu machen. Denn hier
können Politik und Wirtschaft sich
vernetzen und die Hardware von
morgen anschauen. Nur in Berlin
kommt mit Blick auf die Busindus-
trie so geballte Kompetenz von
Wirtschaft und Politik zusammen.
Hier trifft traditionelles Verkehrs-
wesen auf die digitale Agenda,
um sich fit für die Zukunft zu
machen.“

� Was unterscheidet die
BUS2BUS von anderenMessen?

Leonard: „Die BUS2BUS vereint
drei Impulse: Marktplatz, Kongress
und Future Forum und stellt damit
nur den Bus in den Mittelpunkt. Bei
der BUS2BUS können Bus-Herstel-
ler, Unternehmen und Politik schon
jetzt die Grundlinien für die Mobili-
tät der Zukunft sehen und gemein-
sam die Strategien für die digitale
Transformation festlegen.Wie sieht
der Bus 2025 aus?Welche Anforde-
rungen werden an Betreiber, Her-

N A C H G E F R A G T

Warum der bdo die BUS2BUS unterstützt
bdo-Hauptgeschäftsführerin Christiane Leonard

Christiane Leonard.

D E R N E U E A N S A T Z : M E S S E U N D K O N G R E S S

Der bdo Kongress 2017 und die Zukunft des Busgewerbes
Drei Säulen: Kongress, Future Forum und Messe BUS2BUS am 25./26. April in Berlin Advertorial

Informationen
Tel.: 030 - 240 89 300
E-Mail: info@bdo.org
www.bdo.org

steller und Zulieferer gerichtet?
Wie muss die Politik die Richtung
bestimmen, um die Mobilität ihrer
Bürger zuverlässig, sicher und um-
weltfreundlich zu gestalten?
Dieser neue Branchentreff bringt
Busunternehmermit Busherstellern,
Zulieferern, Serviceanbietern und
Visionären zusammen und schafft
damit eine einzigartige und eigen-
ständige Business-Plattform. Beim
bdo-Kongress zusammen mit der
BUS2BUS gibt es im Wahljahr
2017 eine einzigartige Chance, Bot-
schaften an die Politik zu senden,
die auch Gehör finden.“

Christiane Leonard: „Damit Bus-
unternehmer nicht nur Busse kau-
fen können, sondern auch einen
Nutzen für das Unternehmen ha-
ben und Politiker darüber infor-
miert werden, was die Busherstel-
ler können und was Busunterneh-
men als Rahmenbedingungen be-
nötigen“ – und zwar ganz be-
wusst imWahljahr 2017 startend.

Angefragt für den Dialog mit Wirt-
schaft und Politik sind beispiels-
weise EU-Kommissar Günther Oet-
tinger zum Thema „Sind die deut-
schen Verkehrsunternehmen fit
für die digitale Revolution“ und
Bundesverkehrsminister Alexan-
der Dobrindt sowie Vertreter des
Bundesverkehrsministeriums und
Wirtschaftsforscher des DIW.

B U S 2 B U S

Neue Messe für den Bus
bdo und Messe Berlin als Partner

Besonders deshalb, weil es die
erste „Fachkongress-Messe“ zum
Thema Bus überhaupt wird.

Denn die BUS2BUS will nicht bloß
Busse präsentieren, „sondern alle
mitnehmen, die an der Zukunft
der Busbranche mitwirken“. Sie
steht deshalb auf 3 Säulen – dem
etablierten bdo-Fachkongress mit
aktuellen Branchenthemen, dem
Marktplatz der Bus-Ausstellung
und einem Future Forum. Dort
werden die Themen „Nachhaltige
Mobilität, autonome Fahrkonzep-
te der Busindustrie, innovative
Services, urbane Mobilität der
Zukunft und digitale Lösungen
im Verkehrsmarkt“ behandelt
werden.

Bei der Präsentation: v. l. Matthias Schröter (bdo), Kerstin Kube-
Erkens und Dirk Hoffmann (Messe Berlin), Christiane Leonard (bdo),
Mark Hoffmann (Vertical Media), Susanne Tschenisch (Messe Berlin)
und Reiner Strauch (bdo).

>> Fortsetzung von Seite 1

Berlin. (lop) Erste namhafte Unter-
stützer aus der Busindustrie sind
bereits als Aussteller bei der neuen
Busmesse BUS2BUS an Bord: „Mit
MAN und Scania haben wir bereits
die ersten der großen Bushersteller
als Aussteller gewinnen können –
mit weiteren sind wir in engen Ver-
handlungen“, konnte die Projektlei-
terin der BUS2BUS bei der Messe
Berlin, Kerstin Kube-Erkens, bei der
Präsentation der neuen Fachkon-
gress-Messe berichten. Dem Ver-
nehmen nach soll jetzt auch Volvo-
Bus seine Teilnahme angekündigt
haben.
Mit den Prognosen ist die Senior
Product Managerin, zuständig für
die Entwicklung neuer Messepro-
jekte, gewohnt vorsichtig. „Wir
wollen zunächst 2 Hallen belegen
und rechnen bei dem Erstling mit
zunächst einmal 2.000 Fachbesu-
chern“. 2019 will man dann – so
die Messe erfolgreich sein wird,
wovon die Beteiligten fest ausge-
hen – auf 3 Hallen erweitern und
die Dauer auf 3 Tage verlängern.
Auch die Nähe zu anderen Verbän-
den wird gesucht. „Wir sind in Ge-
sprächen mit dem VDV (Verband
Deutscher Verkehrsunternehmen)
über eine Beteiligung ab 2019 und
auch mit dem VDA (Verband Deut-
scher Automobilindustrie und Aus-
richter der IAA)“, wie bdo-Hauptge-
schäftsführerin Christiane Leonard
betonte. Leonard machte keinen

legt – unter anderem mussten wir
uns wegen dem bdo-Fachkongress,
der stets im Frühjahr stattfindet,
nach den parlamentarischen Sit-
zungswochen richten, wollen nicht
mit der IAA konkurrieren und letzt-
lich auch mit dem Wahljahr 2017
an den Start gehen“. Auch in Rich-
tung Busworld, die 2017 letztmalig
in Kortrijk und ab 2019 in Brüssel
stattfinden wird, gibt es eine klare
Abgrenzung: „Die Busworld ist
eine klassische Busmesse ohne

Fachkongress und Future Forum“,
so Leonard. „Wir wollen im größ-
ten Busmarkt Europas eine eigene
Messe etablieren und dabei beson-
ders den politischen Aspekt mit
einbinden“. Darüber hinaus wolle
man gezielt „den gesamten digita-
len Bereich“ des Verkehrsmarktes
der Zukunft mit abbilden, betonte
Leonard, dass es dem bdo „nur um
die Sache“ gehe.
Mehr Infos über die BUS2BUS:
www.bus2bus.berlin

Hehl daraus, dass sie „schon lange
mit der Idee" gespielt habe, „mit
dem bdo eine eigene Messe mit
Fachkongress nur für den Bus auf
die Beine zu stellen".
Als dann die Messe Berlin im Rah-
men ihrer Marktforschung auf der
Suche nach neuen Messe-Ideen
(„Kein Markt entwickelt sich so
rasant wie der Verkehrsmarkt", so
Kube-Erkens) mit der Idee eines
gemeinsamen Projekts auftauchte,
„war es Liebe auf den ersten Blick",
wie Matthias Schröter, Leiter Wirt-
schaft & Kommunikation beim bdo,
griffig interpretierte.
Leonard betonte in diesem Zusam-
menhang auf Anfrage, dass die
neue Busmesse, wie der RDA-Work-
shop in Friedrichshafen ebenfalls im
April terminiert ist, keinesfalls mit
der Bustouristik-Messe in Wettbe-
werb treten wolle. Bei der BUS2BUS
werde es keine touristischen Aus-
steller geben. „Wir waren aus meh-
reren Gründen auf den April festge-

Projektleiterin Kerstin Kube-
Erkens.
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MAN und Scania dabei
bdo-Kongress und Future Forum als Säulen

Berlin. (lop) Neben dem bdo-Fach-
kongress und der Busausstellung ist
das Future Form die dritte Säule der
neuen Messe BUS2BUS.
Damit werden gezielt die „Young
Bus Innovators“ angesprochen, die
sich aus dem Nachwuchsorganisa-
tionen der bdo-Landesverbände
zusammensetzen. Zuständig für
den Programminhalt ist die Agen-
tur Vertical Media, ein junges Un-
ternehmen aus der dynamischen
Berliner Gründerszene, die Auge
und Ohr am Geschehen und „Puls
der Zeit“ hat. Mark Hoffmann, Co-
Gründer und CEO von Vertical
Media, erläuterte den Programm-
inhalt des Future Forums.
„Wir wollen gezielt junge Füh-
rungskräfte aus Busunternehmen
an Bord holen und aus der Praxis
zeigen, was gerade im Bereich der
Digitalisierung passiert. Dabei soll
der Austausch untereinander im
Mittelpunkt stehen.“

Das Future Forum ergänzt die The-
men von Messe und Kongress wie
„Nachhaltige Mobilität“, „Inno-
vative Services und Fresh Travel“,
„Digitale Transformation in der
Verkehrsbranche“, „Technische
Neuentwicklungen und alternative
Antriebe“, „Der Bus und sein Bei-
trag zum Klimaschutz – schafft
Deutschland die Verkehrswende?“
und „Silicon Valley und wir – ist
der Bus schon abgefahren oder
noch zum Einsteigen bereit?“.

B U S 2 B U S

Das Future Forum
Digitale Zukunft der Busbranche

Mark Hoffmann, CEO von
Vertical Media.

Podiumsdiskussion zur VO 1370: v.l. Anja Ludwig, stellvertretende
bdo-Hauptgeschäftsführerin, Jan Scherp, MdB Michael Donth, Niels
Hartwig (BMVI) und Transdev-Geschäftsführer Dr. Christian Schreyer.

Mit 140 Teilnehmern war das Plenum hochkarätig besetzt. Referenten zum PBefG: v.l. Christiane Leonard, Hilmar von Lojewski
(Städtetag), VDV-Vertreter Martin Schäfer, Busunternehmer Karl
Hülsmann und WBO-Geschäftsführer Dr. Witgar Weber.
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Auch für Networking blieb Zeit: Dr. Tom Kirschbaum (Mitte) von door2-
door stieß mit seiner Alligator App nicht nur bei Niels Hartwig vom Bun-
desverkehrsministerium und Christiane Leonard auf reges Interesse.

Berlin. (lop) Beim Experten-Forum
des bdo war Zündstoff drin: „Ich
habe den Eindruck, in Deutschland
gärt es“. Mit dieser Einschätzung
flog Jan Scherp zurück nach Brüs-
sel, um der EU-Kommission darü-
ber zu berichten, wie die Umset-
zung der EU-Verordnung VO 1370
zu diskussionswürdigen Auswir-
kungen bezüglich kommunaler
Direktvergaben von Linienverkeh-
ren geführt hat.
Der stellvertretende Leiter der
GeneraldirektionMobilität undVer-
kehr bei der EU-Kommission („Mr.
1370") betonte, dass die Kommis-
sion die Umsetzung der VO 1370 in
nationales Recht sehr genau beo-
bachte. Den Vorrang eigenwirt-
schaftlicher Verkehre hob er dabei
als löbliche deutsche Initiative
besonders hervor. Scherp stellte
klar: „Es ist die Aufgabe nationa-
ler Politik, mittelständische Struk-
turen zu erhalten und zu fördern.“
Direktvergaben seien lediglich als
Ausnahmen zu betrachten und be-

nötigten triftige Gründe. Scherp
befand, dass „der Ball nun im Feld
der nationalen Regierungen liegt“.
Ende 2019 wolle die EU-Kommis-
sion nach der Vorlage von mehr

empirischen Erfahrungen Bilanz
ziehen und dabei „in die Bewer-
tung einfließen lassen, ob es der
richtige Weg war, diese Gestal-
tungsräume des Europäischen
Rechts zu gewähren.“
Unterstützt wurde Scherp in dieser
Einschätzung von MdB Michael
Donth (CDU): „Der Ball liegt nicht
in Brüssel, sondern bei uns“. Der
Verkehrspolitiker verwies auf die
aktuellen Schreiben des bdo und
auch des VDV zu diesem Punkt und
kündigte an: „Wir werden schauen,
ob und wo es gegebenenfalls ein
Nachjustieren von Stellschrauben
geben wird.“

96% Direktvergaben
bdo-Hauptgeschäftsführerin Chris-
tiane Leonard sah die Interessen

mittelständischer Busunternehmen
durch die inzwischen gängige Pra-
xis allerdings stark bedroht. „96%
aller Verkehrsvergaben der Kom-
munen sind inzwischen Direktver-
gaben – nur 4% landen letztlich
bei privaten Busunternehmen.“
Den Forderungen nach Änderun-
gen oder Öffnung des Personenbe-
förderungsgesetzes erteilte sie eine
klare Absage. „Das PBefG ist gut,
wie es ist. Richtig angewandt sorgt
es für ein ausgewogenes Verhältnis
zwischen kommunalen und priva-
ten Unternehmen“.

Privat oder kommunal?
Doch gerade dieseAnwendung des
Gesetzes sorgt für Kontroversen
zwischen den kommunalen und
privaten Unternehmen – auch Poli-
tik und EU-Kommission sind skep-
tisch wegen der Ausführung in den
Kommunen. Das wurde bei dieser
Veranstaltung deutlich. So hat die
Welle der Direktvergaben an kom-
munale Unternehmen aus Sicht
des bdo zu einer erheblichen Stö-
rung des Gleichgewichts geführt.
Deshalb appelliert der bdo ge-
meinsam mit den vier großen bun-
desweit tätigen Busbetreibern an
die Politik, Kommunalisierungs-
Tendenzen im ÖPNV zu stoppen
und die Soziale Marktwirtschaft zu
erhalten.

bdo-Vizepräsidentin Dr. Gisela Volz
brachte es im Thomas-Dehler-Haus
auf den Punkt: „Was ist schlimm
daran, wenn private Busunterneh-
men wie jetzt in Pforzheim, alles
wieder in die richtigen Bahnen len-
ken wollen? DieVO 1370 wollte mit
der Umsetzung in nationales Recht
den mittelständischen Betrieben
eine Basis für die Zukunft geben.
Unser ÖPNV ist gut so, deshalb
brauchen wir keine Generalreform,
sondern einen Zukunftsrahmen mit
dem PBefG als Hülle, den wir
außerhalb der Paragraphenwelt
mit Inhalt füllen können.“

Dr. Christian Schreyer (Transdev)
unterstützte diese Aussage mit sei-
ner Bewertung: „Der Rahmen des
PBefG ist gut, nur die Umsetzung
bisher ist schlecht.“ Schreyer
schlug eine deutliche Bresche für
eigenwirtschaftliche Verkehre. Vor-
würfe, diese Verkehre würden auf
den Rücken der Beschäftigten aus-
getragen, wies er mit Hinweis auf
die aktive Interessenvertretung der
Arbeitnehmervertretung entschie-
den zurück. Generell schrieb er den
anwesenden Busunternehmen ins
Stammbuch: „Das private Busge-
werbe sollte sich mehr Gehör ver-
schaffen – es ist viel zu leise.“ Es be-
stehe in Deutschland leider aktuell
die Tendenz: „Mehr Staat ist gut“.
Niels Hartwig aus dem Bundesmi-
nisterium für Verkehr und digitale
Infrastruktur stellte dazu fest: „Es
gibt keine Änderungsnotwendig-
keit auf EU-Ebene“. Festzuhalten
bleibe aber auch: „Der Staat kann
es nicht besser“.

Kommunen fürchten
um Einfluss
Die Position der Kommunen vertrat
Hilmar von Lojewski (Leiter Dezer-
nat Verkehr beim Deutschen Städ-
tetag). Verkehrspolitik sei nun ein-
mal Sache der öffentlichen Hand
und die Kommunen als Aufgaben-
träger fühlten sich oft zurückge-

setzt. „Uns stört, dass wir in ein
Verfahren gezwungen werden, in
dem wir unseren Einfluss verlie-
ren.“ Von Lojewski sprach sich
dafür aus, „gemeinsam die Ver-
kehrswende hinzukriegen“. „Gerne
auch mit den Privaten, die ja keine
Lohnkutscher sind, sondern unsere
Auftragsnehmer“. Ähnlich wie
VDV-Vertreter Martin Schäfer wür-
de er „chirurgische Eingriffe“ in
das PBefG bevorzugen.

Beispiele aus der
Praxis…
Beispiele aus der Praxis lieferten
Dr.Witgar Weber, Geschäftsführer
des baden-württembergischen Bus-
unternehmerverbands (WBO) und
Busunternehmer Karl Hülsmann.
Dr. Weber erläuterte die Vorgänge
um den Stadtverkehr in Pforzheim,
wo die privaten Busunternehmen
mit einem Antrag auf Eigenwirt-
schaftlichkeit die jahrelange Pro-
blematik beenden wollten und die
Bahn letztendlich den Zuschlag
bekommen habe. „Der Fahrgast
wird sich freuen – und auf den
kommt es letztlich an.“
Auch bdo-Vorstand Karl Hülsmann
(Hülsmann Reisen) aus Niedersach-
sen hat in seiner Region mit einem
privaten Konsortium einen Antrag
auf Eigenwirtschaftlichkeit gestellt
und berichtete von den dortigen
Schwierigkeiten: „Das Land Nieder-
sachsen tut alles, um eigenwirt-
schaftliche Verkehre unmöglich zu
machen“. Die Genehmigung habe
man letztlich nicht bekommen mit
der Begründung, „dass die Eigen-
wirtschaftlichkeit nicht darstellbar
wäre“.

… für die Praxis
Ebenfalls „aus der Praxis für die
Praxis“ wurden anschließend von
Experten wie Daniel Marx („Keine

Direktvergaben
als Ausnahmen
gedacht
Berlin. Beim bdo-EXPERTEN-
FORUM ÖPNV diskutierten die
rund 140 Teilnehmer sehr leb-
haft über die Zukunft eines
ausgewogenen Nahverkehrs in
Deutschland.
Vor knapp zehn Jahren ist mit der
Brüsseler Verordnung 1370/2007
der Grundstein für den aktuellen
Ordnungsrahmen im ÖPNV ge-
legt worden.Mit den zahlreichen
Direktvergaben an kommunale
Unternehmen, die nur als Aus-
nahmeregelung gedacht waren,
läuft es in Deutschland aber
nicht rund. Die Möglichkeiten,
die die EU-Verordnung und das
Personenbeförderungsgesetz
(PBefg) bieten, werden vor Ort
nicht gelebt.
„Wir haben vielmehr den Ein-
druck, dass es entgegen den
Absichten der VO 1370 eine
regelrechte Direktvergabe-Wel-
le in Deutschland gibt", brachte
Anja Ludwig vom bdo die Stim-
mung unter dem Applaus der
über 140 anwesenden Tagungs-
teilnehmer im Berliner Dehler-
Haus auf den Punkt.

Berlin. Der Parlamentarische
Staatssekretär im Bundesverkehrs-
ministerium, Enak Ferlemann, be-
kräftigte beim bdo-Experten-Fo-
rum abermals ausdrücklich den
Vorrang eigenwirtschaftlicher Ver-
kehre und empfahl dringend, auf
sogenannte „Allgemeine Vor-
schriften“ zu setzen.
Ferlemann glaubt nicht, dass es
in dieser Legislaturperiode noch
zu Änderungen des PBefG kom-

Jan Scherp von der General-
direktion Verkehr bei der EU-
Kommission.

MdB Michael Donth (CDU).

bdo-Vizepräsidentin Dr. Gisela
Volz.

Der Parlamentarische Staats-
sekretär Enak Ferlemann.

Hilmar von Lojewski, beim
Deutschen Städtetag zuständig
für Verkehr.

b d o - E X P E R T E N - F O R U M

Kommunale Direktvergaben im ÖPNV bedrohen den Mittelstand
bdo erteilt Öffnung des PBefG klare Absage /EU-Verkehrsdirektor Jan Scherp: „In Deutschland gärt es“

P B e f G

Auf „Allgemeine Vorschriften“ setzen
Staatssekretär Enak Ferlemann pro eigenwirtschaftliche Verkehre

men wird. Er kündigte an, dass
der PBefG-Evaluierungsbericht, der
Anfang 2017 erscheint, weitere
Klarheit bringen werde.
Für den Verband Deutscher Ver-
kehrsunternehmen (VDV), in dem
mehrheitlich die kommunalen Ver-
kehrsbetriebe Mitglied sind, sprach
sich Fachbereichsleiter Martin
Schäfer allerdings dafür aus, das
PBefG noch vor der Bundestags-
wahl zu präzisieren.

Karl Hülsmann, bdo-Vorstand.

bdo-Hauptgeschäftsführerin
Christiane Leonard.

Angst vor Allgemeinen Vorschrif-
ten“) von der DB Regio Bus Nord,
von RA Sebastian Roling („Chancen
und Risiken im Genehmigungswett-
bewerb“), RA Holger Zuck zu dem
Thema Direktvergaben, von RA Cle-
mens Antweiler über „KMU-Direkt-
vergaben in der Praxis“, sowie von
Leo Ernst über den „Weg zur
Kleinstvergabe“ berichtet, was auf
sehr großes Interesse bei den Teil-
nehmern stieß, die mit regen Dis-
kussionsbeiträgen diese Veranstal-
tung mit Leben füllten.
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PROGRAMMABLAUF:

1. Tag, Fr., 13.2.
Abreise aus Deutschland. Am Abend erreicht
man den Großraum Gardasee. Check-In im
Hotel. Abendessen und Übernachtung.

2. Tag, Sa., 14.2.
Nach dem Frühstück geht die Weiterfahrt über
die Emilia Romagna nach Spoleto. Nach dem
Check-In im Hotel Dei Duchi können die Teil-
nehmer einen ersten Bummel in dieser interes-
santen Burgstadt unternehmen. Spoleto ist bei
Musikliebhaber auch weltweit bekannt als
Austragungsort des „festivals dei due mondi“,
das mittlerweile fast seit 60 Jahren in Spoleto
unter Beteiligung internationaler Künstler und
Publikum stattfindet. Abendessen im Hotel,
Übernachtung.

3. Tag, So., 15.2.
Nach dem Frühstück Fahrt nach Narni.
Unterwegs, im Hotel Terra Umbra, während
einer Kaffee-Pause wird den Teilnehmern von

NEUER TERMIN: EUROBUS LESERREISE 13. bis 19. FEBRUAR 2017

EuroBus und Italweg laden zu italienischen Köstlichkeiten
in einzigartiger kultureller Atmosphäre ein
Umbrien wird gerne als „das grüne Herz Italiens“ bezeichnet. Damit sind zwei Dinge

gemeint: zum einen ist das Herz das Organ, das mit Gefühlen und Empfinden verknüpft

ist, und zum anderen der Hinweis, dass diese Region noch ursprünglich und

unverbraucht (grün) ist. Und so trifft der Besucher tatsächlich eine Landschaft an,

in der Gefühle in Form von Religiosität und Ursprünglichkeit reich vorhanden sind.

Und in den Olivenhainen undWeinbergen, in denWiesen, Feldern undWäldern, die

das Landschaftsbild prägen, dominiert die Farbe „Grün“. Umbrien bietet seine reiz-

vollen Regionen rund um Perugia und Assisi, auch darüber hinaus dem Pilger und dem

Kunstfreund zahlreiche lohnende Ziele. Auch Essen und Trinken spielen in dieser

bodenständigen Region eine wichtige Rolle. Die Produkte der Erde sind unverfälscht ,

zumeist natürlich produziert und spiegeln sich im reichhaltigen Speiseplan wieder. Ob

es Oliven oder Gemüse sind, schwarze Trüffel oder die weithin berühmtenWürste aus

Norcia, immer wieder trifft man auf hochwertige Produkte aus Umbrien.

Und nicht zu vergessen derWein, der in den letzten Jahren aufgrund veränderter

Produktionsmethoden und strenger Mengenbeschränkungen (Stichwort: „Klasse statt

Masse“) einen qualitativen Aufschwung erfährt.

den lokalen touristischen Träger die Region
vorgestellt. In Narni werden auch Reste frühe-
rer Zivilisationen Zentralitaliens besichtigt.
In der Ortschaft Arrone wird für das leibliche
Wohl am Mittag im Restaurant la Locanda
gesorgt. Anschließend erfolgt die Rückfahrt
nach Spoleto mit geführter Stadtbesich-
tigung. Zu Abend wird im Hotel Restaurant
Clitunno gegessen. Übernachtung.

4. Tag, Mo., 16.2.
Nach dem Frühstück verlassen wir heute
Spoleto und erreichen das hübsche nicht weit
gelegenen Spello, wo die Besichtigung des
historischen Zentrums vorgesehen ist.
Nach dem Mittagessen besichtigt die Gruppe
die „Stadt des Friedens“. Bei einem
anschließenden Workshop präsentieren die
Leistungsträger der Stadt und Region ihre
aktuellen Angebote für die Bustouristik. Das
Abendessen wird in historischem Ambiente
eingenommen, bevor der Bus zur Über-
nachtung in das Hotel Taverne in Ponte San
Giovanni bei Perugia weiterfährt.

La Dolce Vita im grünenHerzen von Italien
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5. Tag, Di., 17.2.
Nach dem Frühstück wird heute die Stadt Perugia besichtigt.
Perugia ist mit seinen knapp 200.000 Einwohnern (darunter
40.000 internationale Studenten) eine Überraschung! Das frühe
und spätere Mittelalter fließt harmonisch in die Moderne über, wie
z. B. auf der Flaniermeile des Corso Vannucci. Das Mittagessen ist
im Zentrum der Stadt vorgesehen. Danach fahren wir nach Todi,
eine der ältesten Siedlungen Umbriens. Nach der Besichtigung
erfolgt in Todi das frühe Abendessen. Fahrt ins Hotel Tevere,
Übernachtung.

6. Tag, Mi., 18.2.
Über die Toskana führt der Weg nach Norden. Die Übernachtung
und das Abendessen erfolgen im Großraum Gardasee.

7. Tag, Do., 19.2.
Nach der Frühstücksstärkung geht die Heimreise über den Brenner
zurück.

Wir freuen uns über Ihre Teilnahme,
arrivederci in Italia!

• Anfahrt mit
einem komfortablen
Reisebus

• 2 x Ü/F
(Hin- u. Rückfahrt)

• 4 x Ü/F im 4*-Hotel

• 6 x Abendessen

• 3 x Mittagessen

• Stadtbesichtigungen

• Verkostung typischer
Köstlichkeiten der
umbrischen Küche

Leistungen:

EuroBus und Italweg laden zu der Leserreise „La Dolce Vita – im grünen Herzen von Italien“,
vom 13. bis 19. Februar 2017, herzlich ein.
Der Sonderpreis beträgt 299,– Euro pro Person im DZ, EZ-Zuschlag 35,– Euro

Ja, ich melde mich hiermit verbindlich an
Unterbringung im DZ EZ, Anzahl der teilnehmenden Personen ______
Bitte dringend Anmeldecoupon vollständig ausfüllen. Programmänderungen vorbehalten.
Auftragsbestätigung und Reiseunterlagen werden Ihnen vom Verlag EuroBus zugesandt.

Unternehmensbezeichnung Vorname/Name 1. Person Geburtsdatum

Vorname/Name 2. Person Geburtsdatum Funktion im Unternehmen

Telefon /Fax Telefon Mobil

Straße /Haus-Nr. PLZ /Ort E-Mail

Datum Unterschrift

Bitte senden Sie diese Anmeldung an: Verlag EuroBus GmbH
Postfach 1142 · D-55291 Saulheim
Tel.: 06732 4588 · Fax: 0 6732 4587 · info@eurobus.de

Nach Assisi, dem wichtigen Pilgerort in Umbrien.
Foto: Italweg / Promper

San Francesco in Assisi.

Die zentrale Piazza von Assisi.

Blick auf die Burg von Spoleto. In einem typischen Lebensmittel-Laden.

Assisi und die weite Ebene.Der Lago Trasimeno. Am Wasserfall Cascata Marmore. Fotos: Italweg

Der Palazzo dei Priori mit Brunnen…
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8 EUROBUS – 11/2016www.eurobus.de

„Genießen – Erholen – Wohlfüh-
len“ – das ist das Motto der GEW
Ferien GmbH – und das vermitteln
sie auch in all Ihren Unterkünften.
Im neuen Gruppenreisekatalog
2017 präsentiert die Hotelgruppe
der IG Bau aus Frankfurt am Main
attraktive Unterkünfte in den
interessantesten Urlaubsregionen
Deutschlands, Österreichs und
Frankreichs.

Die GEW Ferien GmbH bietet die
Möglichkeit, herrliche Urlaubs-
tage im Kreise von Gleichgesinn-

ten zu verbringen – und das zu
wahrlich fairen Preisen. Wohin
auch immer die Reise geht: Ob ans
Meer, in die Berge, an den See
oder in die Stadt nach Berlin – in
fünf ausgewählten Häusern in drei
Ländern warten über 420 Zimmer
auf Reisegruppen.
Die top ausgestatteten Hotels und
Ferienanlagen bilden den idealen
Ausgangspunkt für Entdeckungs-
reisen zu den nahe gelegenen
Ausflugszielen. Für Gruppen (ab
20 Personen, kleinere Gruppen
auf Anfrage) werden passende An-

gebote zusammenge-
stellt.

Die Häuser der GEW
Ferien werden als
beliebtes Ziel von
Busreiseveranstaltern
mit Sportvereinen,
Musikgruppen, Wan-
derfreunden, Motor-
radclubs, Schulklas-
sen, Firmen, Freun-
desrunden u.v.m.
angesteuert.

Hotel
Farbinger Hof
Das 3-Sterne-superior-
Hotel Farbinger Hof
liegt ruhig und idyl-
lisch am Ortsrand von

Bernau am Südwestufer des Chiem-
sees. Inmitten vonWiesen undWäl-
dern in der hügeligenVoralpenland-
schaft findet man hier Ruhe und
Entspannung oder kann vielfältige
Aktivitäten inmitten der Natur
unternehmen.

Ferienclub Maierhöfen &
Hotel „Das Allgäu“
Die Ferienanlage Maierhöfen liegt
im gleichnamigen Dorf im Westall-
gäu im Kreis Lindau.Die weitläufige
Anlage besteht aus einem Ferien-
club mit Bungalows, dem Erlebnis-
bad „Aquarosa“ und dem 3-Sterne
Superior-Hotel „Das Allgäu“ mit 26
komfortablen Zimmern.

Seehotel Grunewald Berlin
Das 3-Sterne Seehotel Grunewald
liegt direkt an der Havel im Grune-
wald und ist ein familiäres Haupt-
stadthotel im Grünen. In nur 30
Minuten ist man mitten im Zentrum
Berlins. Der nächste Badeplatz am
flachen Sandstrand ist nur wenige
Gehminuten entfernt. Ein großer
Hotelgarten mit altem Baumbe-
stand lädt zum gemütlichenVerwei-
len im Freien ein.

Hotel Panorama
Turracher Höhe
Auf 1.763 m Seehöhe thront das
Hotel Panorama inmitten der Kärn-

ten Nockberge auf der Turracher
Höhe und bietet einen fantasti-
schen Blick auf den Turracher See –
ein Eldorado für Wanderfreunde.
Vom gemütlichen Bergspaziergang
bis zu anspruchsvollen Touren mit
beeindruckenden Gipfelsiegen ist
für jeden etwas dabei. Für unver-
gessliche Überraschungen sorgt der
im Alm-Outfit gekleidete „Alm-

Butler“, der die Gäste zu den
schönsten Plätzen begleitet.

Schlosshotel & Ferien-
zentrum Les Tourelles,
Côte d’Azur
Inmitten von Mimosen- und Olean-
dergärten, am Golf von Saint-Tro-
pez, liegt das malerische Küsten-
städtchen Sainte-Maxime an der

herrlichen Côte d’Azur mit ihrem
azurblauen Meer, unzähligen
Stränden und Yachthäfen. Die Fe-
rienanlage besteht aus 81 Ferien-
wohnungen und dem Schloss-
hotel, erbaut im Stil der Belle
Epoque und befindet sich in einer
gepflegten Gartenanlage rund
400 m vom Stadtstrand entfernt.
Vom Restaurant „Le jardin pro-
vencal“ mit Terrasse blickt man in
den herrlichen Palmengarten.

Beratung und Buchung:

D-60439 Frankfurt am Main
Tel. +49 (0)69 138 261-222
gruppenreisen@gew-ferien.de
www.gew-ferien.deDer neue Gruppenreisekatalog 2017.

B U S F R E U N D L I C H U N D A T T R A K T I V

Genießen zu fairen Preisen
Die GEW Ferien-Hotels an den schönsten Plätzen in
Deutschland, Österreich und Frankreich

Blick auf das wunderschöne Schlosshotel Les Tourelles direkt an an der Cote d’Azur.
Foto: GEW Ferien

Advertorial

Wien. „Wir freuen uns sehr, dass
die BTB trotz des früheren Termins
Mitte Oktober wieder einen ähn-
lich großen Zuspruch wie in den
Vorjahren gefunden hat. Wir kön-
nen mit dem Messeergebnis wie-
der sehr zufrieden sein“, freute
sich Messeveranstalter Michael
Kurtze von busreisen.cc.

„Speziell bei den Besuchern aus
den Ausländischen Märkten Slo-
wenien, Kroatien, Ungarn, Slowa-
kei und Tschechien gab es noch-
mals leichte Zuwächse. Hier hat-
ten wir vor Ort wieder eigene
Betreuer, die sich um die Besu-
chereinladungen kümmerten. Für
über 390 Einkäufer aus Slowenien,

Kroatien, Slowakei, Tschechien
und Ungarn hatten wir jeweils
wieder einen eigenen begleiteten
Bustransfer zur BTB organisiert“,
so Kurtze weiter. „Aber auch bei
den Österreichischen Messeein-
käufern konnten wir die Besucher-
anzahl annähernd halten“.
Ein besonderes Highlight bilde-
ten 2016 wieder die Slowenische
Happy Hour veranstaltet vom Tou-
rismusverband Ptuj und dem Slo-
wenischen Tourismusamt, sowie
die anschließende Messeparty
„Tschechien grüßt Österreich“ mit
Unterstützung von IncoCzech Tra-
vel, dem Tschechischen Tourismus-
amt, Stift Klosterneuburg, Busrei-
sen.cc und dem Eventhotel Pyra-
mide.
Bei der BTB 2016 konnten die
Besucher auch wieder den schöns-
ten Bus Österreichs wählen. Zum
schönsten Bus 2016 gewählt wur-
de der Bus von K&K Reisen aus
Hornstein, vor dem Bus vom Reise-
paradies Kastler aus Ottensheim
in Oberösterreich. Dritter wurde
der Bus von Mader Reisen aus
Katsdorf.

BTB in Zahlen

• 164 Aussteller an 80 Ständen
(aus 9 Ländern mit weltweiten
Angeboten);

• 968 Besucher (59,5% Öster-
reich, 40,5% Ausland).

Stimmen der Aussteller
und Besucher

Elvira Blassnig –
Tourismusverband Osttirol:
„Ich war mit der Messe und dem
Ergebnis sehr zufrieden. Ich hatte
viele gute Kontakte und bin 2017
gerne wieder mit dabei.“

RebeccaWies –
Behringer Touristik – Giessen:
„Die BTB Wien stellt für uns eine

gute Möglichkeit dar, das Unter-
nehmen Behringer Touristik und
unsere Programme den österrei-
chischen Busunternehmern zu prä-
sentieren und wertvolle Kontakte
zu knüpfen und zu pflegen.“

Michaela Struggl –
Schloss Seggau – Leibnitz:
„Die BTB war für uns wieder ein
voller Erfolg und auch das Wieder-
sehen mit den Kunden und den
Ausstellern war sehr herzlich.“

Patrick Brandt –
Ferryknowhow – Berlin:
„Auch in diesem Jahr war die BTB
Messe für uns zum dritten Mal ein
voller Erfolg. Bestehende Kunden,
Neukunden, tolle Kontakte auf der
Party, es war wieder alles dabei.
Weiter so!“

Roland Kastler – Reiseparadies
Kastler – Oberösterreich:
„Für uns ist die BTB alljährlich
einen sehr wichtige und gute Ein-
kaufsplattform, da wir hier immer
sehr viele bestehenden Partner
und auch neue Kulturanbieter
treffen“.

Wolfgang Schröfel und
Gerhard Edtbrustner – Autobus
Edtbrustner – Niederösterreich:
„Die Ausstellungsmesse wie jedes
Jahr sehr vielfältig, übersichtlich,
wichtig auch die neuen Reiseziele
und gerne trifft man auch wieder
nette bekannte Arbeitspartner.“

B T B 2 0 1 6

Bustransfer für Einkäufer
Fachbesucher aus Mitteleuropa im Fokus

Der als „schönster Bus Österreichs“ gewählte Reisebus kommt von
K&K Reisen aus Hornstein.

Die Protagonaisten dieser BTB – v.l.n.r.: Jan Cigienecki (Slowenisches Tourismusamt), Michael Kurtze
(Busreisen.cc), Dr. Yvette Polasek (Czech Tourism), Martin Pfeifer (Direktor Austria Trend Hotel Vösen-
dorf), Herbert Kraus (Tourismusdirektor Vösendorf), Ronald Fras (Leiter Bürgerservice Vasendorf).

Fotos: Berghoff

Heyne. Speziell kombinierte Rei-
seformen, wie Flug-Bus-Kombi-
nationen sind in Österreich sehr
weit verbreitet und werden dank
der Unterstützung der Länderspe-
zialisten von Service-Reisen auch
von kleineren Busunternehmen
erfolgreich durchgeführt. „Die
Messe in Wien ist daher wichtig
und sie macht immer Spaß“, so
Karl Heyne.
Zur BTB brachte Service-Reisen
unter anderem eine eigens auf-
gelegte Reise für 2017 zu dem
Trendziel Italien mit, auf der nicht
nur Eisenbahnfans voll auf ihre
Kosten kommen: „Sardinien mit
dem Trenino Verde“.
Bei dieser siebentägigen Reise er-
leben die Teilnehmer die Mittel-
meerinsel aus ganz verschiede-
nen Perspektiven.

Service-Reisen ist seit Beginn an
und ununterbrochen Aussteller
bei dieser Branchenveranstaltung
für Österreich, die jetzt zum 15.
Mal stattfand. Dass die Messe für
den Paketer so wichtig ist, zeigt
sich darin, dass die Geschäftslei-
tung stets persönlich mit drei
weiteren Mitarbeitern persönlich
vor Ort ist.

Der österreichische Markt ist für
Service-Reisen zum Einen wegen
seiner quantitativen Größe von
großer Bedeutung, zum Anderen
aber auch, weil der österreichi-
sche Bus- und Gruppenreisemarkt
ein ausgesprochen innovativer
Markt ist. „Die österreichischen
Busunternehmer sind experimen-
tierfreudig und hier werden wich-
tige Trends gesetzt“, sagt Karl

Ö S T E R R E I C H

Innovativer Markt für SRG

Vorteile für Gruppenreiseveranstalter
• Jede 21. Person frei im 1/2 DZ

• Reiseleiter oder Busfahrer frei im EZ (abhängig vom Hotel Zimmer-
Upgrade nachVerfügbarkeit, Getränke- und Kaffee-Voucher o. ä.)

• Willkommens- undVerabschiedungsservice durch den Gastgeber

• Unterstützung oder Organisation von Rahmen- und Ausflugspro-
grammen

• Buchung lokaler und regionaler Reiseleiter

• Busparkplätze am Hotel, teilweise mit Strom- und Trinkwasser-
Anschluss und Möglichkeit zur Müllentsorgung.

Fachbesucher bei der BTB in der Eventpyramide. Siegfried Winterhalder von Touren Service Schweda im Beratungs-
gespräch. (alle Fotos: Berghoff)

Wien. (jb) Die in der Eventpyra-
mide in Wien-Vösendorf von Bus-
reisen.cc veranstaltete 15. Bustou-
ristikmesse BTB verzeichnete mit
968 Fachbesuchern in etwa wieder
das Niveau des vergangenen Jah-
res (1037 Besucher). Die diesjähri-
gen 164 Aussteller aus 9 Ländern
begrüßten an den beiden Tagen
vor allem österreichische Busun-
ternehmern und Reiseveranstalter
aus Osteuropa, die sich über die
neuesten Programme und Ange-
bote für 2017/18 informierten.

Messe-Veranstalter Michael Kurtze
von Busreisen.cc zog ein positives
Fazit: „Wir freuen uns sehr, dass
die BTB trotz des früheren Termins
Mitte Oktober wieder einen ähn-
lich großen Zuspruch wie in den
Vorjahren gefunden hat. Wir kön-
nen mit dem Messeergebnis er-
neut sehr zufrieden sein.“

Bei den Besuchern aus den auslän-
dischen Märkten Slowenien, Kroa-
tien, Ungarn, Slowakei und Polen
gab es nochmals leichte Zu-
wächse. Für über 390 Einkäufer
aus Slowenien, Kroatien, Slowa-

kei, Tschechien und Ungarn hatte
Busreisen.cc wieder einen eigenen
begleiteten Bustransfer zur BTB
organisiert. „Aber auch bei den
österreichischen Messeeinkäufern
konnten wir die Besucheranzahl
annähernd halten“, ergänzt
Michael Kurtze. Auch die Ausstel-
ler zeigten sich zufrieden mit dem
Messeverlauf.

GTW: Schweiz gefragt

Grimm Touristik Wetzlar zog eine
positive Bilanz. Dagmar Bozzano,
Verkaufsleitung Mittel- und Süd-
deutschland, Schweiz und Öster-
reich, zeigte sich sehr erfreut über
die zielgerichtete Nachfrage am
GTW-Stand: „Nach verhaltenem
Beginn stieg danach die Besucher-
zahl deutlich an.
Offensichtlich ist die Schweiz bei
den österreichischen Busunter-
nehmen wieder stärker gefragt.
Das hängt mit der Tatsache zusam-
men, dass die Schweiz als das
sicherste Reiseland in Europa gilt
und die Kunden dann dafür auch
etwas mehr Geld ausgeben. Glei-
ches gilt auch für die GTW-Spa-

nien-Reisen mit Übernachtung in
den typischen Paradores-Unter-
künften, die authentisches Spa-
nien-Ambiente bieten.“
Die gestiegene Schweiz-Nach-
frage ist auch einer umfangrei-
chen Prüfung des GTW-Teams vor
Ort in der Schweiz zu verdanken,
das ausgesuchte 3-Sterne-Hotels
besichtigt hat und so bei den
neuen Schweiz-Programmen ein
optimales Preis-Leistungsverhält-
nis mit echten Schnäppchenreisen
bieten kann.
Auch die GTW-Fluss- und Hoch-
seekreuzfahrten stießen auf gro-
ßes Interesse.

MIT für Verlängerung

Helena Rüdisser von Michelangelo
International Travel stellte die
Bedeutung der BTB in den Vorder-
grund: „Die BTB-Messe inWien ist
für uns eine äußerst wichtige Ver-
anstaltung, da wir durch sie viele
unserer österreichischen Kunden
treffen, die nicht zu anderenWork-
shops wie beispielsweise den
RDA-Messen in Köln oder Fried-
richshafen kommen. Gerade in
diesem Jahr, in dem Italien so
stark nachgefragt wurde, gab es
enormen Gesprächsbedarf bei den
Kunden.

Meiner Meinung nach ist das offi-
zielle Ende der BTB am zweiten
Tag um 15 Uhr ein Fehler, denn
dadurch besucht der Großteil der
Kunden die Messe nur am ersten
Tag. Einige Aussteller bauen
bereits ab Mittag ab, es entsteht
eine Aufbruchsstimmung und nie-
mand nimmt sich mehr Zeit für
konkrete Gespräche. Das könnte
man verhindern, indem auch der
zweite Tag bis abends durchgezo-
gen wird.“

Service-Reisen:
Positives Fazit

Service-Reisen ist sehr zufrieden
mit dem Jahresverlauf bei seinen
österreichischen Kunden. Trend-
ziele, die auf der BTB Wien in
diesem Jahr besonders gefragt
waren, sind die Destinationen
Skandinavien, Spanien und auch
Frankreich. „Insgesamt werden im
laufenden Jahr die Kunden von
Service-Reisen in Österreich er-
neut ein überdurchschnittliches
Wachstum erreichen. Allerdings
war die Messe in der Pyramide

Vösendorf schwächer besucht als
im Vorjahr“, resümierte Geschäfts-
führerin Kristiane Heyne-Strauch.
Service-Reisen wird auch im
nächsten Jahr mit einem Stand bei
der BTB in Vösendorf /Wien dabei
sein.

Schweda:
Speziell für Österreicher

Touren Service Schweda zog eben-
falls ein positives Fazit. Verkaufs-
leiter Siegfried Winterhalder freu-
te sich über das Interesse der
österreichischen Busunternehmer
am Touren-Service-Reiseangebot
und der Destination Frankreich:
„Das Interesse an Frankreich-Rei-
sen steigt auch bei österrei-
chischen Busunternehmern wieder
an, besonders Städtereisen wur-
den nachgefragt, aber auch Rund-
reisen zum Beispiel durch Burgund
und Franche-Comté laufen gut.
Der erste Messetag hat verhalten
begonnen, danach gab es aber
einige sehr gute Kundenkontakte
und zielgerichtete Gespräche.“

Besonders gefragt waren die neu-
en Touren-Service-Programme für
Frankreich 2017/ 18, aber auch die
BeNeLux-Länder und die Schweiz-
Programme stießen auf Interesse.
Von den Kunden wurde besonders
gelobt, dass viele dieser Touren-
Service-Reisen speziell für eine
Anreise aus Österreich konzipiert
wurden, da die klassischen Pro-
grammverläufe aus Deutschland
für österreichische Busunterneh-
mer oft nicht passen.

BTB 2017

Der BTB-Termin für nächstes Jahr
steht auch schon fest: 24.–25. Ok-
tober 2017 am gleichen Ort.

B U S T O U R I S T I K - M E S S E

BTB unterstreicht ihre Marktposition
Bus Travel Business Wien meldet zufriedene Aussteller

Kristiane Heyne-Strauch (r.) und Mitarbeiterin im Kundengespräch.

Das Wasserschloss in Vösendorf wurde neu renoviert.

Helena Rüdisser von Michelangelo International Travel plädiert für
volle Ausnutzung des zweiten Tages.

(jb) Bei der BTB Wien-Vösendorf
unterhielten wir uns mit Herbert
Kraus, Tourismusdirektor von
Vösendorf.

� Herr Kraus, die Wiener
Nachbargemeinde Vösendorf
hat für Busgruppen einiges zu
bieten, wo liegen die Stärken?

Herbert Kraus: „Als niederöster-
reichische Gemeinde mit 7000 Ein-
wohnern, am sogenanntenWiener
Speckgürtel gelegen, bieten wir für
Bus- und Gruppenreisen vor allem
dreiVorteile:Mit demAustria Trend
Hotel Event-Pyramide, einem Best
Western Hotel und dem Privat-Ho-
tel Fabrik, das übrigens auch eine
hervorragende Erlebnisgastrono-
mie bietet, verfügen wir über eine
sehr busgruppenfreundliche Infra-
struktur und entsprechende Kapa-
zitäten. Mit Wien vor der Haustür
gibt es vielfältige Themenange-
bote wie die Thermenregion Wie-
nerwald oder der Bereich Weinrei-
sen. Und auch die Kultur kommt
bei uns nicht zu kurz mit dem Stift
Heiligenkreuz, Kloster Mayerling
und dem Schloss Laxenburg.“

� In Vösendorf gibt es ein wei-
teres Schloss zu besichtigen?

Kraus: „Ja, unser renoviertes
Wasserschloss in Vösendorf liegt

in einer herrlichen Parklandschaft
und beherbergt unter anderem
ein Vösendorf-, ein Fahrrad- und
ein Krippenmuseum. Letzteres
hat das ganze Jahr hindurch ge-
öffnet und ist ein schöner Tipp für
Busgruppen.“

� Wie kann Vösendorf darüber
hinaus von Busgruppen ge-
nutzt?

Kraus: „Viele Busunternehmer
nehmen uns als Standort, von
dem man weitere Ausflüge ins
Programm einbauen kann: Zu den
Seefestspielen Mörbisch ist es
nicht weit und auch die Opern-
festspiele St. Margarethen liegen
in unserem Einzugsgebiet. Ich
persönlich empfehle auch immer
einen Spaziergang unter dem
MottoWandern imWienerwald.“

D R E I F R A G E N A N …

Mehr als ein Hotelstandort
Herbert Kraus, Tourismusdirektor Vösendorf,
mit Bus-Tipps zur Region

BTB-Veranstalter Michael Kurtze
war zufrieden.

Tourismusdirektor Herbert Kraus.

VÖSENDORF
... so nah bei Wien

Willkommen in Vösendorf ! Hier finden Sie die idealen Vo-
raussetzungen für Ihren Urlaub, Ihre Tagung und Feier. Vom
Luxushotel bis zum einfachen Gasthof, vom idyllischen
Schlosspark bis zum größten Einkaufscenter Europas.
• Vösendorf ist einmalig vielfältig. Eine ideale Verkehrsan-
bindung zur Bundeshauptstadt und zum Flughafen rücken
Vösendorf nahe an die Metropolen. Neben der direkten Au-
tobahnverbindung gelangen Sie mit der Badnerbahn – ohne
Umsteigen – in kurzer Zeit direkt zur Wiener Staatsoper.
Das sehr gut ausgebaute Radwegenetz führt sowohl nach
Wien, als auch in die Thermenregion Wienerwald.

• Betreiben Sie ihren Lieblingssport oder probieren Sie etwas
Neues. Das Angebot in Vösendorf bringt alle in Schwung – zu
jeder Jahreszeit – vom Hallenbad mit Wellness-Bereich bis
zur BMX-Bahn, von der Eisstockbahn bis zur Laufstrecke.

• Vösendorf bietet vielfältige Möglichkeiten, z.B. auch 4 Golf-
plätze im Umkreis von nur 5 km. Die Shopping-City-Süd ist
das größte Einkaufszentrum Europas. In den 330 Geschäften
der einen Kilometer langen Shopping-Mall, finden Sie alle
internationalen Marken unter einem Dach.

Einkaufs- & Tourismusort

Ma r k t g eme i n d e
V Ö S E N D O R F
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STÄDTETIPP BREMEN UND BREMERHAVEN

Bremen. Enorme Veränderungs-
dynamik treibt die Touristik an.
Krisen- und Terrorangst verunsi-
chern nicht nur die Verbraucher.
Auch Katastrophen und spektaku-
läre Verkehrsunfälle können eine
plötzliche Neubewertung von Zie-
len und Ertragsquellen erforder-
lich machen. Neuer Wettbewerb in
Domänen der Busunternehmen,
wie durch Fernlinienportale im
Mietomnibusgeschäft, alarmiert
die Branche. Die imposanten Fahr-
gastzahlen im Fernlinienverkehr
zeigen aber auch, welches Poten-
zial im Reisebus steckt.
Der Boom weckt fiskalische Be-
gehrlichkeiten – kommt 2017 nach
der Wahl die Maut? Resigniert
die Branche oder reagiert sie mit
Aufbruchsstimmung wie die Bus-
touristik-Pioniere in Krisen- und
Wachstumszeiten? Fragen, die am
9. Januar 2017, ab 10.30 Uhr,
beim Tag der Bustouristik – unter
Schirmherrschaft des RDA – im

GOP Varieté Theater in Bremen
beantwortet werden sollen.

Beispiel Flixbus
Mit den Auswirkungen von Krisen
und veränderten politischen,
rechtlichen und fiskalischen Rah-
menbedingungen auf die Touris-
muswirtschaft, befasst sich das
Keynote-Statement von DRV-Prä-
sident Norbert Fiebig. der dabei
auch den Blick der gesamten Tou-

rismuswirtschaft in das Branchen-
forum einbringt.
Fabian Stenger, Geschäftsführer
von Flixbus Dach, startet die Reihe
der Expert-Statements. Er schildert
den Weg des Startups Flixbus zur
Nummer eins im Fernbuslinienge-
schäft – und die Erfahrungen des
Marktführers beim Einstieg in das
Mietomnibusgeschäft.
Marc Fleischhauer, Geschäftsfüh-
rer Deutsche Post Mobility, erläu-
tert die „Diversifikation von Kon-
zernen in Nischenmärkte“ – mit-

hin einen dezidiert anderen strate-
gischen Ansatz.
Klaus Eikmeier, Vorsitzender Rei-
senetz e.V. Deutscher Fachverband
für Jugendreisen, schildert wie
Vereine und Spezialreiseveranstal-
ter auf die veränderten Wettbe-
werbs- und Rahmenbedingungen
reagieren.
Teuer und bürokratisch wird die
Umsetzung der EU-Pauschalreise-
richtlinie in deutsches Recht für

die Branche. Prof. Dr. Harald Bartl
schätzt die Kosten der Zusatzbe-
lastung allein für die RDA-Mitglie-
der auf rund 60 Millionen Euro.

Familienbetrieb
Auslaufmodell?
RDA-Vizepräsident Benedikt Esser
stellt die provozierende Frage: Aus-
laufmodell Familienbetrieb – ver-
drängen Konzerne, Venture Capital,
bürokratische Hürden die mittel-
ständischen Bustouristikunterneh-
men? Er will wachrütteln und Auf-

Dieter Gauf, spiritus rector des
Tags der Bustouristik.

bruchsstimmung entfachen z.B. für
gemeinsame Maßnahmen der
Branche zur Abwehr der gewerbe-
steuerlichen Hinzurechnung, die die
Existenz der Bustouristikunterneh-
men gefährdet.

Bremen + Bremerhaven
Peter Siemering, Geschäftsführer
Bremer Touristik-Zentrale und
Vizepräsident des Deutschen Tou-

rismusverbandes DTV, der das
Grußwort des Gastgebers spricht,
freut sich, dass der Tag der Bustou-
ristik erstmals in Bremen stattfin-
det. Denn Bremen und Bremerha-
ven offerieren der Bustouristik
attraktive Angebote für viele
Sehenswürdigkeiten. Und Bremen
hat mehr als Fisch zu bieten: Beim
Get-together am Vorabend gibt es
bei Kohl und Pinkel in der Bremer

Überseestadt gute Gelegenheiten,
Kontakte mit anderen Tagungsteil-
nehmern und den Referenten zu
knüpfen.

Info und Anmeldung:
Tel.: 0221 – 91 27 72-0,
Fax: 0221 – 12 47 88
E-Mail: info@rda.de
www.rda.de

Im GOP in Bremen findet die Veranstaltung statt. Foto: GOP

B R A N C H E N K I C K O F F 2 0 1 7

Märkte im Umbruch – Branche imAufbruch
Tag der Bustouristik am 9. Januar im GOP Varieté Theater Bremen
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Die üppige Vielfalt des Herbstes
verleitete die Mitarbeiter von Beh-
ringer Touristik, nochmals kreativ
zu werden. Daraus entstand das
aktuelle Sonderprogramm „Erle-
ben, entdecken, genießen ... Reise-
ideen 2017“.
In allen begehrten Reiseländern
Europas wurden Arrangements
zusammengestellt, um das Beson-
dere zu entdecken oder etwas
Außergewöhnliches zu genießen.
Jede Reise verspricht, viel Neues
zu erleben, Interessantes zu ent-
decken und Eindrucksvolles zu
genießen.
So kann man einmal Kopenhagen
im Zeichen von Königsschloss und

Karneval erleben. Südengland auf
den traditionellen Spuren der Rosa-

munde Pilcher ist immer wieder
aktuell und schön. Feste Termine in
Wohlfühl-Hotels versprechen eine
Reise „very British“!
Ein bewährtes Reiseziel ist auch
Peniscola an Spaniens Orangen-
küste. Vom 4-Sterne-Hotel aus gibt
es Ausflugsmöglichkeiten in das
Bergdorf Morella, nach Valencia
oder ins Ebro-Delta,
Arrangements rund um aktuelle
Events in Deutschland, Österreich,
Frankreich, Italien, Kroatien, Polen
und Tschechien, mit einer Dauer
von 3 bis 7 Tagen, schaffen nach-
haltige Reiseerlebnisse für ver-
schiedene Interessensgruppen.
www.behringer-touristik.de

Titelbild des neuen Ideen-
Katalogs.

B E H R I N G E R T O U R I S T I K

Erleben, entdecken, genießen
Behringer Touristik mit neuen „Reiseideen 2017“

Dresden. „Dresden. Neues entde-
cken“. So lautet im kommenden
Jahr die Einladung Dresdens an
die Reisenden aus dem In- und
Ausland. Kombiniert mit dynami-
schen Bildmotiven geht die Lan-
deshauptstadt damit offensiv in
die Jahreswerbung für 2017.

„Wir haben intensiv und mit gro-
ßen finanziellen Investitionen auf
das kommende Jahr hingearbeitet.
Bereits am 16. Dezember eröffnen
wir das neue Kultur- und Kreativ-
zentrum der Stadt – das Kraftwerk
Mitte Dresden – und nur vier
Monate später den Kulturpalast
Dresden mit seinem fulminanten
Konzertsaal. Mit hochkarätiger
Kultur, mit erlebbarer Geschichte

und mit Zukunft werden wir wer-
ben“, sagt Dirk Hilbert, Oberbür-
germeister der Landeshauptstadt
Dresden.

Mit den touristischen Jahresthe-
menkampagnen setzt Dresden
Marketing (DMG) im Auftrag der
Stadt jedes Jahr einen anderen
Fokus auf ausgewählte Stärken
Dresdens. „Mit unserer touristi-
schen Jahresthemenkampagne
2017 wollen wir Dresden als eine
Stadt des Aufbruchs und der
Erneuerung zeigen. Aktueller
Anlass dafür ist neben den großen
Kulturprojekten auch das 500-jäh-
rige Reformationsjubiläum, in das
sich die sächsische Landeshaupt-
stadt mit diversen Veranstaltungs-

angeboten einreiht“, sagt Dr. Bet-
tina Bunge, Geschäftsführerin der
DMG, Dresdens offizieller Dach-
marketingorganisation.

Drei Leitmotive

Alle drei Werbemotive setzen auf
konkrete Orte der Stadt – auf das
Kraftwerk Mitte Dresden, den
Dresdner Kulturpalast und die
Augustusstraße mit dem bekann-
ten Fürstenzug und der Frauenkir-
che im Zentrum. Diese werden mit
Menschen in vergrößerter Per-
spektive kombiniert, um neue Per-
spektiven auf die Stadt zu ermögli-
chen und die Dynamik von Stadt
und Mensch zu zeigen. Auf den
drei Leitmotiven mit dem Slogan
„Dresden. Neues entdecken“
(englisch: „Dresden. New Discove-
ries“) werden jeweils ausge-
wählte Veranstaltungshighlights
2017 beworben.

Auf dem Motiv des Kulturpalastes
sind Menschen mit direkten Bezug
zum Ort abgebildet: der israelische
Mandolinist Avi Avital und die erst
14-jährige Geigerin Maria Dueñas,
die von 2014 bis 2016 jüngste Stu-
dentin der Hochschule für Musik
Carl Maria von Weber, Dresden
war. Beide Künstler sind 2017 in
Konzerten mit der Dresdner Phil-
harmonie im umgebauten Kultur-
palast zu erleben.

Die Werbe-Kampagne

Ein zentrales Kampagnenprojekt
ist das Dresden Magazin, welches
in der sechsten Auflage mit
330.000 Exemplaren in Deutsch

und Englisch erscheint und in
überregionalen Zeitschriften (Die
Zeit, Neue Züricher Zeitung und
„der Standard“ Wien in den
deutschsprachigen Quelldestina-
tionen.

Neu ist die Umsetzung als Blog
unter www.dresden.de/dresden
magazin, der ab 2. Februar online
geht. Für großflächige Werbung
im öffentlichen Raum setzt die
DMG im Zeitraum der ITB Berlin im

März 2017 auf eine nationale City-
Light-Kampagne in 70 ICE-Bahn-
höfen auf 340 Flächen sowie auf
digitale Großbildflächen an U- und
S-Bahnsteigen in Hamburg.
www.marketing.dresden.de

…Kulturpalast Dresden ....

…und Fürstenzug in der Augustusstraße – ganz hip. Fotos (3): Dresden Marketing

Die Kampagnen-Motive: Kraftwerk Mitte…

V E R B Ä N D E

Mitteldeutscher
Omnibustag
Leipzig. Vom 23. bis 24. Novem-
ber treffen sich die mitteldeut-
sche Omnibusbranche und de-
ren Partner anlässlich des Mit-
teldeutschen Omnibustages in
Leipzig, Ramada Hotel. Die Ver-
anstaltung trägt das Motto
„Vorfahrt für den Mittelstand –
Zukunft Bus“.
Der Mitteldeutsche Omnibustag
ist die Fachtagung für alle priva-
ten und kommunalen Omnibus-
unternehmen aus Thüringen,
Sachsen und Sachsen-Anhalt.
Veranstalter sind der Verband
Mitteldeutscher Omnibusunter-
nehmer e.V. (MDO), der Landes-
verband der Omnibusunterneh-
mer Sachsen-Anhalt e.V. (VSAO)
und der Landesverband Sachsi-
scher Omnibus- und Touristikun-
ternehmen e.V. (LSOT).
Die Jahrestagungen der Ver-
bände werden hierbei von einer
großen Fach- und Busausstel-
lung sowie der Fahrerauszeich-
nung „Sicher und Unfallfrei“
umrahmt.

Weitere Informationen:
www.omnibustag.de

S T Ä D T E R E I S E - T I P P

Dresden erfindet sich neu
Neue touristische Kampagne 2017 bringt Aufbruch und Erneuerung

Bremen. Das komplette neue An-
gebot für Busreiseveranstalter aus
Bremen und Bremerhaven gibt es
jetzt in einem übersichtlichen On-
line-Gruppenplaner mit neuer Optik
und vereinfachter Strukturierung.
Unter www.bremen-bremerhaven.
de finden Bus- und Gruppenreise-
veranstalter alle Informationen,
passende Angebote und aktuellen
Preise aus dem Erlebnisland Bre-
men für 2017.
„Was gibt es Neues?“ Dies ist die
meist gestellte Frage, die an das
Team des Touristik- und Unterneh-
mens-Service gerichtet wird. In der
Rubrik „Angebote“ wurden des-
halb jetzt die neuesten Reisepro-
gramme zur Ansicht und zum
Herunterladen bereit gestellt.
– Wie wäre es mit einem nachhalti-
gen Ausflug in die Hansestadt, wel-
cher nicht nur dank seines grünen
Gedankens in Erinnerung bleiben
wird? Das Angebotsblatt „Nach-

haltiges Bremen“ bietet Tagespro-
gramme, die verantwortungsvoll
und sozialverträglich mit Ressour-
cen umgehen.
– „Was muss man gesehen ha-
ben?“. Im Bereich „Beliebte Bau-
steine“ findet der Busunterneh-
mer die meistgebuchten Führun-
gen und Bausteine. Natürlich auch
zum Ausdrucken.
– „Was ist 2017 los in Bremen und
Bremerhaven?Wie wäre es mit einer
Fahrt zum SeeStadtFest Landgang
Bremerhaven vom 24. bis 28. Mai
2017 oder zum 962. Bremer Frei-
markt vom13.bis 29.Oktober 2017?
Auf der Suche nach außergewöhn-
lichen Reiseangeboten wird man
unter „Führungen und Rundfahr-
ten“ auf den Bremerhaven-Seiten
fündig.Wie wäre es mit einer „Tour
de Wind“? Die Fahrt zum Thema
„Windenergie“ führt zu unter-
schiedlichen Produktionsbetrieben
sowie zumOffshore-Sicherheitszen-

trum und dem Fraunhofer-Instituts
IWES.

Service für
Busunternehmer
In der Rubrik „Infos und Down-
loads“ findet der Busunternehmer
eine Übersicht aller „Parkplätze für
Reisebusse“. Außerdem erhält er
die Möglichkeit, den monatlichen
Newsletter mit neuen Vorschlägen
für die Planung einer Reise nach
Bremen und Bremerhaven, zu abon-
nieren. Selbstverständlich sind alle
Seiten in mobiler Ansicht verfügbar,
damit man sich auch unterwegs
umfassend informieren kann.
Informationen:
Ansprechpartner Annemieke Lack
und Hans-Peter Krüger in Bremen
(Tel.: 0421 3080075) und Frank
Sleine in Bremerhaven (Tel.: 0471
80936176).
service@bremen-bremerhaven.de
www.bremen-bremerhaven.de

S T Ä D T E R E I S E N

Neue Bausteine für nachhaltige Erlebnisse
Gruppenplaner Bremen und Bremerhaven mit interessanten Tipps
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Frankfurt /Main. Zwei Künstler,
eine einzigartige Gegenüberstel-
lung: Alberto Giacometti und Bruce
Naumann werden in der Schirn
Kunsthalle Frankfurt /M. mit insge-
samt etwa 70 Arbeiten, darunter
zahlreiche Hauptwerke, erstmals in
einer Ausstellung zusammenge-
führt (bis 22. Januar 2017).
Alberto Giacometti (1901–1966)
zählt mit seinem Œuvre zu den
bedeutendsten europäischen Bild-
hauern der klassischen Moderne.
Bruce Nauman (*1941) steht mit
seinem vielgestaltigen Werk für
die radikalen Umwälzungen der
Gegenwartskunst seit 1960 und
für einen konzeptuell entgrenzten
Begriff der Skulptur. Die Schirn
inszeniert bis zum 22. Januar 2017
einen spannungsvollen Dialog der
beiden herausragenden Vertreter
der Kunst des 20. und 21. Jahrhun-
derts.

Die Schirn ist eines der renom-
miertesten Ausstellungshäuser
Deutschlands. Seit ihrer Gründung
1986 wurden mehr als 220 Aus-
stellungen realisiert, die sich zeit-
genössischen Kunstpositionen und
der Kunst der Moderne gleicher-

maßen widmen.
Führungsangebote für die große
Ausstellung in der Schirn im Zu-
sammenhang mit Busreisen unter:
Tel. 069 299882-112
fuehrungen@schirn.de
www.schirn.de

B U S U N D K U N S T

Giacometti und Naumann
Schirn Kunsthalle Frankfurt mit einzigartiger Gegenüberstellung

Düsseldorf. Lucas Cranach der
Ältere (1472–1553) zählt nicht nur
zu den wichtigsten Vertretern der
Deutschen Renaissance, sondern
zweifellos auch zu deren produk-
tivsten. Mehr als 1.500 überlieferte
Gemälde zeugen heute noch von
einem faszinierenden Spektrum
innovativer Bildlösungen.
Die 250 Werke umfassende Aus-
stellung im Museum Kunstpalast
Düsseldorf, die vom 8. April bis 30.
Juli 2017 gezeigt wird und in Zu-
sammenarbeit mit dem Cranach
Digital Archive (lucascranach.org)
entstanden ist, spürt Cranachs
maßgebliche Rolle bei der Verbrei-
tung der Reformation ebenso nach
wie seinem geschickten Agieren im
Netzwerk der Künstler und fürstli-
chen Auftraggeber seiner Zeit.
Neueste kunsttechnologische For-
schungen und Archivrecherchen
werden zudem spannende Einbli-
cke in die tägliche Praxis des
Malers offerieren. Die von Daniel
Görres, Gunnar Heydenreich und
Beat Wismer kuratierte Cranach-
Schau verfolgt den Einfluss von

Cranachs lebendiger Bildsprache
bis in die Kunst der Moderne und
Gegenwart. Neben demAltmeister
werden auch die Söhne Hans Cra-
nach und Lucas Cranach der Jün-
gere, Albrecht Dürer, Jacopo de´
Barbari, Lorenzo Costa der Ältere,
Hans Holbein der Jüngere, sowie
Duchamp, Giacometti, Kirchner,
Picasso und Warhol, die den krea-
tiven Dialog mit den Werken des
Wittenberger Malers suchten, in
der exklusiv in Düsseldorf gezeig-
ten Ausstellung vertreten sein.
Bedeutende Museen und Samm-
lungen aus den USA, Mexiko,
Schweiz, Österreich, Niederlande,
Belgien, Frankreich, Italien, Spa-
nien, Ungarn, Dänemark, Schwe-
den, Großbritannien, Polen und
der Tschechischen Republik stellen
wertvolle Werke für die Ausstel-
lung als Leihgaben zur Verfügung.
Zu den Highlights der Ausstellung
zählen u. a. die Zusammenführung
bislang verstreuter Fragmente des
sogenannten Prager Altars, die
Präsentation bisher nahezu unbe-
kannter Werke Cranachs und sei-

ner Söhne sowie die Visualisierung
von Malprozessen und Werkstatt-
praxis auf der Grundlage jüngster
Forschungen.

Museum Kunstpalast, Düsseldorf
Ehrenhof 4 – 5
www.smkp.de

A U S S T E L L U N G

Cranach: Meister – Marke – Moderne
8.4.–30.7.2017 im Museum Kunstpalast Düsseldorf

Caritas, um 1537, von Lucas
Cranach der Ältere (Malerei auf
Holz, 49,5x33cm; Sammlung
Peréz Simón, Mexico).

Foto: Arturo Piera
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Ausstellungsansicht © Schirn Kunsthalle Frankfurt, 2016. Foto: Norbert Miguletz

Weißenburg. Einen einzigartigen
Schatzfund der Römerzeit sehen
die Besucher im RömerMuseum
von Weißenburg in Bayern, das
nach umfangreichen Umbaumaß-
nahmen, einer zweijährigen Schlie-
ßung und einer Neukonzeption
der Ausstellung am 15. März 2017
wieder eröffnet.

Im Mittelpunkt steht der Weißen-
burger Römerschatz, darunter 17
einzigartige Götterfiguren sowie
Weihetafeln, Gefäßen aus dem

sakralen Bereich, Alltagsgegen-
stände und Paradeausrüstungs-
teile.

Auf dem Kastellgelände lässt das
rekonstruierte Nordtor die eins-
tige Größe des Kastells erahnen.
Die Luxuswelt einer römischen
Badeanlage mit ihren Entspan-
nungs- und Freizeitangeboten ler-
nen die Gäste in den Großen Ther-
men Weißenburg kennen. Das
Römerfest Biriciana am 9. und 10.
Sept. 2017 führt die Welt des anti-

W I E D E R E R Ö F F N U N G

Der Weißenburger Schatz
Besuch in Biriciana – dem römischen Weißenburg

ken Weißenburgs live vor Augen.
Angebote für Gruppen: „Römische
Thermen“ – Führung durch die
besterhaltene Badeanlage in Süd-
deutschland; „Kastell und vicus
Biriciana“ – Führung über das
Kastellgelände; „RömerMuseum“
– ab März 2017; „BadeGeflüster“
– die Thermen werden zur leben-
digen Kulisse, wenn eine römische
Thermenpächterin durch das
archäologische Denkmal führt
und: Workshop-Führungen (für
Kinder).

BUS UND KUNST

Paris. Der Paketreiseveranstalter
und Frankreich-Spezialist Touren
Service Schweda sieht die bevorste-
hende Erhöhung der Parkgebühren
in Paris sowie ein mögliches Ein-
fahrverbot für alle Dieselfahrzeuge
ab 2020 kritisch, bietet seinen Kun-
den aber Lösungsmöglichkeiten an.
Geschäftsführer Joachim Schweda
betont: „Die Parkplatzgebühren ha-
ben im Wesentlichen dazu geführt,
dass viele Busunternehmen die
Parkplätze in Paris nicht mehr an-

fahren, denn die erhobene Gebühr
fällt nur dann an, wenn der Bus
steht. Dies führt dazu, dass viele
Busse ihre Gäste nur kurz absetzen
und dann in der Stadt eine Runde
drehen. Das zeigt die Absurdität
dieser Regelung.“
In Bezug auf die Einfahrtsgebühren,
die sich im kommenden Jahr wieder
deutlich erhöhen, hat Touren Ser-
vice Schweda bereits bei der letzten
Erhöhung eine Möglichkeit gefun-
den, für die Buskunden die alten

Gebühren weiterhin aufrechtzuer-
halten. „Dies werden wir auch im
kommenden Jahr wieder unseren
Kunden so anbieten,wenn sich das
Procedere nicht geändert hat.“
www.touren-service.de

T H E M A

Einfahrtsverbot Paris
Touren Service Schweda bietet Lösung an

Joachim Schweda.

Luzern. Im Besucherzentrum Cho-
colat Frey wird dieWelt der Kakao-
bohne und der Schokolade an
interaktiven Stationen lebendig.
Besucher machen einen Abstecher
ins Duftlabor, fühlen sich selbst
„wie eine feine Praline“ und ler-
nen ihre Schokolade in der auf
mehreren Flächen spielenden

„Meine Schokolade“ Show
von einer ganz neuen Seite
kennen. Genuss pur gibt
es dann in der Degusta-
tion, wo bekannte und
neue Kreationen die Sinne
entzücken. Schokoladen-
momente für alle Genie-
ßer der beliebten Schwei-
zer Schokolade Nr. 1, Cho-
colat Frey.

Das Besucherzentrum befindet
sich zentral zwischen Luzern, Bern
und Zürich in unmittelbarer Nähe
zur Autobahn A1. Kostenlose Bus-
parkplätze stehen zur Verfügung.
Chocolat Frey ist bekannt als idea-
ler Kaffeehalt.
Tel.: +41 62 836 24 25
www.chocolatfrey.ch

B U S - T I P P

Schokolade der Schweiz
Interaktives Besucherzentrum für Busgruppen

München. Zwei hochkarätige Son-
derausstellungen finden 2017 in
den Museen am Münchner Königs-
platz statt. Von 5. April bis 8. Okto-
ber 2017 findet in den Staatlichen
Antikensammlungen und der Glyp-
tothek mit „DivineXDesign“ ein
„Dialog über Kleidung in der
Antike“ statt. Von 12. Juli 2017 bis
14. Januar 2018 werden „Charak-
terköpfe – Griechen und Römer im
Porträt“ in der Glyptothek gezeigt.
„DivineXDesign“ ist ein junges Pro-
jekt, das in Zusammenarbeit mit
der AMD Akademie für Mode &
Design entstanden ist. Hochkarä-
tige antike Kunstwerke und neu
entworfene, unkonventionelle Klei-
der veranschaulichen den Dialog
zwischen Bekleidung im antiken
Griechenland und unseren Vorstel-
lungen von Kleidung und Mode.
Einerseits wird auf archäologischer
Basis das Wissen um Kleidung in
der griechischen Antike gezeigt. Im
Alltag, bei Festlichkeiten, beim
Sport, der Jagd und im Krieg kamen
unterschiedliche Gewänder zum
Einsatz. Auch Kosmetik, Frisuren
und Accessoires waren damals

schon wichtige Stilmittel für das
individuelle Erscheinungsbild. Klei-
dung wird aber auch als soziales
Phänomen aufgefasst. Sie legt den
Umgang mit dem menschlichen
Körper und die Inszenierung des-
selben nahe. Die neu entstandene
Modekollektion schafft – inspiriert
von griechischen Kleidern – einen
klaren Bezug zum „Heute“. Sie soll
dazu anregen, über soziokulturelle
und historische Zusammenhänge
neu nachzudenken.
„Charakterköpfe – Griechen und
Römer im Porträt“ ist eine hochka-
rätige Zusammenstellung von Mar-
morporträts berühmter Persönlich-
keiten der Antike. Homer und So-
krates, Alexander der Große und
Augustus, Cicero und Marc Aurel –
jede dieser historischen Gestalten
ist uns aus der antiken Geschichte
wohl vertraut.Wir bewundern noch
heute ihre Taten, wir lesen ihre
dichterischen Werke, wir beschäfti-
gen uns mit ihren philosophischen
Schriften. Aus all dem können wir
auch ein Charakterbild ihrer Per-
sönlichkeit zeichnen. Doch steht
uns noch ein weiteres Mittel zur

K U N S T U N D B U S

Mode in der Antike und heute
Sonderausstellungen 2017 in den Staatlichen Antikensammlungen

Ein Besuch lohnt sich für Jung und Alt glei-
chermaßen, wie man sieht ... Foto: chocolatfrey

Flügelkleid, Entwurf AMD.

Verfügung, sie näher kennenzuler-
nen: ihr Porträt. Es gibt uns mitun-
ter vielleicht sogar einen Eindruck,
wie der Dargestellte wirklich aus-
gesehen hat.Vor allem aber vermit-
telt es eine Vorstellung davon, wel-
ches Bild sich die antiken Men-
schen – Zeitgenossen oder auch
Nachgeborene – von ihm machten;
und, sofern er selbst der Auftragge-
ber war, welches Image er an-
strebte. Das Rückgrat der Ausstel-
lung bildet der reiche Schatz des
Museums an qualitativ herausra-
genden antiken Marmorbildnissen.

Am Ufer des Mellensees ist die
Natur noch in Ordnung und sehr
abwechslungsreich. Dies beweisen
die vielen Kormorane und Fischrei-
her. Sogar Eisvögel gehören zu
regelmäßigen Gästen im „Dorf der
Fischer“. Grachtenfahrten, Boots-
fahrten, Wandern, geführte Touren,
Rundtouren und Angeln, all das
und noch viele weitere Freizeitakti-
vitäten sind hier möglich.
Das Morada Hotel Am Mellensee
befindet sich direkt am Ufer des
idyllischen Mellensees im Land-
kreis Teltow-Fläming in Branden-
burg. Die kulturellen Sehenswür-
digkeiten und Attraktionen Berlins
und Potsdams, wie das berühmte
Brandenburger Tor, die Siegessäule,
der Reichstag und das Schloss
Sanssouci, um nur einige wenige zu
nennen, sind schnell erreicht, so
dass sich hier perfekt Erholungsur-

laub mit abwechs-
lungsreichem Sight-
seeing kombinieren
lässt. Das unver-
gleichliche Wasser-
wegenetz des na-
hen Spreewalds
weiß insbesondere
dann zu begeistern,
wenn die Gruppe
hier eine Kahnfahrt
unternimmt. Aber
auch für historisch
interessierte Gruppen haben die
Gemeinde und Umgebung mit Bun-
kerführungen, der weltweit einzig-
artigen Scheunenwindmühle, Drai-
sinenfahrten oder einem Besuch
des Garnisonsmuseums einiges zu
bieten.
Die 61 Gästezimmer des Hotels
wurden im Januar 2015 komplett
renoviert. Der rote Teppichboden,

die gemütlichen Betten und die
hellen Möbel mit roten Akzenten
wirken sehr einladend und der
Gast fühlt sich gleich willkommen.
Größtenteils verfügen die Zimmer
auch über einen Balkon. Des Wei-
teren bieten die Zimmer Dusche /
WC, Fön, Telefon und einen moder-
nen Flachbild-Fernseher.
www.morada.de

B U S F R E U N D L I C H E H O T E L S

Brandenburger Idylle am Seeufer
Das Morada Hotel am Mellensee als Standort für Berlin-Reisen

Direkt am Ufer liegt das Morada-Hotel.

Denkendorf. (jb)Wo sollte ein Dino-
saurier-Freiluftmuseum schon besser
passen als in denNaturparkAltmühl-
tal, der Heimat des Archaeopteryx?
Das EndeAugust neu eröffnete Dino-
sauriermuseum bei Denkendorf bie-
tet eine faszinierende Reise zu den
Giganten der Urzeit und lässt rund
400 Millionen Jahre Erdgeschichte
lebendig werden. Dabei spielen ver-
schiedene Aktivitäten eine tragende
Rolle, denn es wurde besonderen
Wert darauf gelegt, ein Freiluftmu-

seum zumAnfassen zu bauen: Über
70 Exponate in Lebensgröße, vom
Allosaurus über den berühmten
Tyrannosaurus und den Velocirap-
tor bis zum Brachiosaurus und zum
Mammut können große und kleine
Freunde der Urzeit hier erleben.
Der anderthalb Kilometer lange
Rundweg entführt die Besucher
auf eine spannende Reise durch
die Evolution. Neben den Dinos
sorgen Originalfossilien aus der
Jura-Zeit für Abwechslung. Und
weil man am besten lernt und
etwas behält, was man selbst mit
den eigenen Händen entdeckt hat,
können an verschiedenen Statio-
nen kleine und große Forscher zum
Beispiel nach versteinerten Hai-
fischzähnen und einem Diplodo-
cus-Skelettmodell graben oder mit
Hammer und Meißel auf Fossilien-
Suche gehen. Eine Steinzeit-Werk-
statt und ein Abenteuerspielplatz
sorgen zusätzlich für Spaß.
www.dinopark-bayern.de

D I N O P A R K B A Y E R N

Giganten der Urzeit
Haifischzähne und Diplodocus-Knochen

Saurier in Lebensgröße zum Bestaunen. Foto: ©Jörg Berghoff
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Dortmund. Mehr als 400 Reise-
Profis diskutierten dieser Tage in
der Dortmunder Westfalenhalle
über wichtige Themen im Touris-
mus und lernten daneben auch
das Reiseziel Dortmund kennen.
Zum ersten Mal fand dieses touris-
tische Branchentreffen in Dort-
mund statt – gleich mit einem
Erfolg, denn nur selten zuvor gab
es so viele Anmeldungen.

Auf Wachstumskurs

Dortmund ist im Reigen der Städ-
tereiseziele angekommen, verfügt
über attraktive Angebote für Frei-
zeit- und Geschäftsreisende und
kann eine hervorragende touristi-
sche Entwicklung vorweisen. Die
Modernisierung des Kongresszen-
trums Westfalenhallen Dortmund
sowie die Ansiedlung neuer
Attraktionen und Hotels zeigen,
dass die Destination Dortmund für
zukünftige Ansprüche und Bedürf-
nisse fit gemacht wird.
Im Rahmenprogramm standen
Führungen in der Zeche Zollern,
im Dortmunder U, im Brauereimu-
seum und im Signal Iduna Park zur
Auswahl. Das Deutsche Fußball-
museum war Ort des Get-toget-
hers und natürlich konnten alle
Fußballbegeisterten diese einzig-
artige Erlebniswelt besichtigen.
„Mit der Ausrichtung des Deut-
schen Tourismustages konnten wir

R U H R 2 0 1 7

Destination Dortmund fit für die Zukunft
Ausrichter des Deutschen Tourismustags /Masterplan zur Tourismus

Dortmund City mit den Erlebnisstätten Deutsches Fußballmuseum und Dortmunder U.
Foto: obs/Dortmundtourismus/Hans Juergen Landes

cher und 81.317 Kongressteilneh-
mer. 827.723 Besucher reisten zu
Events an. Hinzu kamen 9.382 Aus-
steller auf den insgesamt 36 Mes-
sen. Die Umschlagziffer des West-
falenhallen-Geländes erreichte 2015
mit 14,9 den höchsten Wert seit
mindestens zehn Jahren.
Pro Jahr gehen rund 160.000
Übernachtungen in Dortmund auf
Messen und Veranstaltungen in
den Westfalenhallen zurück. Für
jeden Euro Messe- und Veranstal-
tungsumsatz werden etwa 5 Euro
Umsatz in der Stadt ausgelöst.
Dies macht unter anderem das
starke Einzugsgebiet möglich.

Masterplan Tourismus

Die Wirtschaftsförderung Dort-
mund erarbeitet in 2016 gemein-
sam mit einer Vielzahl an Akteuren
aus den Bereichen Freizeit, Touris-
mus, Kultur, Events, Sport und
Nightlife den Masterplan „Erleb-
nis. Dortmund“.
Der Masterplan sieht ein Wachs-
tumsprogramm vor, dass Dortmund
in den nächsten zehn Jahren zu
einer Städtedestination mit Erleb-
nischarakter entwickeln wird. Der
Tourismus bringt Dortmund jährli-
che Umsätze von über 1,4 Milliar-
den Euro und ist damit zu einem
beachtlichen Wirtschaftsfaktor mit
erheblichen Arbeitsplatzeffekten in
der Stadt geworden.

an diesem Tag den Fokus des
Deutschlandtourismus auf Dort-
mund lenken und den Experten
dieser Branche zeigen, welche
herausragenden Standortvorteile
Dortmund für Veranstaltungen,
Kongresse und Messen bietet“,
erklärte Thomas Westphal, Ge-
schäftsführer der Wirtschaftsför-
derung Dortmund. Denn Veran-
stalter wie Besucher wissen die
Vorteile Dortmunds zu schätzen.
Nicht umsonst werden jedes Jahr
neue Rekordzahlen bei der amtli-
chen Übernachtungsstatistik ge-
meldet.
Zentral gelegen, ist die Stadt von
allen Punkten in Deutschland und
Europa schnell zu erreichen – mit
dem Auto, der Bahn oder dem
Flugzeug. Dortmund bietet die
passenden Veranstaltungsräume,
das organisatorische Know-how
und die technische Infrastruktur –
ob für 10 oder 10 000 Teilnehmer.

Westfalenhallen

Der Deutsche Tourismustag fand in
dem Messe-, Kongress- und Veran-
staltungszentrum statt, das für
den Großteil des Geschäftsreise-
verkehrs in Dortmund sowie einen
starken Freizeit-Tourismus verant-
wortlich ist. 1,7 Millionen Besu-
cher kommen jährlich in die West-
falenhallen, davon waren im Jahr
2015 allein 744.452 Messebesu-

Wuppertal. Das Von der Heydt-
Museum Wuppertal stellt 2017/18
das Werk des französischen Malers
Edouard Manet ins Zentrum einer
umfassenden Ausstellung (24. Ok-
tober 2017 bis 25. Februar 2018).
Zeit seines Lebens erzeugte Edou-
ard Manet (1832–1882) mit seinen
Bildern Skandale. Seine Kunst war
umstritten, und er selbst sah sich
wohl auch als ein „Enfant terrible“
und als singulärer Vorkämpfer für
eine neue Kunst und eine andere
Sichtweise auf die Welt. Er wollte
weder mit der „klassischen“ Histo-
rienmalerei noch mit dem Impres-
sionismus etwas zu tun haben.
Manet war ein Einzelgänger. Viel-
leicht macht gerade diese Unab-
hängigkeit seine Sicht auf die Kunst

und die Phänomene der
Welt so neu und interes-
sant, dass uns seine – oft
rätselhaften – Werke bis
heute faszinieren. Das Von
der Heydt-Museum Wup-
pertal unternimmt jetzt das
Wagnis, das Werk dieses
Außenseiters in einer
umfassenden Ausstellung
neuen Publikumsschichten
zu eröffnen. Die Schau prä-
sentiert das ganze Oeuvre,
beginnend mit den ersten tasten-
den Versuchen als Schüler von Tho-
mas Couture und endend mit den
letzten so strahlenden Gartenbil-
dern aus Rueil von 1882.
Manets Verhältnis zur Gesellschaft
im Frankreich des 19. Jahrhunderts

steht im Zentrum der Ausstellung.
Es geht auch um Manets persönli-
che Position als Künstler.
Weitere Infos unter:
Tel.: 0202 563-6231 oder -2626,
von-der-heydt-museum@stadt.
wuppertal.de

R E I S E N Z U R K U N S T

Das Werk Manets
Von der Heydt-Museum zeigt den künstlerischen Einzelgänger

Edouard Manet, Der Fischer, um 1862.
© Von der Heydt-Museum Wuppertal
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Ruhr Tourismus GmbH
Centroallee 261
46047 Oberhausen
Fon: 0208 / 89959125
Fax: 0208 / 89959188
reisen@ruhr-tourismus.de

Die Metropole Ruhr ist ein junges
Reiseziel und besitzt dabei ein
einzigartiges touristisches Ange-
bot, das sich immer mehr herum-
spricht. Die Region profitiert vor
allem wegen der eindrucksvollen
Industriekultur, dem außerge-
wöhnlichen Kultur- und Eventan-
gebot und dem hervorragend

ausgebauten Radwegenetz in die
Metropole Ruhr.
Die Metropole Ruhr zeigt sich
auch 2017 als besonderes Reise-
ziel für Kultur- und Städtetouris-

ten mit einem der größten Shop-
ping-Komplexe Europas, Kletter-
gärten, Zoos und Aquarien, Frei-
zeitparks und mehr als 700 km
Radweg. Das gesamte Jahr über
wird die Region auch wieder mit
hochkarätigen Festivals und Fest-
spielen locken. Wenn atemberau-
bende Industriekulissen zu Büh-

nen für spektakuläre Inszenierun-
gen werden – dann ist Extra-
Schicht, dann ist die Metropole
Ruhr in Bewegung! Lassen Sie sich
faszinieren von der außergewöhn-

lichen Atmosphäre dieser Nacht
und gehen Sie auf Entdeckungs-
reise durch die Region!

Freunde der Hochkultur sind in
der Metropole Ruhr ebenfalls gut
aufgehoben: Die hiesige Museums-
landschaft bietet eine außerge-
wöhnliche Sammlung moderner und
zeitgenössischer Kunst. Im Zuge
der Kulturhauptstadt RUHR.2010
haben sich die 20 Kunstmuseen
des Ruhrgebiets zum Netzwerk
RuhrKunstMuseen zusammenge-
schlossen und präsentieren seither
ihre Sammlungen als Gesamtheit.
Das Ruhrgebiet verfügt ebenso
über eine vielfältige Theaterland-
schaft und mit den RuhrBühnen
über ein neues Kulturnetzwerk.
Elf öffentlich getragene Bühnen
aus neun Städten haben sich
zusammengeschlossen, um die
künstlerische Vielfalt des Ruhrge-
biets zu stärken und an der nach-
haltigen Positionierung der Region

als Kulturmetropole sowie als
spannendes Kulturreiseziel aktiv
mitzuwirken.
Nicht verpassen sollte man die
Ausstellung im Gasometer Ober-
hausen- „Wunder der Natur“ (11.
März 2016 – 30. November 2017).
Die aktuelle Ausstellung feiert
bildgewaltig das Leben der Tiere
und Pflanzen – Höhepunkt ist eine
20 Meter große Erdkugel im
gigantischen Innenraum des
Gasometers. Ein weiteres High-
light ist definitiv das Deutsche
Fußballmuseum. Das beliebte
Museum möchte das Phänomen
Fußball und seine Faszination mit-
reißend inszenieren. Das Haus
macht emotional geladene Ge-
schichte erlebbar und zelebriert
die Freude am Fußball.
Besuchen Sie 2017 das Disneys
Hit-Musical TARZAN im Stage
Metronom Theater am CentrO
Oberhausen. Mit TARZAN zeigt
Stage Entertainment das aufwän-

digste je in Oberhausen aufge-
führte Musical.
Wählen Sie die Zutaten für Ihre
Gruppenreise aus 200 Museen,
100 Kulturzentren, 100 Konzertsä-
len, 120 Theatern, 250 Festivals,
zwei großen Musicaltheatern,
zahlreichen Varietés sowie Sport-
und Freizeitparks vor der einzigar-

tigen Kulisse von 3.500 Industrie-
denkmälern und entdecken Sie
eine einmalige und spannende
Mischung aus Moderne und Tra-
dition!
Sie wollen mehr über die Metro-
pole Ruhr erfahren? Dann besu-
chen Sie uns:
www.ruhr-tourismus.de

B U S - T I P P

Komm zur Ruhr! Urlaub im Ruhrgebiet
Kultur- und Eventprogramme für Busgruppen/Shopping und Radwandern

Feuerwerk beim Event ExtraSchicht (Zeche Zollverein). Deutsches Fußballmuseum. Quelle: DFM Hannappel Ruhrtal Radweg ist mehr als 700 km lang. Foto: RuhrtalRadweg

Abonnieren Sie die Ruhr News unter
www.ruhr-tourismus.de/newsletter
und werden Sie Fan von Ruhr Tourismus auf Facebook:
www.facebook.de/ruhrtourismus

Zeltfestival Ruhr. Foto: Stadt Bochum, Referat für Kommunikation, Lutz Leitmann

Der Gasometer in Oberhausen bei Nacht.

SPECIAL RUHR 2017
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Witten. Seit über 100 Jahren
garantiert Hafermann Reisen un-
beschwerte Reiseerlebnisse in den
schönsten Regionen der Welt.
Dabei legt der Bus- und Reisever-
anstalter auch viel Wert auf Kun-
denbefragungen. Für den Katalog
„Rund- & Studienreisen, Wander-
reisen 2017“ sind dadurch nicht
nur zahlreiche neue Reisen ent-
standen – zu jeder Reise finden
Interessierte nun auch die Kun-
denbewertungen und Weiteremp-
fehlungsraten im Katalog.
Neu ist das Reisekonzept der Ak-
tiv-Kombi-Reisen – eine Kombina-
tion aus Busausflügen undWande-
rungen. Wer zu zweit oder mit
mehreren verreisen möchte, aber
verschiedene Interessen hat, bucht
einfach eine dieser Kombi-Reisen,
bei der Sightseeing-Liebhaber sich
der Kultur widmen und die Wan-
derfreunde die Herausforderung
suchen. Das Frühstück und Abend-
essen genießen alle gemeinsam.

Drückt dem Wanderer vor Ort mal
der Schuh oder die Beine sind
müde, kann er zum Tagesausflug
mit Kultur und Sightseeing wech-
seln. Andersherum besteht für den
Kulturreisenden auch die Möglich-
keit, mal eine Wanderung mitzu-
machen. Das heißt, egal ob die
Bus- oder die Wanderreise ge-
bucht wurde, vor Ort kann man

B U S R E I S E V E R A N S T A L T E R

Kombi-Reisen und Kundenbewertung
Hafermann Reisen geht neue Wege im Katalog 2017

Titelbild des neuen Reisekatalogs.

auch mal flexibel wechseln. Die
Aktiv-Kombi-Touren werden für 12
Ziele angeboten.

Neu in 2017: Cinque Terre & Tos-
kana sowie Venetien &Adriaküste.
Auch Reisen nach Polen, Slowe-
nien, Kroatien und in die Schweiz
sind mit im Programm. Skandina-
vien wurde um Malmö und das
traumhafte Südschweden erwei-
tert. Auch das Angebot an Flugrei-
sen wurde erweitert: Neben Barce-
lona und Schweden – dem „Bilder-
buch des Nordens“ ist nun auch
Lappland bequem per Flug erreich-
bar. Vor Ort steht dann ein komfor-
tabler Reisebus zur Verfügung. Als
besonderen Service bietet Hafer-
mann bei fast allen Rund- und Stu-
dienreisen die Abholung von der
Haustür an – und das in vielen
Gebieten NRWs sogar kostenlos.

Weitere Informationen:
www.hafermannreisen.de

Bielefeld. Dass rund 75.000 jun-
ge Menschen jedes Jahr die viel-
fältigen Reiseangebote von ruf
Jugendreisen buchen, dafür sorgt
der strategische Vertrieb: Dieser
erfolgt über rund 3.000 Reise-
büros und Agenturen sowie über
den Direktvertrieb per Internet.
Und jetzt strukturiert Europas
führender Jugendreiseveranstal-
ter seinen Vertrieb neu: Für fri-
sche Impulse sorgt dabei der
neue Head of Sales Sebastian
Spreng – ein ausgewiesener Ver-
triebs- und Marketing-Spezialist.

Sebastian Spreng: „Als neuer
Head of Sales werde ich auf die
Weiterentwicklung der starken
Marken- und Kommunikations-
strategie, auf neuartige Vertriebs-
impulse, welche die Digital Nati-
ves auf allen Kommunikations-
kanälen erreichen und auf den
Reisebürovertrieb als wichtigen
strategischen Partner setzen.“

Der 41-Jährige Diplom Kaufmann
und Kommunikationswirt agierte
als nationaler Leiter Development
& Support bei der E-Plus Retail
und steuerte in dem schnellen
Business der Telekommunikations-
branche unter anderem den Ver-
triebsinnendienst. Zuvor verant-
wortete er das Vertriebsmarketing
der easyApotheke. Und über die
Leitung des Geschäftsbereiches
„Werbung & Kunde“ bei der Schü-
lerhilfe konnte der reise- und
sportbegeisterte Marketing-Spe-
zialist zudem Erfahrungen mit der
jungen Zielgruppe sammeln.
Die ruf Reisen ist Europas führen-
der Veranstalter für Jugendreisen.
Mit spezialisierten Programmen
sowie 35 Jahren Erfahrung spricht
ruf alle Altersgruppen zwischen elf
und 23 Jahren zielgerichtet an.Am
Sitz in Bielefeld arbeiten 80 Mitar-
beiter. Geschäftsführende Gesell-
schafter sind Thomas Korbus und
Burkhard Schmidt-Schönefeldt.

Neue Vertriebswege
ruf Jugendreisen mit neuem Head of Sales

ruf wurde 1981 von Studenten
der Freizeitpädagogik rund um
Thomas Korbus zunächst als Ver-
ein gegründet. Heute steuert ruf
weltweit 70 Destinationen an.
Zum Angebot gehören Reisen mit
Erlebnis-, Sport- und Kulturaktivi-
täten, Fern-, Städte- und Sprach-
reisen, Ski- und Snowboardreisen
sowie Gruppen- und Abifahrten.

Eingang des Deutschen Bergbaumuseums in Bochum. Foto: Ruhr Tourismus / Jochen Schlutius

Bochum. Das Besucherbergwerk
im Ruhrgebiet ist ein Highlight für
Busreisen. Das Deutsche Bergbau-
Museum Bochum gehört nicht nur
zu den Topzielen für Touristen, son-
dern ist auch bei Schulklassen
äußerst beliebt. Das Bergbaumu-
seum vermittelt in Bochum jährlich
rund 400.000 Besuchern umfas-
sende Informationen über alle
Bodenschätze von der Zeit der
Industrialisierung bis heute.
Mit einer Ausstellungsfläche von
12.000 Quadratmetern ist das
DBM das bedeutendste Bergbau-
Museum der Welt. Originalmaschi-
nen und Modelle, die die Besucher
teilweise selbst in Gang setzen
und ausprobieren können, er-

schließen dieWelt des Bergbaus.
Das Highlight des Museums ist ein
Anschauungs-Bergwerk unterhalb
des Museums, um die Welt unter
Tage kennen zu lernen. Es befindet
sich in einer Tiefe von nur 25
Metern, der Rundgang ist etwa 2,8
Kilometer lang. Die technische
Entwicklung des Bergbaus wird
hier anhand originaler, lauffähiger
Maschinen gezeigt. Hier bekom-
men Besucher realistische Eindrü-
cke eines Steinkohlen- und Eisen-
erzbergwerks und von den Bedin-
gungen unter Tage.
Aber auch aus der Luft und am
Boden erlebt man im Bergbau-
Museum in Bochum die Geschich-
te des Bergbaus im Ruhrgebiet.

Und von dem zum Museum gehö-
renden Förderturm aus hat man
einen wunderbaren Blick über
Bochum. Neben der Dauerausstel-
lung beherbergt das Bergbau-
Museum von Zeit zu Zeit auch Son-
derausstellungen.
Am Bergbaumuseum in Bochum
befindet sich auch das Ruhr Visi-
torcenter, wo Besucher Informa-
tionen über das gesamte Ruhrge-
biet erhalten.
Weitere Informationen:
Deutsches Bergbau-Museum
Bochum
Tel.: 0234 5877-0
Fax: 0234 5877-111
info@bergbaumuseum.de
www.bergbaumuseum.de

B U S - T I P P

Historie des Bergbaus hautnah
Deutsches Bergbau-Museum Bochum – Highlight für Busreisen

Sebastian Spreng.

P E R S Ö N L I C H

Bielefeld. Klar, strukturiert und
kundenorientiert präsentieren sich
die Medien des Jugendreisespe-
zialisten ruf reisen. Der jetzt neu
erschienene Katalog 2017 offe-
riert dabei neben den Klassikern
einige neue Reiseziele in Europa
und aller Welt – zum Beispiel Mal-
lorca, Holland, Vietnam und Costa
Rica.
Und auch im Web kann die junge
Zielgruppe im Alter zwischen 11
und 23 Jahren nach einem um-
fangreichen Relaunch nun auf
jedem Endgerät die ruf Reisen
2017 entdecken. Für Reisebüro-
partner wurde zudem erstmals ein
übersichtlicher Preisteil entwi-
ckelt, der die Agenturen in ihrer
Beratung unterstützt. Alle Reisen
für Frühjahr, Sommer und Herbst
2017 sind ab sofort buchbar, bis
zum 19. Dezember gewährt der
Jugendreiseveranstalter bis zu 30
Prozent Frühbucherrabatt.

Als einziger Jugendreiseanbieter
erhebt ruf keine Abfahrtsort-Zu-
schläge. Auch Kurtaxe, Transfer
und Servicegebühren sind bereits
inklusive. Selbst eine Stornierung
der Reise bis zu 30 Tagen nach der
Buchung ist kostenlos.
Beim Verkauf der Reisen setzen
die ruf Geschäftsführer noch mehr

als in den vergangenen Jahren auf
den Reisebürovertrieb: Agentur-
partner werden unterstützt mit
einem auf sie zugeschnittenen
Preisteil zum Hauptkatalog. Darin
sind gezielt die wesentlichen In-
formationen zusammengestellt –
und die Preistabellen sind gut les-
bar und transparent.

J U G E N D R E I S E N

Jetzt auf allen Kanälen
ruf Jugendreisen mit neuem Katalog 2017 und Online-Relaunch

Der neue ruf Katalog für Frühjahr, Sommer und Herbst 2017.

Wuppertal. Die GEFA Bank hat
einen Oldtimerbus an die Stiftung
Regionale Verkehrsgeschichte in
Wuppertal gespendet. Eine auf-
wändige Restaurierung des Büs-
sing-Doppelstock-Bus aus dem
Jahr 1960 in den Originalzustand
ist geplant.

Die GEFA besitzt heute drei hoch-
moderne Veranstaltungsbusse und
ist gerne der Spendenanfrage nach-
gekommen, weil die Stiftung Re-
gionale Verkehrsgeschichte den
Oldtimer nach Jahren des Still-
stands jetzt wieder zum Einsatz
bringen wird.

2020 würde der Oldtimer passend
zu seinem 60. Geburtstag wieder
über die 71 Sitzplätze verfügen, die
er auch bei seiner ersten Nutzung
im Linienverkehr der Berliner Ver-
kehrsbetriebe hatte. Damit würde
er sich hervorragend für histori-
sche Rundtouren oder als Zubrin-
ger zu Kaiserwagenfahrten eignen.

Technische Daten zum Bus
(Originalzustand):
Hersteller: Büssing, Braunschweig
Typ D 2 U.
Länge / Breite / Höhe:
10,50m / 2,50m / 4,04m
Baujahr: 1960
Leistung: 150 PS mit U 10 Maschine
Geschwindigkeit: 72 km/h.
Nähere Informationen über die
gemeinnützige Stiftung Regionale
Verkehrsgeschichte und ihre
Projekte sind auf der Homepage
www.srvg.de zu finden.
www.gefa-bank.de

O L D T I M E R

GEFA spendet Büssing-Oldie
Wuppertaler Stiftung möbelt den historischen Bus wieder auf

Die symbolische Schlüsselübergabe erfolgte im Beisein von Detlef
Kamp (l.), Vorsitzender der Stiftung Regionale Verkehrsgeschichte,
und Jochen Jehmlich, Sprecher der Geschäftsführung bei der GEFA
Bank (M.) sowie Roland Schmidt von der Stiftung.
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London. Die Kooperation zwi-
schen den englischen und chinesi-
schen Busbauern Alexander Den-
nis Limited (ADL) und BYD trägt
erste Früchte. In London haben die
beiden einen Tender von 51 Linien-

von Merseyside. Die neuen 12 m
Busse, mit 38 Sitzen ausgestattet,
sollen Mitte 2017 ausgeliefert
werden und täglich 150 bis 190
Meilen mit einer Aufladung zu-
rück legen und über Nacht nach-
geladen werden.

ADL ist Großbritanniens größter
Bushersteller mit 2500 Beschäf-
tigten und Kooperationen in Hong
Kong, China, Malaysia, Neusee-
land, Mexiko, USA und Kanada.
Die BYD Company ist seit ihrer
Gründung 1995 zu einem der
größten privaten Bushersteller
Chinas geworden und hat sich auf
die Entwicklung von Elektrobus-
sen und Batterien spezialisiert.
Inzwischen werden über 50 Län-
der mit dem Zero Emission Energy
Ecosystem beliefert.
www.byd.com

Calais /Folkstone. Nach der Räu-
mung des „Dschungel“ genann-
ten Flüchtlingscamps von Calais
rückt auch der Eurotunnel als
schnellste und günstige Anfahrt
nach Großbritannien in den Fokus
der Bustouristik. Dies umso mehr,
da die Eurotunnel-Gruppe im letz-
ten Jahr über 100 Millionen Euro
in die Sicherheit investiert hat.
„Die Prognose für Reisegruppen
nach Großbritannien ist für 2017
sehr positiv“, sagt Eurotunnel-Ver-
kaufsleiter Bustouristik Joël Fau-
quette. „Der Wechselkurs für
Pfund / Euro spielt hierbei eine
große Rolle. Tourismus vom Fest-
land ist nun in hohem Maße für
das Vereinigte Königreich sehr
wettbewerbsfähig.“
Dank einer Beruhigung der Flücht-
lingssituation in Calais, (keine Ein-
fälle im Eurotunnel Gelände seit
einem Jahr) verzeichnen die im
besonderen Maße von Touristen-
Reisebussen genutzten Shuttle-
Züge ohnehin eine kontinuierlich
wachsende Nachfrage. 2015 traten
fast 60.000 Reisebusse von Calais
aus die 35-minütige Überfahrt im
Eurotunnel „Le Shuttle“ nach Fol-
kestone (Kent, England) an.
„Die Haupt-Wettbewerbsvorteile

des Eurotunnels sind nach wie vor
Häufigkeit und Geschwindigkeit“,
betont Fauquette. „Wir sind der
schnellste den Kanal querende
Anbieter mit einer Fahrtszeit von
nur 35 Minuten. Busreisegruppen
kommen am Festland oder in
Großbritannien wesentlich schnel-
ler an als man denkt. Denn nicht
nur unsere Kanal-Überfahrt ist
sehr kurz, sondern auch die Wei-
terfahrt zu den angrenzendenAuto-
bahnen. Busfahrer finden einen
sehr schnellen Zugang zur Auto-
bahn M20 nach London.“

„Reisebusse müssen nicht lange
warten, bevor sie an Bord der
Shuttle Züge fahren. Ein automati-
scher Check-in 45 Minuten vor
Abfahrt erspart Busfahrern und
ihren Gästen viel Zeit. Falls ein
Shuttle verpasst wird, haben Rei-
segruppen absolut keine Sorge.
„Le Shuttle“ fährt unabhängig
vom Wetter im 15-Minuten-Takt
ab, 24 Stunden am Tag, 365 Tage
im Jahr!“
„Die Mehrzahl unserer Bus- und
Gruppenreisekunden lieben den
umweltfreundlichen Eurotunnel

wegen der einfachen Preisstruktur.
Der Preis pro Bus bleibt gleich,
egal wie viele Passagiere in ihm
Platz nehmen. Dazu gibt es keine
Dieselzuschläge, da „Le Shuttle“
mit Elektrizität fährt. Dadurch ent-
stehen keine zusätzlichen Kosten,
falls die Spritpreise steigen. Heut-
zutage ist das für Busunterneh-
men sehr wichtig.”
Seinen Aufschwung hat der Markt
für Reisebusse nicht zuletzt dem
großen Einsatz Eurotunnels im
Bussegment zu verdanken: Neben
dem rund um die Uhr verfügbaren
Online-Service steht der Kunden-
dienst unter Leitung von Joël Fau-
quette Montag bis Freitag für Aus-
künfte und Reservierungen per-
sönlich zur Verfügung.

Neues Hotel 2017

Auf der französischen Seite des
Eurotunnels, in Coquelles, ist der
Eurotunnel selbst zu einem popu-
lären Gruppenreiseziel geworden,
samt Mega-Einkaufszentrum, Res-
taurants und Designer-Shopping
Outlets.
Für 2017 ist auf dem geräumigen
und landschaftlich schönen Ge-
lände der Bau eines großen 4-
Sterne-Wellness-Hotels, eines Golf-

clubs und einer Freizeitanlage u. a.
mit Segelmöglichkeiten und einem
Reitstall geplant. Reisegäste bei-
derseits des Ärmelkanals sollen
angesprochen werden und einen
Stopp vor oder nach der Kanalque-
rung zu einer zusätzlichen Attrak-
tion machen. Bei diesem Projekt
arbeiten RDA-Mitglied Visit Kent
und die Nord-Pas-de-Calais Touris-
mus zusammen und entwickeln
gemeinsam touristische Konzepte
und Programme.

400 Züge am Tag

Der Eurotunnel wurde am 6. Mai
1994 eröffnet. Er ist 50,45 km lang
(38 km Länge unter dem Meer)
und besteht aus zwei Eisenbahn-
tunneln, die durch einen 4,8m
breiten Service Tunnel geteilt wer-
den. Jeder Shuttle Zug befördert
bis zu 120 Personenwagen und
zwölf Reisebusse.
Die Waggons hinter der Eurotun-
nel-Lok sind 4,2m hoch, 3m breit
und 23m lang. So können die Rei-
sebusse in diese direkt hinein-
fahren; ein zusätzlicher Stopp am
Bahnsteig ist nicht erforderlich.
Schnelligkeit und Unkompliziert-
heit sind die Schlüsselwörter, durch
die diese Zugfahrt sich auszeich-

net und da der Tunnel seit
Juli 2012 mit GSM-P-Netz WLAN
ausgestattet ist, können die Reise-
bus-Passagiere 100 Meter unter
dem Meeresspiegel nun telefonie-
ren oder im Internet surfen!
Der Betrieb dieser einzigartigen
Infrastruktur funktioniert wie eine
gutgeölte Maschine: hunderte Per-
sonen kümmern sich um die tägli-
che Wartung des Tunnels, er wird
ständig überwacht, ist mit tausen-
den Sensoren ausgestattet und
unterliegt der Aufsicht des Kon-
trollzentrums für den Eisenbahn-
verkehr, das für die Verwaltung
des Schienenverkehrs zuständig
ist. Kurz gesagt, wird jeder Zug
während seiner gesamten Durch-
fahrt des Tunnels genau beobach-
tet. Dieses von hochqualifizierten
Experten für Schienenverkehr und
Logistik betriebene System ermög-
licht Eurotunnel, 400 Züge pro Tag
durch den Ärmelkanal zu schicken.

Informationen:
Joël Fauquette
Verkaufsleiter Bustouristik
css@eurotunnel.com
Tel.: + 33-608-548502

4 0 0 L E S H U T T L E Z Ü G E P R O T A G

Schneller nach Großbritannien
Eurotunnel nach Camp-Räumung im Fokus der Bustouristik –
100 Millionen Investitionen

Ein- und Ausgangsröhren des Eurotunnels in Coquelles. Fotos: Dr. Patrick Patridge

bussen gewonnen und kurz darauf
ihre erste Order außerhalb der
Hauptstadt platziert – mit jetzt
12 Elektro-Bussen des Modells
BYD ADL Enviro 200 für Arriva
North West, den Linienbetreiber

Reisebus im Le Shuttle Zug während der Durchfahrt.

Der Enviro 200 Elektrobus für Merseyside.

Z E R O E M I S S I O N

Englisch-chinesische Elektrobusse
ADL und BYD beliefern nach London auch Merseyside

Blick auf die Klippen von Dover.

London. (jb) Mit rund 50.000 Tou-
ristikern, 4.600 Ausstellern aus
über 180 Ländern und Indien als
Premier Partner, fand der 37.
World Travel Market in London

statt. Der diesjährige WTM zeigte
erneut die große Bedeutung der
dreitägigen Messe für die interna-
tionale Reisebranche, für Einkäu-
fer und Anbieter aus allen Berei-

chen der weltweiten Reiseindus-
trie. Die Aussteller und Besucher
zeigten sich zufrieden mit dem
Verlauf der Veranstaltung und den
getätigten Geschäftsabschlüssen.
Das Jahr 2016 lief weltweit bes-
ser als erwartet, für 2017 sind
die Prognosen allerdings etwas
gedämpft.
„Die südenglische Region Kent hat
ein schwieriges Jahr 2016 hinter
sich“, betonte Therese Heslop,
Visit & Marketing Managerin Can-
terbury Cathedral auf der Messe
im Gespräch mit EuroBus. „2016
ist für Kent und Canterbury ein
Jahr mit großen Herausforderun-
gen gewesen. Die Terror-An-
schläge haben sich auf das touris-
tische Aufkommen natürlich in

unseren Kernmärkten ausgewirkt,
besonders aus Frankreich und Bel-
gien kamen weniger Schulklassen.
Der Bustourismus aus Deutsch-
land ist insgesamt gut gelaufen, es
gab wahrscheinlich erstmals in der
1400-jährigen Geschichte unserer
Kathedrale an einigen Tagen auf
unserem Parkplatz mehr deutsche
als französische Reisebusse.“

AuchAlanna Kite, Travel Trade Visit
Kent, blickt optimistisch in die
Zukunft: „Natürlich wird der güns-
tige Umtauschkurs neue Chancen
eröffnen. Die Vorausbuchungen
für das kommende Jahr und das
Feedback verschiedener Reisever-
anstalter sind sehr vielverspre-
chend.“

TCF Frankfurt dabei

Auch Tourismus+Congress Frank-
furt am Main (TCF) nimmt jährlich
am World Travel Market teil.
„Diese Messe ist eine wichtige
Plattform für uns, insbesondere
hinsichtlich der Quellmärkte Groß-
britannien, Asien, USA und Golf-
staaten“, betonte Mareike Vöhl,
Referentin Tourismusmarketing.
„Unser Ziel der Teilnahme an die-
ser Veranstaltung ist es, Kontakte
zu neuen Kunden und Partnern,
insbesondere Reiseveranstaltern,
zu knüpfen und bestehende
Kooperationspartner zu treffen. In
den persönlichen Gesprächen kön-
nen Fragen zu Frankfurt als Reise-
destination geklärt und Tipps zu
Reiseprogrammen gegeben wer-
den. Ein weiterer Schwerpunkt
liegt auf der Vermarktung neuer
Produkte und touristischer Ange-
bote in Frankfurt und der Region.“

In diesem Jahr wird derWiederauf-
bau der Altstadt (DomRömer-
Quartier) und die teilweise Neuer-
öffnung des historischen Muse-
ums Frankfurt – beides wird im
Jahr 2017 abgeschlossen sein – zu
den wichtigen Themen gehören.
Insbesondere für Reisende aus
den USA und den asiatischen Län-
dern, die sich für die deutsche
Geschichte und historische Archi-
tektur interessieren, wird dies ein
neuer Anziehungspunkt und
„Must see“ in Frankfurt werden.
Speziell zu dem Thema werden
auch die neu konzipierten Stadt-
rundgänge der TCF hervorgeho-
ben.
www.frankfurt-tourismus.de

London. (jb) EuroBus traf Karin
Urban, Managing Director Hotels
& More, auf dem World Travel
Market 2016 in London. Was der
Paketreiseveranstalter auch nach
dem Brexit-Votum für das Groß-
britannien-Geschäft erwartet, er-
läutert Karin Urban in einem
EuroBus-Interview.

� Stellen Sie sich vor es ist Bre-
xit und alle gehen trotzdem hin.
Wie das?

Karin Urban: „Wahrscheinlich weil
sich bisher nichts geändert hat und
das Leben weitergeht?“

� Welche mittelfristigen Ent-
wicklungen zeichnen sich für
den Großbritannien-Tourismus
ab?

Urban: „Auf den Brexit bezogen –
who knows. Das werden die Ver-
handlungen in den nächsten
Monaten und Jahren zeigen. Ich
gehe jedoch davon aus, dass für
Touristen kein Visum notwendig
sein wird, sondern nach wie vor

ein Personalausweis bzw. Reise-
pass ausreicht. Gerade die seit
Jahren bestehenden strengen Kon-
trollen bei der Ein- und Ausreise
geben vielen Reisenden zusätzli-
che Sicherheit.“

� Was sind die Gründe, die
gerade in 2017 für eine Grup-
penreise nach Großbritannien
sprechen?

Urban: „Großbritannien ist eine
der aktuellen Trenddestinationen.
Es gilt als grünes und sicheres
Reiseziel. Davon profitieren be-
sonders Rundreisen durch ländli-
che Regionen, bei denen die Vor-
teile einer Gruppenreise beson-
ders gut zur Geltung kommen.“

� Die günstigeren Nebenkos-
ten für Reisende sind das eine,
was zählt außerdem noch?

Urban: „Preise sind nicht unwich-
tig, nur sind sie bei der aktuellen
geopolitischen Lage nicht unbe-
dingt immer ausschlaggebend.

E U R O B U S I N T E R V I E W

Keine Brexit-Aufregung
Mit Karin Urban beimWTM im Gespräch

Frankfurt Tourismus+Congress war in London dabei: Mareike Vöhl
(links) und Jasmin Bischoff am Deutschland-Stand.

Visit Kent mit Alanna Kite (links) und Therese Heslop von der
Canterbury Cathedral auf dem WTM.

Karin Urban von Hotels&More war mit eigenem Stand auf dem WTM
vertreten. Fotos: Berghoff

W T M N A C H L E S E

Großbritannien und die ganze Welt
World Travel Market London unterstreicht Bedeutung für die globale Reiseindustrie

Viel Betrieb auf dem World Travel Market 2016 in London.

>> Fortsetzung auf Seite 20



nien und Irland zu pflegen. Immer-
hin sitzen wir im Zielgebiet und
sind so ganz nah am Produkt.“

� Stellen Sie sich vor, Schott-
land hält ein weiteres Referen-
dum ab und will in der EU blei-
ben. Wollen dann alle dorthin?

Urban: „Schottland wird schon
jetzt stark nachgefragt. Die Eigen-
willigkeit des Volkes beschert
ihnen viele Sympathien. Ein weite-
res Referendum in Schottland
müsste von der Regierung in Lon-
don genehmigt werden, und das
sehe ich im Moment nicht kom-
men. Außerdem können sich die
Schotten bei dem gesunkenen
Ölpreis die Abspaltung von Groß-
britannien aktuell nicht leisten.
Aber wer weiß, was passieren wird.
Auf alle Fälle erleben wir gerade auf
der Insel eine sehr spannende Zeit.“

Frau Urban, vielen Dank für das
Gespräch.

Für 2017 bietet der B2B-Spezialist
Irish & English Tours auch wieder
verschiedene Zubucherreisen an.
Um interessante Touren jenseits
der touristisch ausgetretenen
Pfade bieten zu können, hat sich
Irish & English Tours mit der lang-
jährigen Irland-Expertin und pas-
sionierten Reiseleiterin Gabi Rübel
zusammengesetzt und einige Rei-
sen erarbeitet, die neben den
„üblichen Must-Sees“ auch die
andere Seite der Grünen Insel, der
traumhaften Natur und der sprich-
wörtlichen Gastfreundschaft der
hier lebenden Menschen zeigt.

Auch für Großbritannien wurden
zwei Zubucherreisen in den Süden

des Landes entwickelt. Die Reise
„Zu Besuch im Garten Englands“
bietet den Gästen tagesüber Aus-
flüge in die Region rund um Kent
und abends Entspannung im
4-Sterne Hotel. Die 5-tägige Kurz-
reise an die Südküste Englands
verbindet Ausflüge zu den gran-
diosen Küstenlandschaften und
ins Landesinnere mit kulturellem
Programm.

Neben den hochwertigen Zubu-
cher-Reisen bietet Irish & English
Tours auch weiterhin individuell
nach Kundenwünschen ausgear-
beitete Gruppenreisen nach Irland
und Großbritannien an. Um der in
der letzten Saison stark gestie-

genen Nachfrage auch preislich
gerecht zu werden, wurden des-
halb für die Saison 2017 in vielen
Kern-Regionen Hotelkontingente
gesichert. Dazu Julia Mundt-
Egbon: „Einige hochinteressante
Daten für 2017 haben wir noch in
den Regionen London, South-
Hampton, Bradford und Schott-
land verfügbar. Genaueres teilen
wir Interessierten gerne auf Nach-
frage mit.“

Jetzt auch Asien

Neu ist eine Änderung in der
Gesamtausrichtung: Reisen nach
Großbritannien werden zukünftig
über den Repräsentanten „mundt-
Touristik“ abgewickelt – An-
sprechpartner für die Kunden
bleibt dabei weiterhin das be-
währte Team von Irish & English
Tours.

Als Reaktion auf die steigende
Nachfrage nach weiteren Destina-
tionen ist Julia Mundt-Egbon eine
neue Kooperation mit dem inter-
national agierenden Incomer
„Roundtrips.Global“ eingegan-
gen.
Hier erweitert mundt-Touristik im
ersten Schritt sein Angebot um
ausgefallene Gruppenreise-Kon-
zepte in den asiatischen Raum,
weitere Destinationen folgen suk-
zessiv.

G R O S S B R I T A N N I E N

Neue Zubucherreisen
Irish & English Tours mit neuer Ausrichtung von mundt-Touristik

Reiseziel kaum sein, tausende
Besucher während der berühmten
Motorradrennen und einsame Berg-
wanderungen und romantische
Sandstrände im Rest des Jahres.
Diese Insel liegt definitiv im Trend.“

� Welche Auswirkungen hat
der Brexit aktuell?

Monika Weber: „Im Gespräch
mit vieler unserer Kunden zeigt
sich, dass gerade Großbritannien
und Irland zu den „sicheren Reise-
zielen“ zählen. Auch nach dem
Referendum in Großbritannien
wuchs die Nachfrage an Touren
ungemein. Man könnte fast sagen
„Nach dem Brexit ist vor dem Tou-
rismus!“

Seit 31 Jahren bietet der Irland
Feriendienst Busreiseveranstal-
tern individuelle Touren in die
nordwestlichen Regionen Europas
an. EuroBus sprach mit der Ge-
schäftsführerin des Familienbe-
triebs, MonikaWeber.

� Frau Weber, was zeichnet Ihr
Unternehmen aus?

Monika Weber: „Als kleine fami-
liär geführte Firma sind wir sehr
flexibel, und versuchen jedem
Anliegen unserer Kunden gerecht
zu werden und zu schauen welche
Route zu ihrer jeweiligen Gruppe
passen würde. Wir sind regelmä-
ßig unterwegs und schauen uns
Hotels, Besucherattraktionen und
Reiserouten vor Ort an.

Dieses Jahr standen die Region
Yorkshire, Schottland, die Isle of
Man, Cornwall und im November
eine Inforeise zum „London to
Brighton Verteran Car Run“ nach
London auf dem Programm.
Wir können und wollen mit gutem
Gewissen unseren Kunden nur das
verkaufen, was wir auch kennen!“

� Welches Ziel war für Sie be-
sonders interessant?

I R L A N D

Nach dem Brexit – vor dem Tourismus
Im Gespräch mit Monika Weber von Irland Feriendienst

Ein ausgewogenes Produkt mit
abwechslungsreichem Programm
in einem friedlichen Land, in dem
sich die Gäste sicher fühlen, ist
mindestens genauso wichtig. Und
wenn dazu das Preis-Leistungsver-
hältnis im Land günstiger ist, dann
umso besser.“

� Welche Regionen im Hotels&
More-Angebot werden derzeit
besonders nachgefragt?

Urban: „Nach wie vor Südeng-
land, besonders die Grafschaften
Devon und Cornwall im Südwes-
ten, sowie das ursprüngliche
Schottland, das mit einer überzeu-
genden Mischung aus spektakulä-
rer Natur und gepflegten Traditio-
nen punkten kann. Irland ist auch
ein großer Gewinner. Dort konnten
wir dieses Jahr den höchsten
Zuwachs und die niedrigste Stor-
noquote verzeichnen.“

� Welche Reisethemen stehen
2017/18 besonders im Mittel-
punkt?
Urban: „Die Palette ist breit, weil
die Zielgruppen unserer Kunden
sehr unterschiedlich sind. Vom
kurzen und kompakten Trip für ein
kleines Budget bis zum exklusiven
Premiumprodukt ist alles dabei.
Gärten- und Schlössertouren,
Rundreisen mit Wanderetappen,
Kulturtrips mit Museumsbesu-
chen, Natur pur mit viel Entspan-
nung – alles wird nachgefragt. Es
muss auch nicht immer ein
bestimmtes Reisethema sein. Oft

macht es die interessante Mi-
schung, die eine Region im besten
Licht zeigt.“

� Welche Bedeutung hat der
World Travel Market für Hotels
& More?

Urban:„Viele der größeren deut-
schen Gruppenreiseveranstalter
sind beim WTM, um sich aktuell
über weltweite Trends zu informie-
ren. Wir sprechen mit ihnen über
zusätzliche Vertriebsaktionen für
2017 und bereits über das Pro-
gramm für 2018. Darüber hinaus
treffen wir auch Kunden aus Skan-
dinavien, den Niederlanden oder
Zentraleuropa, die nicht unbe-
dingt zur ITB kommen. Speziell für
sie haben wir eine 28-seitige Bro-
schüre in Englisch mit einer Vor-
schau für 2018 produziert. Neben
den Kundengesprächen ist der
WTM für uns jedoch auch sehr
wichtig, um Kontakte zu unseren
Leistungsträgern in Großbritan-

E U R O B U S I N T E R V I E W

Keine Brexit-Aufregung
Mit Karin Urban beimWTM im Gespräch
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Monika Weber: „Meine Reise auf
die Isle of Man hat mich sehr faszi-
niert – die 572 km² große Insel ist
der Legende nach entstanden, als
der Riese Finn MacCool das Erd-
reich des Lough Neagh in die Irische
See warf. Gegensätzlicher kann ein

Monika Weber.

Die legendäre „Isle of Man“ Copyright by Visit Isle of Man

Julia Mundt-Egbon (l.) und Stefanie Tobeländer (Marketing).

Boote vor der Isle of Skye in Schottland. Foto: Hotels&More
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Das Albatross Europa Team bietet
Bus- & Reisegruppenveranstalter
neue Highlights in den beliebten
Regionen Südengland, Devon und
Cornwall für Reiseprogramme 2017
an.Das Ugbrooke House in Devon ist
ein ganz besonderes Juwel. Dieses
Herrenhaus, das stilvoll in einer Lan-
celot „Capability“ Brown Parkland-
schaft liegt, fasziniert mit seiner rei-
chen 900-jährigen Geschichte und
seinen vielen Schätzen.

Das malerische Hafenstädtchen St.
Ives in Cornwall und Land’s End,
dem westlichsten Punkt Großbri-
tanniens, sind ebenfalls für die
Bustouristik interessante Stop-
over. Hier trifft der Atlantik auf
imposante Klippen. Empfohlen
wird ein Besuch des Freiluftthea-
ters Minack Theatre sowie der
historischen Burg St. Michaels
Mount. In der Nähe von St. Ives
findet man die Carbis Bay und

den kilometerlangen Strand der St.
Ives Bay. Alle Strände sind bereits
mehrfach ausgezeichnet worden
aufgrund ihrer Lage, ihrer Blicke
und ihres feinen weißen Sands.
In St. Ives spielen auch einige
Romane wie z. B. „Die Muschelsu-
cher“ der populären Schriftstelle-
rin Rosemunde Pilcher, deren
Geburtsort Lelant nicht weit ent-
fernt ist. St. Ives heißt in ihren
Büchern „Porthkerris“ und diente
oft als Kulisse für die ebenfalls
bekannten Romanverfilmungen.
Dartmoor ist eine Hügellandschaft
auf einem etwa 954 km² großen
Granitmassiv in der englischen
Grafschaft Devon und einer der
größten Nationalparks Englands
und Lanhydrock House & Gardens.
Gäste bewundern das viktoriani-
sche Anwesen mit seiner außerge-
wöhnlichen Pflanzenansammlung
aus prachtvollen Magnolien, Rho-
dodendren und seltenen Pflanzen.
Bournemouth am Poole Bay mit
seinen Meeresklippen, Strandhüt-
ten, Vergnügungsgelegenheiten
am Pier und preisgekrönten kilo-
meterlangen sauberen Sandsträn-
den bietet alles was Gruppen von
einem traditionellen englischen
Badeort erwarten. Der Küstenab-
schnitt gehört übrigens zu den
wärmsten, trockensten und son-
nigsten in ganz England.

www.albatrosseuropa.com

E N G L A N D

Besuch bei Rosamunde Pilcher
In Südengland, Devon und Cornwall mit Albatross unterwegs

Hamburg. Die Fährreederei DFDS
hat mit einer anlässlich des 150-
jährigen Firmenjubiläums gebauten
RoPax Fähre aus Lego-Steinen ei-
nen neuenWeltrekord aufgestellt.
Mit den vom Guinness World Re-
cords Committee offiziell bestätig-
tenMaßen von zwölf Metern Länge,
fast drei Metern Höhe und einein-
halb Metern Breite wird der aktu-
elle Rekord eines knapp neunMeter
langen Lego-Containerschiffs über-
troffen. Die in 900 Arbeitsstunden
gebaute RoPax Fähre aus Lego-Stei-
nen wiegt beinahe drei Tonnen und
trägt den passenden Namen „Jubi-
lee Seaways“.
Am Bau des Lego-Schiffs waren
Mitarbeiter aus allen Unterneh-
mensstandorten europaweit betei-
ligt. Sie bauten einzelne Bestand-
teile vor, die später zusammenge-
setzt wurden. „Ich bin stolz darauf,

dass wir gemeinsam dieses Pro-
jekt möglich gemacht haben“,
sagt Niels Smedegaard, CEO von
DFDS. Er sieht in dem Projekt die
vielfältigen Arbeitsbereiche der
Fährreederei vereint: „Das Lego-
Schiff verbindet die Unterneh-
mensbereiche Logistik und Schiff-
fahrt. Normalerweise werden LKW
von unseren Schiffen befördert –
nun ist es einmal anders herum“,
so Smedegaard.

Auf Hamburger
Reisetagen

Von der Firmenzentrale in Kopenha-
gen aus macht sich das Lego-Schiff
auf einem LKW-Anhänger in den
kommenden Wochen per Fähre auf
den Weg zu den DFDS Häfen Nord-
europas – u. a. nach Amsterdam,
Newcastle und Oslo. In Deutschland

macht es vom 12. bis 13. November
auf den Hamburger Reisetagen im
Terminal Tango des Hamburger
Flughafens bereits zum zweiten
Mal Halt. Eine Besichtigung des
beleuchteten und mit einem echten
Schiffshorn ausgestatteten Lego-
Schiffs lohnt sich, denn es hält viele
spannende Details bereit – vom
Rettungsboot bis zum Reisemobil
auf dem offenen Fahrzeugdeck.
Begleitet wird die Aktion von
einem Gewinnspiel für alle Besu-
cher, weshalb die genaue Anzahl
der verbauten Lego-Steine noch
nicht verraten wird.
DFDS wurde bereits zum fünften
Mal mit dem World Travel Award
als weltbeste Fährreederei ausge-
zeichnet. Den Titel „Europas beste
Reederei“ trägt sie das neunte Jahr
in Folge.
www.dfds.de

F Ä H R E N

DFDS mit größtem Lego-Schiff der Welt
Zum 150. Firmenjubiläum in 900 Stunden von Mitarbeitern gebaut

Sonnenuntergang in King’s Tor Dartmoor, Devon. Fotos: Dr. Partridge

St. Ives in Cornwall.

Das größte Lego-Schiff der Welt wird verladen. Foto: DFDS Seaways
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Hamburg. Der Verband der Fähr-
schifffahrt und Fährtouristik (VFF)
hatte zu seinen traditionellen „Sea-
days“ diesmal nach Norwegen ein-
geladen – und mehr als 60 Expe-
dienten und Reiseveranstalter folg-
ten dem Ruf des Nordens.
Auf der viertägigen Skandinavien-
Tour informierte der Verband aus-
führlich über Fährreisen, Urlaubsre-
gionen und Ferienhausangebote:
An Bord der Schulungsreise waren
neben den gastgebenden Norwe-
gen-Spezialisten Color Line und
Fjordline auch Fährreedereien, die
im Mittelmeer, Ostsee- und Nord-
seeraum operieren, sowie Novasol,

der führende Ferienhausanbieter
(nicht nur) in Skandinavien.
Wissen schafft Wettbewerbsvortei-
le, sagten sich die Tourismus-Fach-
leute aus ganz Deutschland, der
Schweiz, Österreich sowie Tsche-
chien – und nutzten die insgesamt
21 Workshops auf hoher See, um
sich über Reedereien, Routen und
Reiseangebote aus der Welt der
Fähren und Fährkreuzfahrten zu
informieren. Das Zielland Norwegen
selbst präsentierte sich mit einer
Exkursion auf einer der spektaku-
lärsten Eisenbahnrouten Europas:
mit der Bergbahn quer durch Süd-
norwegen von Oslo nach Bergen.

Unter dem Namen „VFF Seadays“
finden seit vielen Jahren regelmä-
ßig Schulungs- und Workshop-Rei-
sen für Mitarbeiter von Reisebüros
und Reiseveranstaltern statt. Zu
den teilnehmenden Verbandsmit-
gliedern zählten in diesem Jahr:
Anek Lines (Griechenland / Adria),
Color Line (Ostsee), DFDS (Nord-
see / Ostsee), Finnlines (Ostsee),
Fjord Line (Nordsee), Novasol,
Stena Line (Nordsee / Ostsee), St.
Peter Line (Ostsee), Superfast Fer-
ries (Griechenland / Adria), Tallink
Silja Line (Ostsee) und Viking Line
(Ostsee).
Außerdem präsentierten sich Visit
Norway, Danferry.de / Færgen so-
wie der norwegische Bahnbetrei-
ber NSB.
Der Verband der Fährschifffahrt
und Fährtouristik ist die Interessen-
gemeinschaft deutscher Fährreede-
reien, internationaler Fährunter-
nehmen mit deutschen Niederlas-
sungen oder Vertretungen sowie
touristischer Partner. Gegründet
von 15 Reedereien im Jahr 1995,
gehören ihm heute mehr als 50
Mitglieder an.

N O R D - U N D O S T S E E

Tourismus-Workshops auf hoher See
VFF Seadays mit Color Line und Fjordline nach Norwegen

Die Expedienten beim Gruppenfoto der VFF-Reise in Norwegen.

BUSTEST

(cb) Wenn ein Bushersteller bei
einem neuen Modell schon wenige
Jahren nach Markteintritt einen
Facelift präsentiert, könnte man
annehmen, dass der erste Entwurf
mit Mängeln behaftet war oder bei
den Kunden nicht ankam. Beim
Temsa HD ist der Fall wohl anders
gelagert. Denn der 2013 vorge-
stellte Reisehochdecker basiert ja
stark auf dem Erfolgsmodell Safari
und kann daher auf eine solide
Basis zurückgreifen. 2014 / 15 kam
er auch auf den mitteleuropäi-
schen Markt.
Nein, die Überarbeitung erscheint
mehr als logischer Weg, noch stär-
ker als zuvor auf die Bedürfnisse der
Kunden einzugehen – gerade auf
die mitteleuropäischen. Denn der
im Economy-Segment angesiedelte
HD wirkt nun zeitgemäß, auch dank
einiger optischer Anleihen beim
Wettbewerb. Die hübsche, unter-
halb der Fensterreihe über die
ganze Fahrzeugseite bis zur Tür 1
verlaufene Aluminiumspange kann
die Verwandtschaft zur „La Linea“

der Setra TopClass nicht ganz ver-
hehlen. Die abgerundete, nicht
mehr so kantig wie zuvor wirkende
Front hat man schon so ähnlich bei
Mercedes-Benz-Reisebussen gese-
hen. Und auch beim Heck mit den
sechseckigen Luftein- bzw. -aus-
lässen und der geschwungenen
Leuchteinheit überkommt den Be-
trachter unwillkürlich ein Déjà-vu-
Gefühl.
Doch die Türken sind nicht beim
optischen Aufpolieren stehen ge-
blieben. Auch auf der praktischen
Seite hat der HD einige Verbesse-
rungen aufzuweisen. Die dreiteilig
konzipierte Front- und Heckmaske
reduziert beispielsweise die Kos-
ten nach leichten Karambolagen.
Die Rückfahrscheinwerfer können
durch Öffnen der Klappen nach
links bzw. rechts nun besser als
zuvor bedient werden. Neu hinzu-
gekommen sind die beiden Blinker
hoch oben im Heck. Nach Umklap-
pen der Bugmaske ist nun auch das
Reserverad deutlich leichter als
bislang zu entnehmen. Zu den wei-

teren Neuerungen zählen die dop-
pel- statt einfachverglaste Heck-
scheibe und die um 150mm weiter
öffnende Tür 2. Der Komfortgewinn
gerade für ältere Fahrgäste durch
diese Maßnahme ist beträchtlich.
Nicht nur an die Passagiere, son-
dern auch an den Fahrer wurde
beim Facelift gedacht. Dank neuem
Armaturenbrett ist nun 50mm
mehr Abstand zwischen Fahrersitz
und Lenksäule mit dem neuen
Lenkrad. Optional kann zudem ein
Multifunktionslenkrad geordert wer-
den. Auch die Position der Pedale
wurde verändert: Sie rückten ihrer-
seits 50mm nach vorne, was ein
angenehmeres Fahren ermöglicht.
Als ergonomischer erweist sich
zudem die veränderte Schalterbele-
gung der Switchbox. Das Zenec-
Multimediasystem Z-N720 mit inte-
grierter Navigation ersetzt Boschs
Professional Line. Last but not least
ist die Schlafkabine, so sie denn
geordert wird, nun besser isoliert.

Starke Mitbewerber
Die Frischzellenkur hat dem HD ins-
gesamt gut getan. Er wirkt nun
erheblich reifer und praxisnaher.
Das ist auch nötig, soll er es im Brot-
und-Butter-Segment der „Reise-
arbeitstiere“ mit starken Mitbewer-
bern aufnehmen – allen voran der
Mercedes-BenzTourismo, aber auch
MAN Lion’s Coach sowie VDL
Futura und womöglich auch der
Setra ComfortClass.
Auf unsere Testrunde auf Überland-
und Autobahnabschnitten in der
Eifel zwischen Köln und Cochem
schickten wir den 12.276 mm mes-
senden HD 12, der sich vom 13.076
mm langen HD 13 im Wesentlichen
nur durch das kompaktere Maß
unterscheidet und eine Sitzreihe
weniger aufweist.Auf dem 300-km-
Kurs mit vielen mittelschweren und
schweren Etappen, auf dem Fahr-
werk und Antriebsstrang mitunter
harte Arbeit verrichten müssen,
wollten wir vor allem die Fahreigen-
schaften und die Wirtschaftlichkeit
des Hochdeckers unter die Lupe
nehmen. Gerade die kurvigen und
profilierten Strecken rund um den
Nürburgring forderten Chassis und
Triebwerk besonders.
Der erste Eindruck war gut. Der
Hochdecker lag satt auf der Straße,
das Fahrwerk erfüllte brav alle ihm
gestellten Anforderungen. Insge-

samt macht es viel Spaß, den HD 12
gerade durch anspruchsvolles Ter-
rain zu bewegen. Das liegt auch an
der Motorisierung in Form des
Reihensechszylinders DAF MX 11
mit 320 kW/435 PS und einem
maximalen Drehmoment von
2.100Nm. Selbst bei hoher Ausla-
dung und wie in unserem Fall
einem Testgewicht von 17.430 kg
war der Antrieb stets auf der Höhe.
Ohne Geschwindigkeitsverlust
nahmen wir die langen Eifelstei-
gungen auf der A48 oder beschleu-
nigten kraftvoll aus engen Kurven
während der Überlandetappen.
soll nachgerüstet werden. Aufge-
fallen ist uns außerdem, dass sich
die letzten 10 cm der Sitzgurte
nicht automatischen aufrollen und
Im Detail gab es doch hinsichtlich
einiger Punkte Grund zum Nachha-
ken. So erwiesen sich die Zugkraft-
unterbrechungen bei den Schaltun-
gen mitunter als zu lang – ein
bekannte Schwäche des AS Tronic.
Gerade auf der kurzen, aber knacki-
gen Bergstrecke von Cochem auf
die Moselhöhe reagierte das ZF-
Getriebe mit hektischem Betrieb.
Michael Bauer vom Temsa-Vertrieb
und Kundendienstler Michael Land-
graf versprachen aber Abhilfe für
die Zukunft undwollen das Problem
nun zusammen mit den ZF-Techni-
kern angehen.
Vibrationen und ein gerade bei Voll-
last doch deutlich vernehmbares
Motorgeräusch trübten etwas den
Aufenthalt in den letzten Sitzreihen.
Hinten rechts ließ sich gelegentlich
ein kurzes singendes Geräusch ver-
nehmen, dessen Ursprung wir letzt-
endlich nicht klären konnten. Deut-
lich zuzuordnen dagegen war das
häufige Quietschen im Mittelteil
des HD – es stammte von Tür 2. Es
kann wohl durch Schmieren besei-
tigt werden, dennoch ließe sich die-
ser zusätzliche Aufwand für Fahrer
oder Werkstatt sicherlich vermei-
den. Insgesamt sorgten die ver-
schiedenen Lärmemissionsquellen
dafür, dass die Schallpegelmessung
nur mittelmäßigeWerte ergab.

Kleinere Mängel
Überhaupt fanden wir einige Verar-
beitungsmängel oder Schönheits-
fehler gerade im Fahrzeug. Die
Gummilippen an den Fensterbrüs-
tungen lassen sich leicht mit den
Fingern abziehen – ein gefundenes

Fressen gerade für reisende Jugend-
gruppen, um sich daran zu Schaffen
zu machen. Auch macht die Klap-
penhalterung am Fach hinter dem
Joystick nicht den stabilsten Ein-
druck. Die fehlende Blinker-Akustik
das Sitzlayout der letzten Reihe im
Heck eigenartig wirkt.Wenn schon

keine fünf Sitze in der Breite pas-
sen, dann wäre es sicherlich ange-
brachter, die vier Gestühle so in
der Reihe auszurichten, dass ein
Komfortabstand zwischen ihnen
entsteht.

T E M S A R E I S E B U S M I T F A C E L I F T

An Kontur gewonnen
Der Temsa HD 12 Reisehochdecker hat eine Frischzellenkur bekommen
und wurde mehr als optisch aufpoliert

Technische Daten Temsa HD 12
• Motor: Reihensechszylinder DAF MX 11 (Euro 6), Common-Rail-Ein-
spritzsystem mit integrierten Kraftstoffpumpen, Turboaufladung mit
Ladeluftkühlung (Intercooling), Turbolader mit variabler Geometrie
(VTG), integrierte, elektronisch geregelte, hydraulisch betriebene Kom-
pressionsbremse, AGR, aktiver DPF, geregelter Katalysator mit SCR
Hubraum: 10.800 cm3

Nennleistung: 320 kW / 435 PS bei 1.450 – 1.700 U/min
Max. Drehmoment: 2.100 Nm bei 1.000 – 1.450 U/min
Kraftübertragung: Automatisiertes Zwölfganggetriebe ZF 12 AS Tronic
2301 BO (Eingangsdrehmoment 2.300 Nm) mit Intarder, Achsüberset-
zung i = 3,230
• Fahrwerk: Vorderachse: ZF RL 75 E mit Einzelradaufhängung, 2 /2
Luftbälge / Stoßdämpfer
Hinterachse: Hypoiddirekttriebachse ZF A 132, 4 / 4 Luftbälge / Stoß-
dämpfer, Stabilisator (Serie)
Lenkung: hydraulische Kugelmutterhydrolenkung Hema 8098, variabel
übersetzt
• Bremsanlage: EBS 3 (Wabco) mit ABS und ASR, ESP, Knorr-Scheiben-
bremsen SN7, Notbremsassistent AEBS, Spurhalteassistent LDWS, Ab-
standsregeltempomat ACC, Intarderfunktion aufs Bremspedal geschal-
tet, Berganfahrhilfe
• Konstruktion /Aufbau: Dreiteilige Front- und Heckmaske, Hebe- und
Senkanlage, Xenon-Scheinwerfer, Halogen-Aufblendlicht und -Nebel-
scheinwerfer, LED-Lichter: Standlicht, Seitenmarkierungsleuchten, Ne-
belschlussleuchte, Bremslicht, Rückscheinwerfer, komplette Innenbe-
leuchtung, Kofferaumklappen mit Schwenkkinematik zentral verriegel-
bar, einflügelige, pneumatische Türen (vorne/Mitte), vorne mit Doppel-
verglasung, doppelverglaste Seitenfenster, beheizbare Windschutz-
scheibe, Heckscheibe getönt und mit Doppelverglasung
• Heizung/Klima/Lüftung: Aufdachklimaanlage Spheros Revo Global
400 mit 39 kW Kälte- und 40 kW Heizleistung, klimatisierte Frontbox,
Konvektorenheizung an den Seitenwänden, Stufenheizgebläse an Tür 1
und 2, zwei manuelle betätigte Dachluken, Standheizung Spheros
Thermo E 320 (32 kW Heizleistung)
• Maße und Gewichte:
Länge / Breite / Höhe (mit Dachklimaanlage): 12.276 / 2.548 / 3.644 mm
Radstand: 6.120 mm
Leergewicht: 13.400 kg
Zul. Gesamtgewicht: 18.000 / 19.000 kg
Testgewicht (vollgetankt, mit Fahrer): 17.430 kg
Tankvolumen: Diesel / AdBlue: 583 / 40 l
Fahrgastkapazität: 50+1+1 Sitzplätze

Preis Testbus: 214.000 Euro (netto)

Kein Renn-, eher ein Arbeitspferd: Optisch eher unauffällig besticht der HD eher durch innere Werte. Runder und zeitgemäßer: Der HD nach dem Facelift. Fotos: Bünnagel

Unspektakulär, aber angenehm und weitestgehend gut verarbeitet: der
Passagierbereich.

Wartungsfreundlich: Die Batterien lassen sich herausziehen. Ebenfalls
gut erreichbar sind die Elektrik und links davon der AdBlue-Tank.

Dass Kofferraumangebot ist mit 9 m3 ordentlich.
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Ganz gleich ob eine Busrundreise
im eigenen Bus inklusive kom-
fortabler Smyril Line-Fähranreise
oder aber Fluganreise und Rund-
reise im angemieteten Bus – seit
Jahren ist der deutsch-isländi-
sche Reiseveranstalter mit Sitz in

Hamburg Marktführer, wenn es
sommers wie winters um Grup-
penreisen im „Land von Feuer und
Eis“ geht.
Allein 2016 hat der Island-Spe-
zialist, dank großzügiger Hotel-
kontingente und bester Gruppen-

konditionen, rund
450 Gruppenreisen
erfolgreich durchge-
führt. Die beiden Ge-
schäftsführer Gud-
mundur Kjartansson
und Ann-Cathrin
Bröcker freuen sich
daher umso mehr,
dass sie im Septem-
ber 2016 mit Petra
Philipp eine weitere
Expertin gewinnen
konnten, die seit
28 Jahren im Bus-
reise- und Gruppen-
geschäft tätig ist
und Island aus dem
„Eff Eff“ kennt.
Neben Expertise und
einem einzigartigen
Reiseziel liegt das

Geheimnis des Firmenerfolges auch
in einem engen Netzwerk aus Leis-
tungsträgern vor Ort, ideale Vo-
raussetzung für die Organisation
von Gruppen- und Incentive-Rei-
sen. Island ProTravel kann zudem
aus einem großen Pool deutsch-
sprachiger Reiseleiter mit ganz
unterschiedlichen Spezialgebieten
schöpfen. Ein firmeneigenes Kun-
denservice-Büro in Reykjavik und
eine 24-Stunden-Hotline verhelfen
indes ebenfalls vor Ort zu einem
reibungslosen Reiseablauf.
Seit 2013 gibt es mit der neuge-
gründeten Schwesterfirma Nor-
way ProTravel auch einen kompe-
tenten Ansprechpartner, wenn es
um Gruppenreisen nach Norwe-
gen, Schweden, Dänemark und
Finnland geht.
Seit 2015 bietet Island ProTravel
zudem mit dem Produkt Iceland
ProCruises neue Reiseperspekti-
ven an. Nämlich jene vom Was-
ser aus. Das wendige Schiff MS
OCEAN DIAMOND umrundet nicht
nur Island, zweimal führt die Reise
sogar nach Grönland.

G R U P P E N R E I S E N A U S E I N E R H A N D

Im Land der Elfen, Gletscher und Vulkane
Island ProTravel schneidert Island-Reiseerlebnisse nach Maß

Infos und Beratung:

IPT
Island ProTravel GmbH
Petra Philipp
Leitung Gruppenabteilung
Theodorstr. 41A
D-22761 Hamburg
Tel.: +49 (0) 40 286687-176
Fax: +49 (0) 40 286687-10
petra.philipp@
islandprotravel.de
www.islandprotravel.de
www.norwayprotravel.de
www.icelandprocruises.de

Petra Philipp, seit 28 Jahren im
Busgruppengeschäft tätig.

Der Geysir Strokkur – ein bekanntes
Wahrzeichen.

Fußballfans sind die Faröer Inseln
nach ihren beherzten Auftritten in
der globalen Fußballwelt keine Un-
bekannten. Auch in touristischer
Hinsicht hat das „Hawai Skandina-
viens“ Einiges zu bieten. So wer-
den die „Schafsinseln“ in dem
jährlich erscheinenden Report der
NewYorkerWerbeagentur J.Walter
Thompson bezeichnet, die diese
abgelegene Inselwelt bereits als
Trend-Destination für die kommen-
den Jahre ausfindig gemacht hat.
Die Faröer sollen demnach das
„nächste große skandinavische
Reiseziel“ werden, denn „Rei-
sende suchen nach Zielen fernab
der bekannten Pafade – aber be-
vorzugt gepaart mit Luxus. Und
den Faröern scheint dieser Balan-
ceakt laut Bericht im „Future 100
Report“ hervorragend zu gelingen.
Auf der einen Seite die spektaku-
läre Natur – auf der anderen vor-
zügliches Essen und ein einzigarti-
ges kulturelles Erbe.
Schafe spielen eine wichtige Rolle
– nicht nur in der Vergangenheit.
Denn sie weisen schnurstracks den
Weg in die digitale Zukunft, wenn
auch unbewusst. In den letzten
Monaten hat Durita Dahl Andreas-
sen von VisitFaroeIslands Schafe
auf den Färöer-Inseln mit Kameras
ausgestattet, um für die Färöer
Inseln eine eigene Version von
Google Street View zu produzieren.
Nach einem weltweiten Medien-
echo hatte sich Google jetzt dazu
entschieden, die Inseln dabei zu
unterstützen.
Google Street View war überall –
aber noch nicht auf den Faröer
Inseln im Nordatlantik. Um das zu
ändern, hat die gebürtige Färinge-
rin Durita Dahl Andreassen das
Projekt „SheepView360“ ins Le-

ben gerufen. In den letzten Mona-
ten hat sie dabei die atemberau-
bende Landschaft ihrer Heimat mit
Hilfe von Schafen, die mit solarbe-
triebenen 360-Grad Kameras aus-
gestattet wurden, kartiert und
nach dem Vorbild von Google
Street View gefilmt. Nach Kampa-
gnenstart wurde diese von tausen-
den Menschen weltweit unter-
stützt. Ihr Einsatz hat sich gelohnt:
Google hat nun offizielle Vertreter
zur Unterstützung des Projekts
entsandt.
„Sheep View 360 hat sich zum Ziel
gesetzt, dass die Färöer Inseln mit
Google StreetView betrachtet wer-
den können. Wir möchten unsere
schönen Inseln mit der Welt teilen
und für alle Menschen online ver-
fügbar machen. Dazu haben wir
eine „wollige“ Version von Street
View entwickelt. Natürlich sind
wir begeistert, dass Google uns

gehört hat und uns nun bei dieser
Aufgabe hilft“, sagt Durita Dahl
Andreassen.
Jetzt liegt es an den Inselbewoh-
nern und Touristen auf den Färöer
Inseln, Street View dort mit Hilfe
von Schafen, Fahrrädern, Rucksä-
cken, Autos, Kajaks, Schiffen und
sogar Schubkarren umzusetzen.

D E S T I N A T I O N S K A N D I N A V I E N

Schafe kartieren die Faröer Inseln
Google Street View unterstützt die Kartierung mit „Sheep View 360“

SheepView 360 – Schafe bringen Färöer Inseln ins Internet.
Foto: Visit Faroe Islands

Fakten Färöer-Inseln
Bevölkerung: 49.188
Anzahl Schafe (ca.): 80.000
Anzahl Inseln: 18
Gesamtfläche: 1.395 km2

Ursprünglicher Name der Insel:
„Die Schafsinsel“

Weitere Informationen
Visit Faroe Islands
Súsanna E. Sørensen
susannas@visitfaroeislands.com
www.visitfaroeislands.com

Island liegt mit der Insel Grimsey
im Norden über dem Polarkreis,
von Mitte Mai bis Mitte Juli geht
im Norden die Sonne hier nie ganz
unter. Auch im übrigen Teil Islands
ist es in den Sommermonaten
besonders lange hell und die
Nächte sind sehr kurz. Bereits ab
März ist es in Island länger hell als
in Mitteleuropa. Im Winter lassen
sich, je nach Wetterlage, die schö-
nen Polarlichter in klaren Nächten
am Himmel beobachten und selbst
die kürzesten Tage haben 4 bis
5 Stunden Tageslicht. Es lohnt sich
daher besonders, auch die oft
günstigen Winterreisen in Erwä-
gung zu ziehen.
Island wird vom Golfstrom beein-
flusst und verfügt über ein gemä-
ßigtes Meeresklima mit kühlen
Sommern und mildenWintern. Die
Temperaturen liegen in den Win-
termonaten durchschnittlich bei
–5 °C bis +5 °C und in den Som-
mermonaten bei +10°C bis +15°C.
Island bietet ganzjährig beeindru-
ckende Reiseerlebnisse. Die beste
Reisezeit mit den angenehmsten
Temperaturen und langen Tagen
ist von Mai bis September. Das
Hochland kann i.d.R. erst ab Mitte
Juni bis Mitte September befahren
werden.
Am farbenprächtigsten präsentiert
sich die Natur von Mitte / Ende
August bis Anfang Oktober, dann
sind auch die ersten Nordlichter
an klaren kalten Nächten am Polar-
himmel zu entdecken. Wer es rich-

tig winterlich mag, der sollte in der
Zeit von Januar bis März nach
Island reisen. Wichtig ist die rich-
tige Kleidung, um sich auf die ver-
schiedenen Wetterbedingungen
einstellen zu können, damit man
bei wechselnden Wetterbedingun-
gen gut ausgerüstet ist.
Der Gletschervulkan Eyjafjallajö-
kull ist zuletzt April 2010 eruptiert.
Wegen der großen Aschewolke,
die der Vulkan in die Atmosphäre
schleuderte, kam es weltweit zu
starken Beeinträchtigungen des
Flugverkehrs. Asche, die bei un-
günstigen Windverhältnissen auf
einige umliegende Bauernhöfe
fällt, beeinträchtigt natürlich das
Dorfleben dort. Dies betrifft aller-
dings nur einen kleinen Teil Islands
und das Gebiet kann problemlos
wieder befahren werden.
Island liegt im Schengenraum. Ein-
reisende Staatsbürger aus Deutsch-
land, Österreich, der Schweiz, Bel-
gien oder Luxemburg benötigen
daher nur einen gültigen Reisepass
oder Personalausweis. Das Doku-
ment muss mindestens 3 Monate
über den Aufenthalt hinaus gültig
sein.
Die Nationalsprache ist Isländisch.
Sie hat ihreWurzeln bei den norwe-
gischen Wikingern. Englisch und
Dänisch sind sehr verbreitet und
einige Einwohner können sich auch
auf Deutsch gut verständigen.
Gastfreundschaft wird in diesem
Land groß geschrieben.

Quelle: Island Pro Travel

B U S - T I P P

Island auch imWinter
Auf den Spuren der Wikinger
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Würzburg. Der Spezial-Versiche-
rungsmakler für Omnibusunter-
nehmen Dittmeier warnt vor
erneut steigenden Versicherungs-
beiträgen ab 1. Januar 2017. „Es
ist damit zu rechnen, dass die
meisten Versicherungen die Versi-
cherungsbeiträge für Omnibusse
zum Jahreswechsel um 3 bis 6 Pro-
zent erhöhen werden“, informiert
Oliver Guth, Prokurist beim bran-
chenbekannten Versicherungsmak-
ler. „Wer dazu noch eine negative
Schadensquote hatte, muss wie in
den letzten Jahren schon mit Auf-
schlägen von einem Drittel und
mehr rechnen“.

Angebote jetzt

Was tun? Oliver Guth rät: „Ver-
gleichsangebote sofort anfordern.
Damit bekommt der Kunde ein
Gespür für den Marktpreis. Busbe-
triebe sollten nicht bis Ende No-

vember warten, sondern schon
jetzt den Markt testen.“

Fahrer-Training

Es gilt nach wie vor die bewährte
Weisheit: je weniger Schäden,
desto günstiger der Versicherungs-
beitrag. Deshalb gibt Dittmeier
Busbetrieben folgende zwei Tipps:
Busunternehmer sollten immer
Reserven für offene Schadensfälle
mit der Versicherung besprechen
und auf eine Absenkung hinwir-
ken. Zusätzlich ist es ratsam, auf-
fällige Fahrer hinsichtlich ihrer
Unfallschwerpunkte zu schulen.
Für den zweiten Fall gibt es ver-
schiedene Möglichkeiten wie bei-
spielsweise das spezielle Dekra-
Dittmeier-Fahrertraining. Dabei ist
gar nicht nötig, das ganze Fahr-
personal zu schulen.
Oliver Guth bezeichnet dieses Trai-
ning als die beste Investition, die

ein Busbetrieb tätigen kann: „Ei-
nen Großschaden hat meist der
Fahrer, der vorher schon durch
mehrere kleinere Unfälle auffällig
war“. Dittmeier hat zudem gerade
erst im Herbst 2016 erreicht, dass
die Versicherungen die Schulung
unfallauffälliger Fahrer mit 70 Euro
je Fahrer bezuschussen.

V E R S I C H E R U N G A K T U E L L

Kfz-Versicherungsvergleich anfordern
Dittmeier: Beitragserhöhungen nicht vorschnell akzeptieren

Bochum. Vor dem Hintergrund
sich wandelnder ökonomischer
Rahmenbedingungen rückt das
„Wir“ immer stärker in den Fokus.
Gerade bei Versicherungen heißt
die Zukunft „Wir“, ist die HDN /
HDNA überzeugt. Die Haftpflicht-
gemeinschaft Deutscher Nahver-
kehrs- und Versorgungsunterneh-
men (HDN) und der Haftpflicht-
gemeinschaft Deutscher Nahver-
kehrs- und Versorgungsunterneh-
men Allgemein (HDNA) VVaG
glaubt, dass „Beschäftigte und Un-
ternehmer sich der Vorteile einer
gemeinschaftlichen und gegensei-
tigen Absicherung immer stärker
bewusst werden.“ Dies belegt ei-
ne neue Studie der Swiss Re, nach
der Versicherungsvereine auf Ge-
genseitigkeit (VVaG) wieder stark
gewachsen sind.
Der Marktanteil am weltweiten
Prämienvolumen ist seit dem Be-
ginn der Finanzkrise im Jahre 2007

erheblich gestiegen – und nach
der Erholung der Weltwirtschaft
auch nicht wieder zurückgegan-
gen. Dies zeigt, dass das Versiche-
rungsmodell auf Gegenseitigkeit
von einer Dauerhaftigkeit und
Nachhaltigkeit gekennzeichnet ist.
Das „Wir-Modell“ für die Fahr-
zeugversicherung des ÖPNV hat
sich exakt auf eine derart nach-
haltige und gegenseitige Absiche-
rung der Fahrzeugrisiken der Bus-
unternehmen des deutschen ÖPNV
spezialisiert.
Was macht diese Form der Absi-
cherung aus? Bei HDN und HDNA
gewinnen nur die Mitglieder: Bei-
de Gemeinschaften „gehören“ al-
lein ihren Mitgliedern, was dauer-
haft günstige Umlagen ermög-
licht. Gewinninteressen externer
Anteilseigner sind nicht zu erfül-
len. Mittels des Umlageverfahrens
werden nur die tatsächlich ent-
standenen Aufwendungen sowie
die sehr günstigen Verwaltungs-
kosten transparent auf die Mit-
glieder verteilt.
Auch sonst stehen die Mitglieder
bei HDN und HDNA an erster

Stelle: Über die Mitgliederver-
sammlungen können sie aktiv an
der Gestaltung von Satzung und
Versicherungsbedingungen mit-
wirken. Außerdem wählen sie aus
Vertretern der Mitglieder, also
Experten der Busbranche, den Bei-
und Aufsichtsrat. Nicht zu verges-
sen ist die Spezialisierung als
Mehrwert für die Mitglieder: Im
ÖPNV sind HDN und HDNA fest
verwurzelt und bieten speziell
zugeschnittene Lösungen. Die ho-
he Kontinuität im Mitgliederbe-
stand ist außergewöhnlich und
marktuntypisch. Dank dieser Be-
ständigkeit und Nachhaltigkeit
können die Unternehmen im Ver-
gleich zu gewerblichen Versiche-
rern mit dauerhaft stabilen und
günstigen Gesamtversicherungs-
kosten punkten.

Die Vorteile

Welche branchenspezifischen Vor-
teile kommen ÖPNV-Unternehmen
bei HDN und HDNA zugute? Einige
Beispiele sollen zeigen, welche be-
sonderen Leistungen die Gemein-
schaften in ihrem Segment anbie-
ten. Zu erwähnen ist die Bemes-
sung der Umlage für Busse und
Schienenfahrzeuge auf Basis der
tatsächlichen Betriebsleistung. So-
mit werden Standzeiten automa-
tisch berücksichtigt.Außerdem bie-
ten HDN und HDNA den Verkehrs-
unternehmen für dem Verkehr die-
nende Tätigkeiten und Einrichtun-
gen Betriebshaftpflichtschutz mit
einer hohen Deckungssumme von
50 Mio.€. Zu denken ist ferner an
die existenzsichernde Neupreis-
entschädigung bei Feuergroßschä-
den auf Neupreisbasis für bis zu
vier Jahre alte Fahrzeuge.
www.hdn-online.de

V E R S I C H E R U N G E N

Auf das Wir kommt es immer mehr an
HDN/HDNA sieht ein Umdenken im ÖPNV

Prokurist Oliver Guth. © Dittmeier

Mit diesem Symbol dokumentiert
die HDN / HDNA ihre Verwurze-
lung im ÖPNV.

Kiel. Das Landgericht Kiel hat in
einem Verfahren jetzt zugunsten
des dortigen Busunternehmens
entschieden, auch künftig keine
E-Scooter mitnehmen zu müssen.
Dazu zitiert Versicherungsmakler
Dittmeier aus der Urteilsbegrün-
dung: Zwar sei eine barrierefreie
Mobilität für Behinderte grundsätz-
lich notwendig, jedoch hat das LG
Kiel in der Ablehnung des auf Er-
lass einer einstweiligen Verfügung
gerichteten Antrags die Unfallge-
fahr mit dem Transport eines E-
Scooters in den Vordergrund ge-
stellt.
Das Verkehrsunternehmen hat al-
ternativ eine Mitnahme angeboten,
wenn die Mitnahme beantragt und
genehmigt wird; wenn der E-Scoo-
ter nicht versicherungspflichtig ist;
wenn Hersteller / Vertriebspartner
bescheinigen, dass der entspre-
chende Typ bauartbedingt hinsicht-
lich der Standstabilität einem E-
Rollstuhl herkömmlicher Bauweise

gleichkommt; wenn ein Arzt die
Notwendigkeit der Benutzung ei-
nes E-Scooters bescheinigt und er
eine Gesamtlänge von 1,20m
nicht überschreitet. Zudem wurde
eine Taxibeförderung ersatzweise
angeboten.
Der Kläger war der Meinung, dass
die Weigerung der Beklagten, E-
Scooter in den Bussen allgemein zu
transportieren, Fahrgästen mit E-
Scootern gegenüber anderen Fahr-
gästen benachteilige. Das Gericht
wollte dem nicht folgen. Es wurde
auf die vielfältigen Gefahren der
Mitnahme von E-Scootern wie
Stand- und Kippsicherheit ausführ-
lich eingegangen, sodass sich nach
Ansicht des Gerichts eine erheb-
liche Gefährdung der Fahrgäste
gegeben ist.
Gegen dieses Urteil haben die Klä-
ger beim OLG Schleswig inzwi-
schen Berufung eingelegt. Das
letzte Wort ist noch also noch
nicht gesprochen.

B A R R I E R E F R E I E S R E I S E N

E-Scooter in Linienbussen
Dittmeier zum Urteil vom Landgericht Kiel
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Neumünster. Dehn Touristik, der
traditionsreiche Busreiseveranstal-
ter aus Neumünster, wurde nun
zum zweiten Mal mit dem Zertifi-
kat „Top-Reiseveranstalter“ aus-
gezeichnet.
Bei der nach strengen Kriterien ge-
prüften Auszeichnung wird sowohl
die touristische, als auch die wirt-
schaftliche Leistungsfähigkeit un-
tersucht. Die Prüfung der touristi-
schen Leistungsfähigkeit erfolgt
durch den Insolvenzversicherungs-
spezialisten tourVers. Die Prüfung
der wirtschaftlichen Leistungsfähig-
keit wird durch die renommierte
Beratungs- und Prüfungsgesell-
schaft Rödl & Partner durchgeführt.
Als Resultat wird dem Familienun-

ternehmen Dehn Touristik eine
überdurchschnittliche touristische
Qualität und Bonität bescheinigt.
tourVers-Geschäftsführer Michael
Wäldle bei der Übergabe des Zertifi-
kats an die Inhaber und Geschäfts-
führer Joachim und Klaus Dehn
sowie Katja Dehn (Marketinglei-
tung). „Besonders gepunktet hat
der Busreisespezialist mit seinem
sehr umfang- und abwechslungs-
reichen Reiseangebot sowie der
sehr kompetenten und freundlichen
Beratung“, so Wäldle.
Das Zertifikat wird ausschließlich
an Reiseveranstalter mit besonde-
rer Qualität verliehen. Prüfen lassen
kann sich jeder Reiseveranstalter,
der die nötigen Voraussetzungen

erfüllt, unabhängig davon, ob er
Kunde der tourVers ist.

service@tourvers.de
www.tourvers.de

T O U R V E R S Z E R T I F I K A T

Programm und Beratung top
Dehn Touristik erneut als Top-Reiseveranstalter ausgezeichnet

Zertifikatsübergabe an Joachim und Klaus Dehn (l.) sowie Katja
Dehn durch Michael Wäldle (2.v.r.).

Hamburg. Hohe Zufriedenheits-
werte attestieren Vertriebspartner
der HanseMerkur Reiseversiche-
rung AG (HMR). In einer großen
Studie aus dem Zeitraum April bis
Juni 2016 hatte der zweitgrößte
Reiseversicherer Deutschlands mit

Sitz in Hamburg seine Vertriebs-
partner in Deutschland und Öster-
reich online befragt und im
Anschluss 1.163 erhaltene Ant-
worten ausgewertet. „92 Prozent
der Vertriebspartner würden die
HMR weiterempfehlen. Rund 80
Prozent beurteilten Kompetenz,
Kundenfreundlichkeit und Service-
orientierung unserer Ansprech-
partner sogar als ausgezeichnet
oder sehr gut", kommentiert
Johannes Ganser, Bereichsdirektor
Reisevertrieb Touristik der HMR in
Hamburg, das Ergebnis.
Zu weiteren Stärken der Hanse-
Merkur Reiseversicherung zählten
die Befragten mit über 90 Prozent
Eigenschaften wie Vertrauenswür-
digkeit, Verlässlichkeit, Freundlich-
keit und Kompetenz.Auch die Viel-
fältigkeit des Reiseschutzangebo-
tes wurde von den Befragten mit
Werten über 90 Prozent bestätigt.
Als Qualitätsanbieter für Sicher-
heitskonzepte in der Touristik und
dem Bereich Business Travel ver-
fügt die HanseMerkur Reiseversi-
cherung AG (HMR) über einen
Marktanteil von über 20 Prozent
und ist damit zweitgrößtes Unter-
nehmen der touristischen Asseku-
ranz in Deutschland.
Sie gehört zur HanseMerkur Versi-
cherungsgruppe, einem bundes-
weit tätigen, leistungsfähigen und
mittelgroßen Personenversicherer,
der 2015 einen Jahresumsatz von
2.040,5 Mio. Euro erwirtschaftete
und über einen Kapitalanlagebe-
stand von 6.705,4 Mio. Euro ver-
fügt. Als Marktführer in der See-,
Airline und Bustouristik konnte die
HMR in 2015 eine Beitragsein-
nahme von 182,0 Mio. Euro ver-
zeichnen.
www.hmrv.de

V E R S I C H E R U N G E N

HanseMerkur
belohnt Reisebüros
Hamburg. Die HanseMerkur
Reiseversicherung (HMR) ho-
noriert ihre 50 erfolgreichsten
Reisebüros mit dem neu einge-
führten Partnerprogramm Han-
seStars auf Kurs. „Wir möchten
unsere Reisebüropartner stär-
ker wertschätzen und ihnen für
ihre Loyalität und ihren Einsatz
danken. Durch unser Partner-
programm hoffen wir, die
Zusammenarbeit in Zukunft
weiter zu verbessern und
gemeinsam das Angebot für
unsere Reisebüros zu optimie-
ren", erklärt Gunnar Heine,
Vertriebsdirektor der Hanse-
Merkur Reiseversicherung AG.
In das Programm werden jähr-
lich die 50 umsatzstärksten
Reisebüropartner aufgenom-
men und mit einem exklusiven
Leistungspaket belohnt.

Zu diesen besonderen Leistun-
gen zählen unter anderem Ein-
ladungen zu ausgewählten
Events in Hamburg und die
Unterstützung der Abläufe
direkt in den Reisebüros. Für
November beispielsweise ver-
lost die HanseMerkur unter
den HanseStars 2016 Karten
für das neue Tabaluga-Musical
„Es lebe die Freundschaft" von
Peter Maffay sowie für die
Hans Zimmer Tribute Show.

M A R K T S T U D I E

Hohe Zufriedenheitswerte
HanseMerkur Reiseversicherung
mit Note „sehr gut“

Würzburg. Dittmeier – Spezial-Ver-
sicherungsmakler für Omnibusun-
ternehmen – erweitert mit dem
neuen „Omnibus-Kfz-Plus“ den
Versicherungsschutz auf Risiken,
die üblicherweise nicht versichert
sind: Unterschlagung, Großscha-
den / Krise, Bergung / Abschleppen
und mittelbarer Blitzeinschlag.
„Unabhängig davon, ob die Omni-
busse über uns bei Allianz, HDI-Ger-
ling, HDNA, Kravag / R+V, Signal-
Iduna/VdK, Berkley, Versicherungs-
kammer Bayern oder ERGO versi-
chert sind, bieten wir den
Busunternehmen exklusiv über
Dittmeier den erweiterten Versiche-
rungsschutz, der bisher von keiner

Versicherung in dieser Form ange-
boten wird“, erläutert Thomas Ditt-
meier, Geschäftsführer von Ditt-
meier Versicherungsmakler .

Unterschlagung

Unterschlagung durch Mitarbeiter,
Abschleppdienste und Reparaturfir-
men (besonders im Ausland) ist für
alle über Dittmeier versicherten
Busse automatisch ohne Mehrkos-
ten mitversichert.

Großschaden und Krise

Bei einem schlimmen Unfall, Un-
glück oder einer Naturkatastrophe

stehen Busunternehmer oder Reise-
veranstalter im Fokus. Notrufzen-
tralen, Rettungsdienste, Versiche-
rungen, psychologische Betreuung
und Medieninformationen müssen
koordiniert werden. Der neue Versi-
cherungsschutz von Dittmeier bie-
tet hier als Leistungen Krisen-PR,
Telefon-Hotline,Telefonservice aktiv
undAssistance.

Bergen und Abschleppen

Das Bergen und Abschleppen
eines Busses nach einem größeren
Busunfall sind meist nur unzurei-
chend versichert, denn die Ent-
schädigung der Versicherung ist

auf den Wiederbeschaffungswert
begrenzt. Voraussetzung ist ledig-
lich eine bestehende Kfz-Vollkas-
koversicherung über Dittmeier, un-
abhängig bei welcher Versiche-
rung.

Mittelbarer Blitz

Wird ein Blitzeinschlag nur mittel-
bar übertragen, wie beispiels-
weise durch Einschlag ins Erdreich
und überträgt sich dann auf die
Elektrik des Busses und zerstört
diese, leistet die Versicherung
nicht. Über die Sonderlösung von
Dittmeier sind nun auch solche
Schäden versichert.

D I T T M E I E R

Noch mehr Versicherungsschutz
Neu gegen: Unterschlagung, Großschaden, Bergung und mittelbaren Blitzeinschlag

Ihre Anzeigenberatung:
LAURA PENDER
Telefon: 06732 4588
laurapender@eurobus.de
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Sprinter 516
Schulbus 19 Sitzer
€ 45.490,–
22 Sitzer
€ 47.990,–
Reisebus Vollausst.
€ 79.990,–

VW Crafter 50
Last Edition
Doppelglas, Klima,
12 KW, Gepäckablage
links und rechts, Stand-
heizung, 19 Schlafsessel
€ 44.444,–
22 Sitze hoch/ fest
€ 44.888,–

City Varianten
MB Sprinter und Iveco
Daily, bis zu 40 PAX
Daily
€ 112.900,–
Sprinter ab
€ 75.900,–

Iveco Daily
Schulbus
Bis zu 33 Sitze hoch
fest, Frontklima, Telma
€ 97.900,–
Reisebus 28 SS
€ 112.900,–

OV Steinborn GmbH
www.midibusse.de · 89155 Erbach

Tel.: 07305-919800 · us@steinborn-omnibus.de

Ständig ca.10 Busse in unserer Ausstellung

Suche Omnibusse für
Italien

Setra, Mercedes, Neoplan
MAN, Reisebus, Linienbus
ab Bj. 84 auch Unfallbusse

gute Bezahlung.

Tel. 0039 0744 304730
Fax 0039 0744 304800
Funk 0039 348 3325922

Gebrauchte Ersatzteile
www.busteile-billiger.de

neu – überholt – gebraucht

E-Mail: G.Witte@omnibushandel-Nord.com
Internet: www.Omnibushandel-Nord.com

Singen/Hohentwiel. Seit Anfang
diesen Jahres gibt es Zuwachs in
der Meder Tour Guide Familie:
den BasicGuide. Gruppenreisever-
anstalter können damit ihren Gäs-
ten ein Führungserlebnis mit ein-
fachstem Handling bieten. Mit
dem BasicGuide stehen 30 Kanäle
zur Verfügung, die Kanaleinstel-
lung wird per Infrarot übertragen.
Aufgrund der Reichweite ist die
Größe der Gruppe individuell an-
passbar. Mit der digitalen Sprach-
übertragung knüpft der Basic
Guide nahtlos an die Qualität bis-
heriger Produkte an.
Besonders hoher Wert wird bei
Meder auf die brillante Klang- und
Sprachübertragung gelegt, so dass
die Zuhörer unabhängig vom
Lärmpegel das Gesprochene klar
verstehen können. Somit ist auch
an hochfrequentierten Orten oder
in lauten Umgebungen ein lücken-
loser Informationsfluss garantiert.
Die Vielzahl der Kanäle ermöglicht,
dass mehrere Gruppen gleichzeitig
am selben Ort störungsfrei ver-
schiedenen Führungen folgen kön-
nen, auch in unterschiedlichen
Sprachen mit mehreren Sprechern.

Für Busgruppen bedeutet dies, die
Führung entspannt und konzen-
triert erleben zu können.

Multimediale Führung

Eine multimediale Führung eröff-
net dem Besucher eine neue Welt.
Die Kombination aus gehörtem
Text mit visuellen Elementen wie
Bildern, Grafiken und Videos macht
es möglich, komplizierte Sachver-
halte anschaulich darzustellen.
Meder CommTech bietet jetzt mit
dem neuen SmartGuide den welt-
weit ersten Multimediaguide mit
Gruppenführungsmodul. Apps, in-

teraktive Karten, ausführliche Vi-
deos und zusätzlich die persönliche
Begleitung durch den Guide, ma-
chen Rundgänge für Besucher zu
einem unvergesslichen Erlebnis.

Für Hörgeschädigte

Immer mehr Menschen leiden an
Schwerhörigkeit – daher ist es uner-
lässlich, die passende Hörunterstüt-
zung anzubieten. Mit einer direkten
Übertragung durch die Induktions-
schleife bietet Meder CommTech
eine Lösung. Damit können hörge-
schädigte Besucher aktiv an den
Führungen teilnehmen und dem
Informationsfluss folgen. Dies ist
mit einfachstem Handling möglich,
da die filigrane Induktionsschleife
direkt an die Empfänger ange-
schlossen wird.
www.meder-commtech.de

Eine hochqualitative Personen-
führungsanlage trotzt einem
hohen Geräuschpegel und ga-
rantiert die Aufmerksamkeit der
Gruppe. © Fotolia, Djama

A U D I O V I S U E L L E K O M M U N I K A T I O N

Multimedial und digital
Gruppenführungen mit den neuen Guides von Meder CommTech

können, ist dagegen der Preis des
HD: Er liegt netto bei 214.000 Euro
für die kürzere und bei 219.000
Euro für die längere Variante. Ein
starkes Argument, dass nicht we-
nige knapp kalkulierende Busun-
ternehmen zum Nachdenken und
womöglich zum Markenwechsel
bewegen könnte.

T E M S A R E I S E B U S M I T F A C E L I F T

An Kontur gewonnen
Der Temsa HD12 Reisehochdecker ...

Das EuroBus Fazit

Der Temsa HD hat ein zeitgemä-
ßes Outfit bekommen, dazu
einige praktische Detailverbes-
serungen. Gut so! Das macht
ihn insgesamt runder, weicher,
nicht mehr so kantig wie zuvor
– und trifft sicherlich eher den
Geschmack mitteleuropäischer
Busbetreiber. Bei den Kunden
scheint der Facelift anzukom-
men, nimmt man die ersten
Absatzerfolge als Maßstab.
Zwei Einheiten übernimmt
Geraldy Reisen aus dem saar-
ländischen Hüttersdorf, weitere
Fahrzeuge gehen an den VIP-
Shuttle-Dienst Diamond Drive
in Berlin, Divan Reisen aus Duis-
burg-Hochfeld und an die Jörg
Orthen GmbH im Westerwald.
Das Ziel des Temsa-Vertriebs,
bis Mitte 2017 rund 40 Einhei-
ten in der D-A-CH-Region abzu-
setzen, sollte daher nicht zu
hoch gegriffen sein. Arbeit für
eine künftige Generation des
Economy-Hochdecker ist aber
dennoch noch vorhanden, wie
unser Test ergab. Zum einen
kann Temsa noch an der Ver-
brauchsschraube drehen, zum
anderen einige Verarbeitungs-
mängel und Schönheitsfehler
beseitigen. Dass dies das hoch-
professionelle türkische Unter-
nehmen und der engagierte
deutsche Vertrieb umsetzen
dürfte, ist anzunehmen.

Claus Bünnagel

>> Fortsetzung von Seite 23

Einige wenige Minuspunkte gibt es
auch in Sachen Wartungsfreund-
lichkeit aufzuführen. So sind die
Stutzen zum Einfüllen von Schei-
benwischwassser und Kühlflüssig-
keit schwer zu erreichen. Und die
manuell zu bedienende Halte-
stange für die Klappe linksseitig
vom Motorraum ist nach längerer
Fahrzeugbewegung sehr heiß, kühlt
nur langsam ab und ist deshalb
nur mit Handschuhen zu bedienen.
Trotz solcher Kritikpunkte: Insge-
samt überwiegt hinsichtlich Fahr-
verhalten und Reisekomfort für die
Passagiere der positive Eindruck.
Leider wird er allerdings getrübt
durch den etwas zu hohen Testver-
brauch von 30,41 l / 100 km. Gerade
auf den Überlandetappen erwies
sich der Dieselkonsum des Reise-
busses als zu hoch. Ein starkes
Pfund, mit dem die Türken wuchern

Deutlich einfacher weil breiter
als zuvor ist nun der Zustieg an
der Mitteltür.

(lop) Die Überlandbusse der Setra
MultiClass 400 Familie standen im
Mittelpunkt einer internationalen
Fahrvorstellung, die Daimler Buses
mit Testfahrern aus ganz Europa
durchführte. In der Region Berlin-
Brandenburg bis zur Mecklenburgi-
schen Seenplatte konnte dabei erst-
mals der Weltpremieren-Setra der
IAA – der 14,64m lange S 418 LE
business – neben den weiteren
Familienmitgliedern S 415 LE busi-
ness, S 415 UL und S 415 H aus dem
insgesamt 13 Modelle umfassen-
den Portfolio der MultiClass Family
getestet werden. Diese Modelle
sind vom 10,8m kurzen Hochbo-
denbus bis zum fast 15 m langen
Low Entry auf die verschiedenen
Anforderungen privater und kom-
munaler Busbetreiber im kombinier-
ten Linien- und Ausflugsverkehr
zugeschnitten.
Quasi „außer Konkurrenz“ fuhr der
Urvater aller Überlandbusse mit,
der Oldtimer S 215 aus dem Neu-
Ulmer Oldie-Museum, der mit Res-
pekt einflößendem Schaltgestänge
das ganze Gespür der Fahrer erfor-
derte, aber die Herausforderungen
spielend meisterte. Kompliment an
die pflegenden Hände im Oldie-
Museum Setras!

Angenehmes Fahren

Bei der Fahrvorstellung „Auf den
Spuren Theodor Fontanes durch

die Mark Brandenburg“, die von
Berlin aus ins Kernland der preußi-
schen Geschichte führte, stand
allerdings der neue S 418 LE busi-
ness im Fokus des Interesses. Der
14,64 m lange Low-Entry Dreiach-
ser ist in der kurzen Zeit seit sei-
ner Markteinführung besonders in
Skandinavien gut verkauft wor-
den, hat aber auch schon bei deut-
schen Busunternehmern Anklang
gefunden.
Der Überlandlinienbus hat bei der
Fahrt durch das hügelige Gelände
auf den engen Landstraßen der
Region um Rheinsberg – davon
25 km auf der Deutschen Alleen-
straße – und auch auf der Auto-
bahn mit seiner hervorragenden
Abstimmung von Motor (OM 470
mit 290 kW, 394 PS) und dem ZF 6-
Gang Automatik-Getriebe EcoLife
die Fahrer und Mitreisenden über-
zeugt.

Auf schwierigen Straßen

Der Fahrer kann sich im ergono-
misch gestalteten UL-Cockpit die-
ses Niederflurers auf ein integrier-
tes Multifunktions-Display stüt-
zen, das auch der Onboard-Diag-
nose dient. Die Lenksäule ist in
Höhe und Neigung individuell auf
die Körpergröße einstellbar. Seri-
enmäßig verfügen die LE business
Modelle über eine Fahrerkabine
mit Tür, die optional mit Taschen-

ablage versehen werden kann.Auf
Wunsch bietet Setra abschließbare
Staufächer. Auch ein Zahlsystem,
Zahltischplatte und Ticketdrucker
können problemlos eingebaut
werden.

Die vordere Türe ist einflügelig, die
Tür an Einstieg 2 (Einstiegshöhe
380mm plus Kneeling um weitere
70mm) kann auch zweiflügelig
bestellt werden, inklusive einer
manuellen Klapprampe wegen
Barrierefreiheit. Stellplätze für
Rollstühle bzw. Kinderwagen sind
standardgemäß vorhanden.

Hohe Wirtschaftlichkeit

Der LE business ist auf Wirtschaft-
lichkeit ausgerichtet. Hohe Ein-
satzbereitschaft mit Wartungsin-
tervallen von 90.000 km sprechen
eine klare Sprache. „Der Wieder-
verkaufswert ist hoch, die Lebens-
dauer lang, die Unterhaltungs-
kosten niedrig“, erläuterte Ervin
Valencic, Leiter Produktplanung &
-management Daimler Buses, bei
der Präsentation die Vorteile. „Da-
mit können Busbetreiber äußerst
flexibel auf die veränderten
Marktsituationen in ganz Europa
schnell reagieren und auch alle

F A H R V O R S T E L L U N G

Mit den Setra „Multis“ on the road
MultiClass 400 auf „den Spuren von Theodor Fontane“ von Berlin nach Brandenburg

VOR DEN SCHMUCKEN „ISLAND SUITES“ des Maritim im Rheinsberger Hafendorf: Der auf der IAA neu vorgestellte
Setra MultiClass S 418 LE business mit 14,64 m Länge. Fotos: Lopuszansky / Daimler Buses

Udo Sürig, Leiter Setra Product
Communication.

DER INNENRAUM des S 418 LE business – hell, geräumig und mit
den neuen Sitzen auch komfortabel.

(lop) Kaum ein anderer Platz mag
so prädestiniert sein zum Genießen
und die Seele baumeln lassen wie
diese Hotelanlage: Auf dem Steg
sitzen, die Füße im Wasser erfri-
schen und dabei den Booten auf
dem See zuschauen – das Maritim
Hafenhotel Rheinsberg an der
Südspitze der Mecklenburgischen
Seenplatte liegt direkt am Rheins-
berger See und bietet neben allen
Annehmlichkeiten eines Tagungs-
hotels auch das private Wohnen in
schnuckeligen Appartment-Holz-
häusschen („Island Suites“) mit
eigenem Bootszugang.
Von Busreiseveranstaltern wird es
gerne und häufig genutzt für Sai-
soneröffnungs- und Abschlussfahr-
ten – die große Multifunktions-
arena hat Platz für 1.000 Personen
und beherbergt schon mal auch
Musical- und Theateraufführungen.
176 Zimmer, Business-Center und
Restaurants im gewohnt maritimen
Stil gehören bei der in der Bus-
touristik fest verankerten Hotel-
kette zum Standard, während eine
2.000 qm große Wellnesslounge

mit Schwimmbad, Sauna, Dampf-
bad und Beauty-Jungbrunnen das
Tüpfelchen auf dem „i“ von
Rheinsberg ausmachen. Bus-Park-
plätze sind reichlich vorhanden.
Neben allen Arten vonWassersport
– inklusive Bootsverleih ohne Füh-
rerschein – können die GästeWan-
dern „bis der Schuster kommt“ und
sich auf die „Spuren des Dichters
Theodor Fontanes“ begeben.
www.maritim.de

B U S F R E U N D L I C H E H O T E L S

Maritim Hafenhotel Rheinsberg

Für die Bustouristik: Titel des
Hotelflyers.

relevanten Ausschreibungskrite-
rien der Kommunen und Städte
erfüllen“, betonte Udo Sürig (Pro-
duct Communication Setra Buses
& Coaches).

Konzept geht auf

Dass dieses Konzept inzwischen
aufgeht, zeigen die Verkaufszah-

len. Von den kleinen Brüdern, dem
12 mWagen S 415 und dem S 416
LE business, hat Setra seit der Prä-
sentation 2014 bereits 500 Einhei-
ten verkauft. Insgesamt sind bis
heute von allen MultiClass 400
rund 7.000 Fahrzeuge abgesetzt
worden – eben eine weitere Er-
folgsstory, die diese Setra-„Multi-
verdiener“ schreiben.

SPRÖSSLINGE DER MULTICLASS Familie: v.l. der S 415 UL, der S
418 LE business, der S 415 H und ihr „Urvater“, der S 215 aus dem
Oldie-Museum von Setra.

AUF DER DEUTSCHEN ALLEENSTRASSE unterwegs mit dem
LE business.

DER URVATER der Setra Linienbusse war mit auf Tour: der Oldtimer
S 215, immer noch prächtig in Schuss gehalten.

S O F T W A R E

Neues für den Fahrer
Deltaplan-Software bietet seinen
Kunden ab sofort eine neue Soft-
warekomponente für die Delta-
plan-Disposition an. Das Pro-
gramm wurde durch ein Fahrer-
informationssystem mit Anwe-
senheitskontrolle FIS erweitert.
Die Fahrer melden sich zu Dienst-
beginn über ein Fahrerterminal

an und können sich dabei auch
ihren aktuellen Dienstplan anzei-
gen lassen. Der Disponent wie-
derum sieht auf einen Blick, wel-
che Fahrer anwesend sind und
welche sich verspäten oder ausfal-
len. Durch diese Anwesenheits-
kontrolle kann er wesentlich
schneller in den Dienstplan ein-
greifen und erforderliche Ände-
rungen vornehmen. Durch diese
Zeitersparnis wird ein reibungslo-

ser und gut durchkalkulierter
Ablauf des Tagesgeschäfts ge-
währleistet.
„Dies ist nur die erste Ausbau-
stufe des FIS“, verrät Jendrik
Schneider, Geschäftsführer der
Deltaplan-Software. „Es werden
in jüngster Zeit eine Chat-Funk-
tion für Fahrer und Disponent
sowie weitere interessante Funk-
tionen für das FIS folgen.“
www.deltaplan.de

D-24941 Flensburg Telefon: 04 61/5 03 19 30
Am Friedenshügel 15 Telefax: 04 61/5 03 19 35
oder Gunnar Witte, Tel.: 0174-1 85 51 94

SETRA S 315 NF –
(2002), 44+ 2+1 Schlaf-
sessel, Vollausstattung,
Euro 4

SETRA S 317 UL –
(2005), 53+1 Sitz- und
55 Stehplätze, Klima,
354 PS, Euro 3

MB O 814 D Vario –
(2005), 29+1 Sitze
hoch/fest, Euro 3

Integro O 550 L –
(2009), 57 Schlafsessel,
46 Stehplätze, Klima,
Power-Shift

Integro O 550 M –
(2008), 57+1 Sitz- und
32 Stehplätze,
Euro 5

Citaro O 530 –
(2006), 36 Sitz- und 62
Stehplätze, großer Motor,
LAWO, Lackierung neu




